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Einige moderne Haldenstürz- und Wiederverladeeinrichtungen auf oberselilesischen 
Steinkohlengruben.

V on B erg refe ren d ar N a h n s e n ,  M agdeburg.

Die Versuche, die oft unzulänglichen und immer 
schwerer zu beschaffenden menschlichen Arbeitskräfte 
in möglichst ausgedehntem Maße durch maschinelle 
Anlagen zu ersetzen, haben sich seit einiger Zeit auch 
auf die Einrichtungen erstreckt, die zu einem Ausgleich 
von Förderung und Absatz der Bergwerkserzeugnisse 
dienen. Besonders auf den großem Steinkohlenzechen, 
die innerhalb kurzer Zeit große Mengen zutage fördern, 
muß jede Störung in der Abführung des Fördergutes von 
der Hängebank zu großen wirtschaftlichen Verlusten 
führen, da hier die ganze Förderkraft des Bergwerks 
konzentriert ist und deshalb bei einer Störung an 
dieser Stelle der ganze Betrieb in Mitleidenschaft ge
zogen wird.

Diese Störungen in dem Absatz der Bergwerks
produkte haben von jeher einen Ausgleich in der Anlage 
von Halden gefunden. Bei den großen Mengen, die heute 
in Frage kommen, erfordert jedoch das »Auf die Halde 
stürzen« und das »Wiederverladen« eine große Anzahl von

A rb e its k rä f te n , d ie  in  d en  m e is te n  F ä lle n  n ic h t o h n e  
w e ite re s  z u r  V e rfü g u n g  s te h e n , d a  sie n u r  v o rü b e rg e h e n d  
g e b ra u c h t w erd en .

U n te r  d en  m a n n ig fa ltig e n  V e ran la ssu n g en , d ie  z u r  
A n lage  v o n  m asch in e llen  H a ld e n s tü rz -  u n d  W ie d e rv e r
la d e e in r ic h tu n g e n  fü h ren , s in d  in  e rs te r  F in ie  zu  n e n n e n : 
B e tr ie b su n te rb re c h u n g e n  in  d e r  S e p a ra t io n  o d e r  W äsch e , 
M angel a n  E ise n b a h n w a g e n , M angel a n  A b sa tz  u n d  
S tre ik g e fa h r  se iten s  d e r  B e leg sch a ft.

S eh r schw ierig  is t d ie  G rö ß en b em essu n g  e in e r H a ld e , 
d ie  je  n a c h  d en  Z w ecken , d ie  m it  d e r  H a ld e  b e a b s ic h tig t  
w erd en , in  w e ite n  G ren zen  sc h w a n k t.

B e rü c k s ic h tig t  m a n  n u r  d ie  S tö ru n g  des B e tr ie b e s  
d u rc h  d a s  A u sb le ib en  b e s te ll te r  E ise n b a h n w a g e n , so w ird  
e ine  H a ld e  gen ü g en , d ie  e tw a  d re i b is  v ie r  T a g e s fö rd e 
ru n g e n  des S c h a c h te s  a u fz u n e h m e n  v e rm ag .

W e it sch w ie rig e r w ird  d ie  B e re c h n u n g  b e i B e rü c k 
s ic h tig u n g  v o n  A b sa tz s to c k u n g e n  o d e r  S tre ik g e lü s te n  
d e r  B e leg sch a ft. H ie r  is t m a n  im  g ro ß en  u n d  g a n z e n  a u t
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Schätzungen angewiesen, die sich allerdings auf die Er
fahrung vergangener Jahre stützen können. Nach
stehende Tabelle zeigt einige Beispiele für die dabei 
auftretenden großen Schwankungen.

S u r n ’m e  d e r  a u f  d i e  H a l d e  g e s t ü r z t e n  u n d  
w i e d e r v e r l a d e n e n  K o h l e n  m e n g e n  in  t  u n d  

i n  pC t d e r  G e s a m t f ö r d e r u n g e n . _________

F erd inandg rube K rugschäch te H illeb ran d 
sch ach t bei A n

J a h r bei K a tto w itz zu K ö n ig sh ü tte to n ie n h ü tte

t pC t t pC t t pC t

1904 72 409 8 69 930 8 —-

1905 130 010 14 107 866 10 63 257 19
1906 64 992 6,5 56 927 5 62 598 17
1907 24 199 2,4 4 640 0,5 53 752 14

durchschnittlich 9,5 pCt der Förderung.

Bei Berechnung der Größe einer Halde ist zu berück
sichtigen, daß die Schütthöhe wegen der Gefahr der 
Selbstentzündung eine Grenze hat, die für ober
schlesische Kohle etwa bei 7 m anzunehmen ist. Für die 
Haldengrundfläche wird fast durchweg die rechteckige 
Form gewählt, da sie für die meisten der mechanischen 
Haidenverladeeinrichtungen die einzig zweckmäßige ist.

Diese Betrachtungen über die Größe der Halden bieten 
die Grundlagen für die Berechnung der Wirtschaftlichkeit 
mechanischer Verladeeinrichtungen. Man stößt hier
bei jedoch auf große Schwierigkeiten, denn Amor
tisation und Verzinsung des meist sehr hohen An
lagekapitals machen einen bedeutenden Prozentsatz der 
Betriebskosten aus und sind schwer auf diese zu verteilen, 
da der Beschäftigungsgrad solcher Anlagen außer
ordentlich schwankt und nur schätzungsweise zu be
stimmen ist. Bei diesen Rentabilitätsberechnungen 
können zwei Wege eingeschlagen werden. Man kann ent
weder die Zahlen vergangener Jahre heranziehen oder 
die zu ihrer Rentabilität nötige Minimalbeschäftigung 
ausrechnen und dann feststellen, ob diese wohl erreicht 
werden wird.

Diese Berechnungen haben aber ihre Mängel. Der 
wirtschaftliche Erfolg solcher Anlagen hängt ja auch noch 
von verschiedenen ändern Faktoren ab, die nicht ohne 
weiteres in ihrem Geldwerte angegeben werden können. 
Liegt doch überhaupt schon ein Vorteil darin, an einer 
Stelle menschliche Arbeitskräfte zu sparen, die an anderer 
nutzbringende Verwendung finden können. Nur schwer 
läßt sich ferner der Nutzen einer mechanischen Anlage 
bei Arbeiterausständen oder — bei dem Fehlen einer 
solchen — der Verlust durch Minderförderung feststellen, 
der bei einer Absatzstörung eintritt.

Man wird daher noch vorsichtig rechnen, wenn man 
annimmt, daß eine Stürz- und Verladeeinrichtung schon 
dann rentabel ist, wenn nach einer der oben angege
benen Berechnungsweisen auch nur eine geringe Ver
zinsung des Anlagekapitals erzielt wird.

Zu unterscheiden is t , zwischen Anlagen, die nur 
das Rückladen zu besorgen haben, und solchen, die außer
dem auch zum Stürzen der Kohle eingerichtet sind.

V o rrich tu n g en  nur zum R ück laden . Als Bei

spiele für die erstem mögen zwei interessante Anlagen 
erwähnt werden, die seit einigen Jahren auf der 
Ferdinandgrube der Kattowitzer Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb Verwendung finden. 
Dieses Werk fördert z. Z. aus drei nahe beieinander 
liegenden Schächten 38001 Kohlen täglich und besitzt 
zwei Lagerplätze, die unmittelbar neben der Separation 
und der Wäsche angelegt sind (s. Fig. 1).
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Fig. 1. H a ld en p lä tze  d er F erd in an d g ru b e .

Von der Einrichtung einer maschinellen Stürz
vorrichtung ist hier abgesehen worden, weil bei der 
günstigen Lage der Haldenplätze ein schnelles Stürzen 
der Kohle durch wenige Arbeiterinnen möglich ist.

Das Rückladen erfolgt auf dem Haldenplatz I durch 
einen Hochbagger, auf dem Platz II in der Weise, daß 
unter der Halde ein System von Strecken angelegt ist, 
in welche die Kohle durch Schurren abgezogen wird. 
Auf beiden Anlagen kann Stückkohle nicht zurück
geladen werden.

Das Verstürzen der Kohle erfolgt auf dem Lager
platz I, der eine Flächenausdehnung von 100 • 40 m 
hat, von zwei Bühnen aus, von denen die untere 6, die 
obere 10 m über der Haldensohle liegt. Der Inhalt der 
gefüllten Kohlenhalde beträgt r. 40 000 cbm, die man 
unter Berücksichtigung des Schüttungskoeffizienten und 
der Böschung auf 40 000 t schätzen kann.

Zum Rückladen der Kohle dient ein Hochbagger, 
der von der Carlshütte, A. G. in Altwasser, erbaut worden 
ist. Dieser stürzt die Kohle in Förderwagen, die mit
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Pferden oder von Hand einem Aufzuge A zugeführt 
und von diesem wieder zur Separationshöhe gehoben 
werden. Der Bagger läuft auf Schienen von Eisenbahn
profil, die in der üblichen Weise zeitweilig nachgerückt 
werden müssen. Er besteht aus einem fahrbaren Unter- 
und dem auf diesem drehbaren Obergestell, welches das 
Becherwerk mit Auswurftrichter und das gesamte Trieb
werk enthält. Das Becherwerk kann mittels einer Winde 
senkrecht gehoben und gesenkt werden.

Der Antrieb des Baggers erfolgt durch einen Dreh
strommotor von 15 PS Dauerleistung mit hohem Anzug
moment. Der Strom wird durch ein armiertes Kabel 
zugeführt, das von einer Trommel mit Schleifringen 
abläuft, deren Umfangsgeschwindigkeit der Fort
bewegung des Baggers entspricht.

Die Anlage ist für eine Leistung von 650 t in der 
Schicht gebaut, hat aber regelmäßig 1000 t verladen.

Die Betriebskosten betrugen für 1 Schicht:
1 Maschinenwärter (Bagger) . . . . 3,50 M
4 Mann zum Ablassen der Wagen . .12,00 ,,
1 Hilfsmann für das Kabel . . .  - 2,50 ,,
1 Anschläger........................................... 2,50 ,,
1 Maschinenwärter (Aufzug) . . . . 3,00 ,,
2 Arbeiterinnen als Ausläufer . . . 2,60 ,,

Summe der Löhne . . .26,10 Ji  
Betriebskraft für den Bagger . . . .  8,00 „ 
Betriebskraft für den Aufzug . . . 5,50 ,,
Reparatur kosten, Schmiermaterial ■ 5,40 ,,

. 45,00 Ji.

10 000 M 
2 900 „ 
1 100 „ 
5 000 „

ä ß ■
i®|

zus.
Die re in en  B e t r i e b s k o s te n  betragen dem

nach bei einer Leistung von 1000 t 4,5 Pf. fü r  1 t.
Die Anlagekosten des maschinellen Teils setzen sich 

zusammen aus den Kosten für:
den Bagger............................
„ elektrischen Teil . . .

die Gleisanlage....................
den elektrischen Aufzug . .

zus. . •. 19 000 JÜ.
Rechnet man 10 pCt für Zinsen und Amortisation, 

so fallen 1900 Ji  dem Baggerbetrieb jährlich zur Last; 
da der Aufzug auch beim Handbetrieb nötig ist, ermäßigt 
sich diese Summe bei einer vergleichenden Kosten
berechnung auf 1 400 J i .

Nach den Erfahrungen der Ferdinandgrube leistet 
ein Schlepper beim Verladen von Hand 20 t in einer 
zehnstündigen Schicht. Für eine Leistung von 1000 t
wären demnach 50 Mann nötig = 

dazu kommen:
1 Anschläger für den Aufzug . .
1 Maschinenwärter für den Aufzug
2 Arbeiterinnen als Ausläufer . .
Betriebskraft für den Aufzug . .

zus. . .

An reinen Betriebskosten würden also in 1 Schicht 
163,60 — 45,00 = 118,60 J i  bei dem Baggerbetrieb 
gespart werden. Zum Ausgleich der Amortisation von 
1400 Ji müßte die Anlage demnach 11 bis 12 Schichten

150,00

2.50 
3,00 
2,60
5.50 

163,60

jährlich voll in Betrieb sein, was ohne weiteres zu er
warten ist.

Der Haldenplatz II hat eine Ausdehnung von 60 • 30 m 
und faßt r. 10 000 t Kohle. Die Halde wird von der 
7 m hohen Fahrbahn F  (s. Fig. 1) aus aufgeschüttet. 
Der Aufzug A verbindet die Wäsche mit einem System 
von Strecken, das 25 bis 75 cm unter der Oberfläche 
liegt und sich aus den Doppelstrecken H H und den 
Nebenstrecken —iV6 zusammensetzt. In alle Strecken
münden eiserne Kohlenschurren ein, die in 6 m Abstand 
voneinander angebracht sind, und aus denen die Kohle 
in gewöhnliche Förderwagen abgezogen wird.

Die Leistung beim Wiederverladen der Kohle betrug 
62,5 t für 1 Mann. In 1 Schicht wurden 625 t zurück
geladen, wobei folgende Betriebskosten entstanden:

10 Schlepper .......................................30,00 Ji
1 A nschläger...........................
1 M aschinenw ärter................
2 Arbeiterinnen als Ausläufer 
Betriebskosten für den Aufzug

zus.

2,50
3,00
2,60
4,90

. 43,00 Ji.
Die B etrieb skosten  betragen demnach 6,9 Pf. 

fü r  1 t.
Die Anlagekosten betrugen:
Erdarbeiten für die Strecken . . 500 Ji
Mauerungsarbeiten für d. Strecken 10 000 ,,
16 Trichter zu je 75 J i  . . . .  1 200 ,,
Gleisanlage....................................... 1300 ,,
A u fz u g ..........................................  5 000 ,,

zus. . . .18 000 Ji.

Nach der w. o. erfolgten Berechnung würde die 
Förderung von 625 t von Hand 106 J i  in 1 Schicht 
kosten und 31 Mann verlangen. Durch die Verlade
strecken werden also in 1 Schicht 63 Ji  und 21 Mann 
gespart. Abzüglich der Kosten für den Aufzug, der 
auch bei Handbetrieb gebraucht würde, sind der Tunnel
anlage noch 1 300 Ji  an jährlichen Amortisationskosten 
zu Lasten zu schreiben. Die Anlage müßte demnach, 
um wirtschaftlich zu sein, etwa 20 Schichten jährlich 
in Betrieb stehen.

Nachstehende Tabelle gibt eine vergleichende Über
sicht über die tatsächlichen Betriebsergebnisse bei den 
beiden soeben beschriebenen Anlagen. Sie zeigt, daß 
diese Rückladevorrichtungen billiger arbeiten als der 
Handbetrieb, wenn mindestens 15 000 t in einem Jahre 
wiederzuverladen sind.

Bei einer Rücklademenge von:
1904 .......................  29 165 t
1905 .......................  57 847 „
1906 ........................ 36 932 „

' 1907 ......................... 9 947 „
haben betragen bei:

H a n d 
b e trieb

L eistung  au f 1 M ann . . .  19 t
fiir eine L eistung  von  1000 t

w aren  n ö tig  ..........................53 M ann 10 M ann 22 M ann
A n la g e k a p i ta l ............................  5000.(1 19 000.« 18 000.«
B etrieb skosten  fü r 1 t  . , u p f

H och 
bagger 
100 t

V erlade
tu n n e l 
45 t

16,4 Pf. 4,5 P f. 6,9 Pf.



H a n d  H o ch  V erlade
b e trieb bagger tu n n e l

A m ortisa tion  u nd  V er
zinsung fiir 1 t :

12.0 Pf.1904 ............................ . 3,3 Pf. 12,7 Pf,
1905 ............................ . 1,8 ,, 6,6 ,, 6,2 „
1906 ............................ . 2.7 „ 10,6 ,. 10,0 ,,
1907 ............................ . . 10.0 ., 38,0 „ 36,0 ,,

G esam tkosten  fü r 1 t
1904 ............................ . . 19,7 17,2 ,, 18,9 ,,
1905 ............................ • • 18,2 ,, 11.1 ,, 13,1 „
1906 ............................ . - 19,1 ,, 15,1 ,, 16,9 ,,
1907 ............................ . . 26,4 „ 42,5 ,, 42,9 „

Im nachstehenden sollen drei große Haldenstürz- 
und Wiederverladeeinrichtungen beschrieben werden, 
die in den letzten Jahren in Oberschlesien entstanden 
sind. Sie zeigen im Prinzip zwar alle dieselbe Bauart, 
sind im einzelnen jedoch sehr verschieden konstruiert 
und regen zu einer vergleichenden Kritik an.

B au a rt R iedel - B enrath . Die erste dieser An
lagen steht auf dem Hillebrandtschacht des Stein
kohlenbergwerks »Gottessegen« bei Neudorf. Der Halden
platz hat eine Ausdehnung von 270 • 120 m und ist un
mittelbar neben der Separation angelegt; sein Fassungs
vermögen beträgt bei 6 m Schütthöhe r. 190 000 t.

Die Anlage besteht aus einer fahrbaren Verlade
brücke und einer Drahtseilbahn, die jene mit der 
Separation verbindet (s. Fig. 2 und 3).

Die Verladebrücke hat eine in zwei Felder geteilte 
Gesamtspannweite von 2 ■ 60 =  120 m und ruht auf drei 
Laufstützen. Die mittelste dieser Stützen ist die kräf
tigste. Sie ruht auf zwei Unterwagen, die von je vier Lauf
rollen getragen werden; jede der beiden äußern Stützen 
steht auf einem Unterwagen gleicher Konstruktion. Die 
Laufrollen bewegen sich auf Schienen von Normalprofil, 
die der mittlern Stütze auf zwei, die beiden äußern auf 
je einer Schiene.

Die Brücke ist in drei Etagen geteilt:
In der untern liegt die Laufschiene a (s. Fig. 2) für die 

Hängebahn, die die Kohle von oder nach der Separation 
bringt; sie befindet sich 7,5 m über der Oberkante 
der Laufschienen für die Verladebrücke.

An der zweiten (mittlern) Etage hängt ein Kohlen
trichter b, der über der mittlern Laufstütze ein-

• gebaut ist.
In der obersten Etage, 13 m über der Haldenfläche, 

ist eine Laufkatze c angeordnet. Sie kann in der 
ganzen Länge der Brücke hin und her fahren und 
trägt einen Selbstgreifer d, der mittels eines Trieb-

Fig. 2. H aldenan lage  au f dem  1 lilleb ran d t-S ch ach t (B a u a rt R ied e l-B en ra th ).
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Fig . 3. Z u b ringerse ilbahn  der H aldenan lage  au f dem) H illeb ran d tsch ach t.

vverkes gehoben und gesenkt wird. Außerdem trägt die 
Katze einen abgeschlossenen Führerkorb e mit großen 
Glasfenstem. In derselben Etage befindet sich noch 
der Führerstand für den Brückenfahrer, u. zw. in einem 
besondern Häuschen / an dem einen Ende, von dem 
aus die ganze Anlage bequem übersehen werden kann.

Der Antrieb erfolgt durch Drehstrom von 550 V bei 
5000 Polwechseln in 1 min. Zum Bewegen der Brücke 
dienen drei Elektromotoren, die an den Füßen der 
Stützen eingebaut sind. Der Motor für die Mittelstütze 
entwickelt 18 PS, die beiden ändern sind je 15 PS stark; 
sie vermögen der Brücke eine maximale Fortbewegungs
geschwindigkeit von 0,5 m/sek zu geben. Die Laufkatze 
bewegt sich mit einer Geschwindigkeit von 3,0 m/sek, 
wozu ein 20pferdiger Motor eingebaut ist. Das Hebe
werk für den Greifer entwickelt 60 PS und eine Hub
geschwindigkeit von 0,5 m/sek.

Die Hängeseilbahn (s. Fig. 3) verbindet diese Brücke 
mit der Separation, in der sich auch die Antrieb
station befindet. Sie nimmt die eine Länge des 
Haldenplatzes ein und ist mit einer Schleife um die 
Verladebrücke herumgeführt, zu welchem Zweck zwei

mit der Brücke fortzubewegende Weichen die Ver
bindung zwischen dieser und der Seilbahn bewerk
stelligen. Zum Tragen der Hängewagen dient des bessern 
Anschlusses wegen statt eines Seiles eine eiserne Lauf
schiene.

Beim Beladen des Platzes werden die von der Se
paration kommenden gefüllten Seilbahn wagen, die je 
500 kg Kohle enthalten, um die Verladebrücke herum
geführt und auf den Haldenplatz ausgekippt. Zu diesem 
Zwecke sind an den Wagen mehrere den einzelnen 
Kohlensorten entsprechend verstellbare Hebel an
gebracht. Sie werden durch Anschlageisen, die an der 
Verladebrücke angeordnet sind, ausgelöst. Dadurch 
kippt der Wagen um, entleert sich und kehrt dann, ohne 
vom Seile abgeschlagen gewesen zu sein, zur Separation 
zurück. Die Leistung ist fast unbeschränkt.

Beim Rückladen fördert der Greifer die Kohle ent
weder unmittelbar in die Eisenbahnwagen, die unter 
das eine Ende der Brücke geschoben wrerden (s. Fig. 2), 
oder erst in den Trichter b, der über dem mittlern 
Brückenfuß eingebaut ist, und aus dem die nach der 
Separation gehenden Seilbahnkasten gefüllt werden.
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Die Leistung des Greifers beträgt etwa 100 t in 
1 st bei Kohlensorten bis zur Nußkohle, bei Würfel
und Stückkohle entsprechend weniger.

Zur Bedienung der Brücke sind beim Stürzen nur 
ein Maschinenwärter und zwei Mann zum An- und Ab
schlagen der Seilbahnwagen in der Separation nötig; 
zum Verladen in die Eisenbahnwagen genügt der Greifer
führer, zum Rückladen zur Separation sind außerdem 
noch je 2 Mann an dem Verladetrichter und in der 
Separation erforderlich.

Die gesamten Anlagekosten betrugen 270 000 M.
Die Betriebsergebnisse der einzelnen Jahre zeigt 

folgende Tabelle:

J a h r
g e stü rz t 
u. w ieder
verladen

t

BetriebskoF

in s g e s a m t

Jt

ten

au f l t 

Jt.

A m o rtisa tio n sk o sten

insgesam t | a u f 1 t
|

„* 1 Jt.

Ge
s a m t

k o s ten  
a u f  1 t

Jt,

1905
1906
1907

63 257 
62 598 
53 752

8 223,— 
8157,17 
6 699,14

0,13
0,13
0,12

27 000 
27 000 
27 000

0,43
0,43
0,50

0,57
0,57
0,62

Die Betriebskosten im Jahre 1907 haben sich bei 
einer Gesamt Verladung von 53 752 t folgendermaßen 
zusammengesetzt:

in sg e sa m t au f 1 t
JUL Pf. pCt

Löhne............................... 4 212,83 7,8 63
S c h m ie rm a te ria l . . . .  215,12 0,4
R e p a r a t u r e n ...............  552,70 1,0 8
E n e rg ie k o s te n :
Seilbahn .......................  838,32 1,6 13
V erla d e b rü c k e  . . . .  . 880,17_______ 1,6 13_

6 699,14 12,4 100

D ie B e tr ie b sk o s te n  fü r d a s  S tü rz e n  u n d  R ücklader.
von H a n d  h ä tte n , b e re c h n e t n a c h  d en en  d er z u r  gleichen
A nlage  g eh ö ren d en  A sc h e n b o rn sc h ä c h te , b e tra g e n :

V erz insung  
. r,e iPe und zu?.B e trieb sk o s ten  Am o,.tis a tio n

AA AH
1905 .......................  0,60 0,14 0,74
1906 .......................  0,50 0,15 0,65 [/
1907 .......................  0,50 0,17 0,67 .

d u rc h s c h n itt lic h  a lso  0,69 A i  fü r 1 t  gegen 0,59 M  bei
d e r B e n ra th e r  A n lage . D u rc h  d iese  s in d  dem nach ge
s p a r t  w o rd en :

1905 ........................ 6 325,70 Ai
1906 ........................ 6 259,80 „
1907 ........................ 5\375,20 „

T

Fig . 4. H aldenan lage  au f dem  M enzelschacht (B a u a rt R ied e l-B en ra th ).

Eine zweite Anlage dieses Systems ist auf dem be
nachbarten Menzelschacht errichtet worden. Sie erweckt 
deshalb noch besonderes Interesse, weil sie auf ab
fallendem Gelände steht, so daß die Schienen der 
äußern Stützen einen Höhenunterschied von 7,5 m 
aufweisen (s. Fig. 4).

B au a rt H eckei - R adzionkaugrube. Fig. 5 
zeigt die allgemeine Ansicht einer Anlage, die auf der 
Radzionkaugrube der Grafen Henckel von Donnersmark 
im Jahre 1907 von der »Gesellschaft für Förderanlagen 
Ernst Heckei m. b. H.« in St. Johann-Saarbrücken 
errichtet wurde.

Der Haldenplatz hat eine Länge und Breite von je 
200 m. Wegen ungerader Begrenzung beträgt die 
Schüttungsfläche jedoch nur 33 000 qm, so daß bei einer 
Schütthöhe von 6 m r. 200 000 t Kohle aufgestapelt 
werden können.

Wegen der großen Breite des Platzes ist er durch 
eine feste Hochbahn a in zwei Hälften geteilt, von 
denen jede von einer besondern fahrbaren Brücke be
dient wird; beide Brücken arbeiten vollständig unab
hängig voneinander.

Die gerade, horizontale Hochbahn a hat eine Länge 
von 206 und eine Breite von 7 m. Der gesamte Oberbau
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Fig. 5. H a ldenan lage  der R adz ionkaug rube  (B au art H eckei).

ruht von 5 zu 5 m auf Querträgern, die ihrerseits wieder 
auf den beiden, an jeder Seite der Hochbahn entlang 
laufenden Fahrbahnträgern der Verladebrücken ge
lagert sind. Die Hochbahn trägt vier Fördergleise für 
zwei Seilbahnen, von denen jede die Zubringerbahn für 
die auf ihrer Seite laufende Brücke bildet.

Die beiden fahrbaren Verladebrücken b und 6, 
besitzen eine Spannweite von je 74 m und einen Kragarm 
von je 26 m, also eine Gesamtlänge von je 100 m. Sie 
bestehen aus zwei hochwandigen Fachwerkträgern mit 
Zugdiagonalen und einer Feldteilung von 6,3 m. Die 
beiden Hauptträger sind durch einen starken Quer
rahmen verbunden, der gleichzeitig zur Aufnahme der 
Katzfahrbahn c (s. auch Fig. 6) dient. In der Höhe der 
Hochbahn umläuft die Brücke eine an den Querrahmen 
aufgehängte Fahrbahn d für die Selbstentladewagen, 
der für jede der Brücken das auf ihrer Seite liegende 
endlose Seil der Hochbahn a folgt.

Der von der Katzfahrbahn bewegte Greifer e (s. Fig. 6) 
faßt 2,5 cbm =  2 t Kohle, er wird mit einer Geschwindig
keit von 0,5 m in der Sekunde von der Laufkatze / 
gehoben, deren Fahrgeschwindigkeit 1 m/sek beträgt; 
die für ein Katzenspiel, bestehend aus Greifen, Heben 
und Stürzen der Kohle sowie Rückfahren und Senken 
des Greifers, erforderliche Zeit beträgt 2 min. Der 
Greifer ist mit je 2 Hub- und Entleerungseilen versehen, 
um ein Drehen beim Heben oder Senken zu verhindern.

Über den beiden Laufbahnen jeder Verladebrücke 
sind mehrere Trichter g angebracht, in die der Greifer 
seinen Inhalt entleert, und aus denen die Kohle in die 
Selbstentladewagen abgezogen wird.

Eine besondere Schwierigkeit war bei der Verbindung 
der Hochbahn a mit der Separation zu überwinden, da 
in dieser die Kohle aus zwei Etagen abzunehmen war, 
die 6 und 2,2 m über der Haldenfläche liegen. Die 
Hochbahn mußte die gleiche Höhe mit der obern Etage 
haben, so daß ein Teil der Wagen um 3,8 m zu heben ist. 
Dies besorgt eine Unterkettenförderung, welche die 
Wagen über eine mit 10° ansteigende Brücke auf das 
Niveau der Hochbahn bringt. Der Transport der Kohle

von der obern Etage der Separation 'erfolgt durch eine 
horizontale Kettenförderung. Vom Ende der Ketten
förderungen über das Plateau bis zu den Gleisen der 
Hochbahn laufen die Wagen selbsttätig durch Kurven
gleise, die in Gefälle gelegt sind. Gewöhnlich fördert jede 
Abzugbühne der Separation auf dieselbe Seilbahn.

Die Mitnahme der Wagen durch die Förderseile, die 
sie über die Hochbahngleise und die Verladebrücken

Fig. 6. K a tze  m it  G reifer 'd e r fah rb a ren  V erladebrücke 
au f d er R adz ionkaug rube .



führen, erfolgt durch Seilgabeln, die an der Vorderseite 
der Wagen angebracht sind. Beim Eintritt der Wagen 
in die äußern Gleise der Hochbahn zwischen Ketten- 
und Seilförderung werden sie durch einen automatisch 
wirkenden Anschlagapparat, Patent Heckei, mit dem 
Seile verbunden.

An den Verladebrücken wird das Seil um eine Kurven
scheibe geführt, die ein Durchfahren der Kurve am Seil 
gestattet, während zu gleicher Zeit die Räder über Zungen- 
und Wendeplatten mit Winkeleiseneinführung selbst
tätig um 90° gedreht werden. Durch dieselbe Einrichtung 
werden die Wagen um das Ende der Verladebrücke, 
von dieser wieder auf die Hochbahn und um diese 
herum geführt, so daß sie während ihres ganzen Rund
laufs nicht vom Seile abgeschlagen werden.

Die zur Verwendung kommenden Wagen sind 
Selbstentladewagen von 640 kg Inhalt. Das Entleeren 
erfolgt durch Entladefrösche, die auf den Verladebrücken 
zwischen den Schienen angebracht sind. Sie drücken 
einen Entladehebel am Wagen in die Höhe und 
öffnen dadurch zwei seitliche Klappen. Der Entlade
hebel ist so ausgebildet, daß er am Wagen in 8 ver
schiedene Stellungen gebracht werden kann, die durch 
ebensoviele nebeneinander liegende Schlitze fixiert sind. 
Durch Anordnung der Entladefrösche an 8 verschiedenen 
Stellen können die Wagen an beliebigen Punkten der 
Verladebrücken entleert werden. Man ist also imstande,
8 verschiedene Kohlensorten automatisch getrennt auf
zustapeln.

Die Fördergeschwindigkeit der Seilbahn beträgt 
0,8 m/sek, der Wagenabstand beim Stürzen 12 m, 
beim Rückladen wegen der geringem Leistung 36 m. 
Demnach können bei diesem Wagenabstand in 1 st 
höchstens 3001 verstürzt und 100 t zurückgeladen werden.

Beim Verladen der Kohle werden die leer ankom- 
menden Wagen auf der Brücke vom Seil abgeschlagen, 
unter den vom Greifer beschickten Trichtern gefüllt 
und sofort an das Seil wieder angeschlagen.

Beim Stürzen sind nur die beiden Anschläger 
auf den Bühnen der Separation und ein Schlosser er
forderlich, der die Antriebmaschine bedient und bei 
vorkommenden kleinern Störungen sofort Abhilfe 
schafft. Beim Rückladen kommen noch die Führer der 
beiden Greifer und zwei Mann an den Trichtern der 
beiden Verladebrücken dazu.

Die gesamtenAnlagekosten haben 280 000,# betragen.
Ein abschließendes Urteil über die Anlage, die 

bisher zur Zufriedenheit arbeitet, ist mit Rücksicht 
auf die kurze Zeit, in der sie sich im Betriebe befindet, 
noch nicht möglich.

Die nachstehenden Angaben beruhen daher zum 1 eil 
auf Schätzung:

U nkosten  fü r  1 S ch ich t 
beim  S tü rze n  b e im  V e rla d en 1

2 Mann in der Separation . 7 ,#  I M
1 M asch in ist  4 ,, 4 ,,
4 Mann an den Trichtern . — 14 ,,
2 Maschinisten an den Greifern — 8 ,,
Energiekosten  15 ,, 40 „
Reparaturen, Schmiermaterial 4 ,, 17 ,,

30 M  90 M
1 B eim  S tü rzen  s ind  die K osten  n u r  fü r  e ine B rü ck e , be im  V er

lad en  fü r be id e  b e rech n e t, da  die g esam te  F ö rd e ru n g  des S chach tes 
m it e iner B rü ck e  v e rs tü rz t  w erden  kann .

L e is tu n g  in  t   1000 900
R ein e  B e tr ie b sk o s te n  a u f  1 t 0,03 M 0,10 M
L e is tu n g  a u f  1 M an n  . . , 333 t 100 t

Die Förderung der Radzionkaugrube beträgt r. 
600 000 t im Jahre. Nach den w.o. gemachten An
gaben kann man schätzen, daß jährlich 9,5 pCt der 
Förderung =  57 000 t gestürzt und wieder verladen 
werden.

Die Beträge für Zinsen und Amortisation belaufen 
sich auf 28 000 M, bei einem Umsatz von 57 000 t 
also auf 0,49 M für 1 t.

D ie g e sa m te n  B e tr ie b sk o s te n  w erd en  sich also 
v o ra u s s ic h tlic h  a u f  0,13-j-0,49 =  0,62,# fü r l t  stellen.

B a u a rt H eckei - K rugschäch te . Die dritte 
Anlage wurde während der letzten Monate des J ahres 1908 
auf den Krugschächten der Königlichen Berginspektion I 
zu Königshütte erbaut. Sie unterscheidet sich dadurch 
grundsätzlich von den übrigen, daß bei ihr in der Haupt
sache nur Förderkohle gestürzt werden soll. Daher 
mußte besonderes Gewicht darauf gelegt werden, daß 
die Kohle ohne Umladung mittels der aus dem Schacht 
kommenden Förderwagen gestürzt wurde, und daß die 
Haldeneinrichtung wegen der leichter entzündbaren 
unsortierten Kohle gegen Feuergefahr zu sichern war. 
Ferner sollte bei dieser Anlage eine vorhandene, 135 m 
lange, zweietagige Verbindungsbrücke zwischen den 
Krugschächten I und II benutzt werden.

Die von der Anlage bestrichene Fläche hat eine 
Länge von 140 und eine Breite von 40 m. Bei einer 
Haldenhöhe von 6 m lassen sich demnach etwa 
35 000 t Kohle aufstapeln.

Die allgemeine Ausführung der Anlage ist folgende:
An der vorhandenen Verbindungsbrücke a (s. Fig. 7) 

entlang bewegt sich eine fahrbare Brücke b von 24 m 
Spannweite und 16 m überkragendem Ende, die an beiden 
Stützpunkten auf 6 m hohen Kranfahrbahnen c und cx 
läuft. Die Fahrbahnen bestehen aus zwei Reihen von 
Pfeilern d und di , die in Stampfbeton hergestellt sind 
und eine Höhe von 1,36 m haben. Auf diesen Pfeilern 
ruhen zwei je 125 m lange Eisenbetonbalken, welche 
die Laufschienen der Brücke tragen.

Der Brückenbalken stellt ein in sich geschlossenes 
Fachwerk dar, das aus zwei parallelen, 4 m voneinander 
entfernten Hauptträgern besteht. Diese tragen in ihrer 
untersten Ebene ein Transportband e; in ihrer Mitte 
ist ein feststehender Drehkran / eingebaut, der mittels 
Greifer g und Windwerk die gestürzte Kohle wieder 
zurückladen soll. Das Transportband ist als Platten
transporteur ausgebildet, an einer Seite davon ist ein 
Laufsteg vorgesehen, von dem aus die Bedienung einer 
verstellbaren Abstreifvorrichtung erfolgt. Das Transport
band hat eine Länge von 40 und eine Breite von 1,5 m; 
es läuft mit einer Geschwindigkeit von 0,3 m/sek. 
Der Antrieb erfolgt durch einen 15pferdigen Elektro
motor, der an dem einen Ende der Brücke ein
gebaut ist.

Die Kohle wird auf dieses Band mittels einer Rutsche 
h aufgegeben, die unter die obere Etage der Verbin
dungsbrücke greift und so eingerichtet ist, daß sie beim 
seitlichen Verschieben der Verladebrücke in diese hinein
gezogen werden kann. Auf diese Rutsche wird die Kohle
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durch zwei mechanisch angetriebene Kreiselwipper i 
gestürzt. Letztere sind in einem Eisenkonstruktions
gestell untergebracht, das fest mit der Verladebrücke 
verbunden ist und über die Verbindungsbrücke derart 
hinweggreift, daß seine untere Ebene mit der obern Etage 
abschneidet. Dieses Eisenkonstruktionsgestell trägt über 
den Kreiselwippern noch zwei Fülltrichter k für das 
Rückladen.

Die Verladebrücke wird an ihren beiden Auflage
punkten durch je einen Elektromotor von 15 PS Dauer
leistung angetrieben.

Der Drehkran hat eine Ausladung von 22 m, be
streicht somit die ganze Breite und trägt einen Selbst
greifer von 2 cbm Inhalt. Der Hubmotor für das 
Greiferwindwerk entwickelt 50, der Drehmotor für den 
Kran 10 PS.

Das Stürzen der Kohle geht in folgenderWeise vor sich: 
Die auf der obern Bühne der Verbindungsbrücke 

von einem der beiden Schächte oder von beiden zu gleicher 
Zeit durch eine Seilförderung herangebrachten Förder
wagen werden mittels der Kreiselwipper in die darunter 
befindliche Rutsche entleert. Von dieser gelangt die 
Kohle auf das Transportband, von dem sie durch den 
Abstreifer auf jeden beliebigen Platz der Halde gestürzt 
werden kann. An Arbeitskräften sind beim Stürzen nur 
die Bedienungsmannschaften der Kreiselwipper erforder
lich. Bei gleichzeitiger Verwendung beider Wipper 
sollen stündlich 300 t gestürzt werden können.

Beim Zurückladen wird die Kohle mittels des Selbst
greifers und des Drehkrans in die beiden Verlade
trichter über der Verbindungsbrücke, die einen Raum
inhalt von 4 cbm haben, gehoben. Die leeren und später

Fig. 7. H a ld en an lag e  der K ru g sch äch te  (B a u a rt H eckei).

auch die beladenen Förderwagen werden von der Seil
bahn zu- und abgeführt. Die Leistung beim Rückladen 
ist nur von der des Greifers abhängig. Sie soll unter 
normalen Verhältnissen 65 bis 75 t in der Stunde 
betragen1.

Die Verladebrücke erhält den erforderlichen Strom 
durch Schleifleitungen, die sich an der Verbindungs
brücke entlang ziehen.

Die Anlagekosten betrugen:
Verladebrücke  87 880 Jli
M ontage ........................................................... 9 600 ,,
B etonfahrbahn...............................................  35 000 ,,
Zuführungskabel und Schleifleitungen . . .  3 500 ,,
Unvorhergesehenes............................................ 2 520 „

138 500,#.
1 Die A nlage is t  je tz t  im  B e trie b e  u n d  a rb e i te t  d u rc h a u s  zu fr ie d e n 

stellend.

Die Betriebskosten betragen in jeder (neunstündigen) 
Schicht:

1. beim Stürzen:
1 Maschinenwärter mit Hilfsmann............................ I M
Betriebskosten, Schmiermaterial 8 „
R e p a ra tu re n    2 ,,

17 M.
Es werden 1900 t in einer Schicht gefördert, so daß 

die Unkosten auf 1 t r. 0,01 M  betragen.
2. beim Verladen:

1 Maschinenwärter mit Hilfsmann.......................7 M
3 Mann an der Kohlenrutsche und an der Seilbahn 9 ,,
Betriebskosten, Schm ierm ateria l..................... 15 ,,
Reparaturkosten ..................................................   3 ,,

~ 34 M.
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Bei einer Leistung von 675 t belaufen sich demnach 
die Unkosten auf 5 Pf. für i t.

Beim Stürzen von Hand werden für beide Schächte 
20 Mann mehr gebraucht als in den Separationen frei 
werden. Die Unkosten dafür betragen 60 M  oder 
bei der bisherigen Höchstleistung von 1600 t 1 0,04 M  
auf 1 t.

Beim Verladen von Hand wurde die Kohle bisher in 
zwei Aufzügen hochgehoben. Hierbei wurde eine Gesamt
leistung von 550 t erzielt und ein Gedinge von 0,26 M 
auf 1 t bezahlt.

Die gesamten Betriebskosten für das Rückladen von 
Hand beliefen sich demnach auf:
Löhne (für r. 40 M a n n ) .......................
2 Maschinenwärter für die Aufzüge . .
2 Anschläger u n t e n ................................
2 Ausläufer o b e n ...................................
4 Schlepper zur Separation................................ Id ,,
Betriebskosten für die Aufzüge, Schmier-

material, R e p a ra tu ren ..................................J20____„
193 M

gleich 0,35 M  fü r 1 t.

Bei einer Gegenüberstellung erhält man demnach 
für 1 Schicht:

141
8
6
6

1 5
X 2
^ SJi

Frühe
Kos

zus.
J i

IX
teil
auf 1 t

Jt

G
2. <D
§ 5 

’SCß

egenwi
Kos

zus.
JI

irtig
teil
auf 1 t

JI

Ers
c

2_ oj

^ SVJ

parnis

auf 1 t

j i.

Stürzen . . 
Rückladen .

20
50

(50 0,03
0,35

2
E

17
34

0,(1
0,05

18
45

0,03
0,30

Aus der nachstehenden Tabelle geht hervor, welche 
wirtschaftlichen Ergebnisse die Anlage gehabt haben 
würde, wenn sie schon einige J ahre früher erbaut worden 
wäre:

E r s p a r n i s
J a h r  g e s t ü r z t  v e r l a d e n  b e im  S t ü r z e n  b e im  V e r l a d e n  z u s .

t f  JU Ji  M
1904 40 441 29 489 1 213,23 8 846,23 10 059,93
1905 39 444 68 422 1 083,23 19 526,60 20 609,83
1906 28 279 28 648 648,37 8 594,40 9 242,77

durchschnittlich: 13 300M .
Zinsen und Amortisation betragen jährlich:

bei der neuen Anlage    13 850 ,M>
,, ,, alten ,,   1 000 ,, ,

so daß zu Lasten der erstem . . . . . .1 2  850 Ji
gehen. Demnach wären in dem Durchschnitt der Jahre 
1904 bis 1906 jährlich noch einige Hundert Mark erspart 
worden, wobei der beim Handbetrieb entstehende 
Förderausfall noch unberücksichtigt geblieben ist.

Der Hauptzweck aller beschriebenen Verladeeinrich
tungen liegt, wie schon eingangs betont wurde, in der 
Möglichkeit, die Förderung im Schachte bei Absatz

1 D ie  F ö r d e r l e i s t u n g  d e r  S c h ä c h t e  g e h t  b e im  S t ü r z e n  v o n  H a n d  
u m  300 t  in  d e r  S c h i c h t  z u r ü c k .

mangel oder bei Betriebstörungen über Tage voll auf
recht erhalten zu können, ohne daß eine große Anzahl 
von Arbeitskräften gebraucht wird, und außerdem darin, 
daß bei Ausständen der Haldenbestand unabhängig von 
der Belegschaft, gegebenenfalls nur mit Hilfe einiger 
Beamten, verladen werden kann. Die Möglichkeit der 
leichten und gefahrlosen Bekämpfung eines Halden
brandes ist demgegenüber mehr als eine vorteilhafte 
Zugabe denn als ein gewollter Zweck zu betrachten.

Man verfolgt also mit ihnen weniger die Absicht, 
unmittelbare Ersparnisse zu erzielen, sondern man legt 
den Hauptwert auf mittelbare Vorteile, die sich aus 
der allgemeinen günstigen Einwirkung auf die Ge
staltung des Betriebes ergeben. Das geht auch aus 
den Rentabilitätsberechnungen hervor, deren Ergebnisse • 
allein wohl niemanden verleiten würden, so große 
Kapitalien dafür aufzuwenden.

Eine Ausnahme hiervon macht allerdings die Ver
ladestreckenanlage der Ferdinandgrube. Deren Vorteil 
liegt in dem billigem Betriebe und weniger in einer 
Ersparnis an Menschenkräften. Sie tritt ja allerdings 
auch hier ein, aber sie genügt nicht, um die oben 
hervorgehobenen Hauptzwecke der Verladeanlagen als 
erreicht ansehen zu können. Die Strecken können 
jedoch wegen ihrer geringen Anlage- und Unterhaltungs
kosten auf kleinern Werken sehr nützlich und mögen 
z. B. für unsere mitteldeutschen Braunkohlengruben 
durchaus empfehlenswert sein.

Die Hochbaggeranlage der Ferdinandgrube stellt 
in der Erreichung der genannten Zwecke einen Übergang 
zu den zuletzt beschriebenen Anlagen dar. Sie vereinigt 
die Vorteile niedriger Betriebskosten und geringen Anlage
kapitals und verlangt nur 20 pCt der beim Handbetrieb 
nötigen Arbeitskräfte. Sie weist jedoch betrieblich eine 
so große Anzahl von Mängeln auf, daß sie wohl nicht noch 
einmal gebaut werden wird und ein Vergleich mit den 
Verladebrücken sehr zu ihren Ungunsten ausfällt. Das 
Hochheben der gefüllten Wagen in einem besondern Auf
zug, die verhältnismäßig geringe Leistungsfähigkeit, 
die periodisch wiederkehrende Notwendigkeit, eine erheb
liche Anzahl von Mannschaften zum Verrücken der 
Gleise zu versammeln, die große Abnutzung und die 
Gefährlichkeit oder Unmöglichkeit der Verwendung bei 
Frostwetter sind dafür Gründe genug. Dieser Anlage 
fehlt auch der Vorteil, einen in der Halde sich entwickeln
den Brandherd durch schnelles Forträumen der ent
zündeten Kohle unschädlich machen zu können.

Es bleibt deshalb nur übrig, die drei letztbeschriebenen 
Anlagen einer weitem kritischen Würdigung zu unter
ziehen. Das wirtschaftliche Moment soll dabei nur ge
streift werden, weil zwei der Anlagen noch nicht in regel
mäßigem Betriebe gewesen und ihre Betriebs- und Unter
haltungskosten noch nicht genau festzustellen sind, und 
weil überhaupt das Moment der Betriebskosten doch eben 
gegenüber dem der Betriebsicherheit und der Leistung in 
diesem Falle zurücktreten muß.

In nachstehender Tabelle sind die wichtigsten Zahlen 
der drei Anlagen einander gegenübergestellt.
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R iedel- 
B en ra th

E rbau t im  Ja h re  . 1904
Tagesförderung der Zeche 1200
Größe des H ald en p la tzes  32 000 
Fassungsverm ögen der

H a ld e .........................  190 000
A nlagekapital . . . 270 000
H öchstleistung in der 

Stunde
beim  S tü rzen  . . . 300
beim R ück laden  . . 100

B etriebskosten fü r 1 t
beim S tü rzen  . . .  |,.
beim R ück laden  . . ) ’

zus. . . 0,13
A m ortisation un d  V er

zinsung au f 1 t ‘ . . . 0,79
G esam tkosten au f I t  . 0,92
Erforderliche M annschaften

beim S tü rzen  . . .  3
beim R ück laden  . . 5

Die interessantesten Zahlen dieser Zusammenstellung 
sind die der ersten fünf Zeilen. Aus ihnen geht hervor, 
wie weit die Schätzungen über das notwendige Fassungs
vermögen der Halde voneinander abweichen. Die Krug
schächte fördern zwei- bzw. dreimal soviel als die Hille
brandt- und die Radzionkaugrube, das Fassungsver
mögen der Halde beträgt jedoch nur ein Fünftel bis ein 
Sechstel und das Anlagekapital nur etwa die Hälfte von 
dem der übrigen Schächte. Dieses geringe Fassungsver
mögen hat allerdings seinen Hauptgrund in der geringen 
Ausdehnung des Haldenplatzes, der zur Verfügung stand. 
Aber anderseits ist doch zu schließen, daß das der beiden 
ändern Anlagen viel zu groß angenommen ist. In den 
Jahren 1903 bis 1908 betrug die größte Kohlenmenge, 
die auf der Halde der Krugschächte lag, 16 400 t (im 
April 1905); das ist noch nicht das 41/4fache der täglichen 
Förderung. Daher ist es wohl als durchaus genügend 
anzusehen, daß man die Verladeanlage auf den Krug
schächten für ein Fassungsvermögen von 35 000 t ein
richtete.

Dagegen ist die Anlage auf dem Hillebrandtschachte 
für die 157fache, die auf der Radzionkaugrube für die 

j lOOfache Tagesförderung eingerichtet. Ein derartiges 
j Verhältnis ist doch wohl zu weitgehend, so daß nach 

dieser Richtung hin die Anlage der Krugschächte als die 
| vorteilhafteste anzusehen ist.

Bei einem Vergleich der Anlagen nach der konstruk
tiven Seite muß ein Hauptunterschied danach gemacht 
werden, ob Förderkohle oder sortierte Kohle verstürzt 
werden soll. Das hängt damit zusammen, daß die 
Förderkohle leichter in Brand gerät, daß die separierte 
Kohle auf alle Fälle umgeladen wird, und daß bei dieser 
Vorrichtungen vorhanden sein müssen, die es ermöglichen, 
zu gleicher Zeit verschiedene Sorten getrennt stürzen zu 
können. Die Unterschiede der Anlagen sind außerdem 
darauf zurückzuführen, daß auf die vorhandenen ört
lichen Verhältnisse Rücksicht zu nehmen war.

Diese Unterschiede betreffen insbesondere den Unter
bau der Brücken, die Bagger und die Art der Fördergefäße

1 Bei einem d u rc h s ch n ittlic h e n  B es c h ä f tig u n g s g ra d  von  9,5 pC t der 
Förderung.

mit ihren grundlegenden Einwirkungen auf die Einrich
tung der ganzen Anlage.

Aus den Beschreibungen geht hervor, daß die An
lagen Benrath-Riedel und Heckel-Radzionkaugrube auf 
eignen, mit den Brücken fest verbundenen Füßen laufen, 
während die auf den Krugschächten eine feste, auf hohen 
Pfeilern verlegte Gleisanlage besitzt.

Die erstgenannte Bauart hat die unangenehme Eigen
schaft, daß der in der Mitte der Brücke angeordnete Fuß 
natürlich nicht mit Kohle verstürzt werden darf; dadurch 
kann ein großer Teil des Platzes nicht ausgenutzt werden. 
Bei der Anlage der Kgl. Berginspektion, bei der man 
die Erfahrungen der altern ausgenutzt hat, kann die 
Laufbahn ohne Nachteil für den Betrieb unter der 
Kohle begraben werden.

Bei dieser Einrichtung eines hohen Laufsteges hat 
man in Verbindung mit einer geringen Spannweite einen 
zweiten Nachteil der altern Anlagen vermieden, der in 
der Gefahr des Voreilens des einen Brückenfußes gegen
über dem oder den ändern liegt. Sobald bei ihnen einer 
der Fahrmotoren versagt, bleibt der betreffende Brücken
fuß zurück. Es kann dann leicht Vorkommen, daß die 
Brücke sich schräg stellt und schließlich entgleist oder 
sogar in der Mitte durchbricht. Diese Gefahr ist 
natürlich umso größer, je weiter die Brückenfüße von
einander entfernt sind; die Entfernung beträgt bei 
Benrath-Riedel 60, bei der Radzionkaugrube74, beiden 
Krugschächten 24 m.

Nach dieser Richtung ist die Benrather Anlage glück
licher konstruiert, weil sie auf drei Füßen läuft und sich 
dadurch Differenzen leichter ausgleichen können. Die 
Radzionkauanlage dagegen läuft mit der einen Seite auf 
der mittlern Hochbahn und ist deshalb der Gefahr des 
einseitigen Voreilens besonders ausgesetzt. Zur Ver
meidung von' Störungen sind deshalb bei ihr äußerst 
sinnreiche Vorrichtungen angebracht. Zunächst ist die 
Brücke so konstruiert, daß sie bis zu 2,5 m einseitig vor
eilen kann, ehe Störungen auftreten. Aber auch eine so 
große Differenz ist durch Sicherheitsvorrichtungen 
praktisch unmöglich gemacht, die aus einer geschickten 
Verbindung von mechanischen und elektrischen Ein
richtungen bestehen. Im Führerstand wird jede 
Differenz sichtbar angezeigt, bei einem Voreilen um 1 m 
ertönt eine Warnglocke, und bei noch größerm werden 
sämtliche Motoren selbsttätig ausgeschaltet.

Bei der Wahl des Greifersystems hat man auf den 
Krugschächten eine grundlegende Änderung gegenüber 
der Einrichtung auf den beiden ändern Anlagen vor
genommen. Während bei diesen die Greifer von einer 
Laufkatze gehoben, gesenkt und seitlich verfahren werden, 
besitzt die Anlage der Krugschächte einen in der Mitte 
der Brücke feststehenden Drehkran mit weiter Aus
ladung. Bei dieser Konstruktion brauchen die zur Ab
führung der Kohle nötigen Fördergefäße nur seitlich 
an der Brücke vorbeigeführt zu werden, und man ver
meidet die scharfen Kurven der Zubringerbahn, die häufig 
Anlaß zu Betriebstörungen geben. Durch die Anordnung 
einer Rutsche mit Transportband ist die entsprechende 
Einrichtung auch für das Stürzen getroffen.

Ein Vorteil des Drehkrans, der sehr für seine Wahl 
bei der Konstruktion der Krugschachtanlage sprach,

H eckei- H eckel-
Radzionkau- Krug- 

grube Schäch te
1907 1908

2 000 3 800 t
33 000 5 600 qm

200 000 35 000 t
280 000 138 500 .«

300 300 t
100 70 t

0,03 0,01 Jl
0,10 0,05 „
0,13 0,06 ,,

0,49 0,16 „
0,62 0,22 ,,

3 2
9 5
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liegt darin, daß die Brücke bei der Abräumung eines 
Brandherdes nicht unmittelbar darüber steht, wie bei 
der Benrather und der Radzionkau-Anlage.

Welche Greifer im Betriebe sicherer arbeiten, kann 
z. Z. noch nicht entschieden werden.

Die Wahl der Fördergefäße ist von der Art der Kohle 
und von den örtlichen Verhältnissen abhängig. Beim 
Stürzen von Förderkohle wird man naturgemäß eine Um
ladung möglichst zu vermeiden suchen und die Kohle in 
den aus dem Schacht kommenden Grubenwagen auf die 
Halde stürzen. Dieser Forderung ist auf der Anlage der 
Krugschächte auch entsprochen worden.

Beim Stürzen von separierter Kohle müssen die 
Fördergefäße so eingerichtet sein, daß sie zu gleicher Zeit 
verschiedene Kohlensorten getrennt stapeln können. 
Diese Aufgabe ist bei einer Hängebahn weit leichter 
zu lösen als bei einer Niveaubahn, weil ein ver
schiedenes Auskippen der Hängewagen konstruktiv 
leichter zu erreichen ist als ein entsprechendes Öffnen 
der schwerfälligen Selbstentladewagen. Dazu kommt, 
daß Zubringerbahn und Verladebrücke für Hängewagen 
eine leichtere und für den Betrieb günstigere Konstruk
tion erhalten.

Grundsätzlich muß man daher bei Stürz- und Ver
ladevorrichtungen für separierte Kohle bestrebt sein, 
als Fördersystem das der Hängeseilbahn zu wählen. 
Daß dies bei der Anlage auf der Radzionkaugrube nicht 
geschehen ist, lag daran, daß die für solche Zwecke 
brauchbaren Hängewagen einen freien Raum von 
wenigstens 2,5 m nötig haben, der in der schon vor
handenen Separation nicht zur Verfügung stand. Dieser 
Umstand hat die Anlage auf der Radzionkaugrube 
äußerst schwerfällig gemacht und die Anlagekosten 

) wesentlich erhöht.

Aus vorstehendem ergibt sich, daß bei der Anlage 
auf den Krugschächten die auf den ändern gemachten 
Erfahrungen in geschickter Weise ausgenutzt worden 
sind. Allerdings war ihre Konstruktion bei weitem 
einfacher, weil der schwierige Mechanismus für 
das getrennte Stürzen separierter Kohle von vorn
herein fortfiel. Bei einer Entscheidung zwischen der 
¡Anlage von Benrath-Riedel und der auf der Radzionkau
grube ist zweifellos der erstem wegen der Verwendung 
einer Hängebahn und wegen der stabilem Konstruktion 
der Verladebrücke der Vorzug zu geben.

Das Salz'.
Dem im Jahre 1906 erschienenen zweiten Band des 

Werkes, der die Erdteile Asien, Afrika:, Amerika und 
Australien behandelte, ist jetzt der erste Band gefolgt. 
Sein späteres Erscheinen ist darauf zurückzuführen, 
daß der Verfasser noch wichtige ergänzende Daten, 
die sich namentlich auf den finanzwissenschaftlichen 
und finanztechnischen Teil bezogen, abwarten wollte, 
bevor er ihn der Öffentlichkeit übergab.

Wie ich bei der Besprechung des zweiten Bandes2 
bereits hervorgehoben habe, fehlte es bisher der Salinen
industrie an einem Werk, das alle sie betreffenden Ver
hältnisse: Das Salzvorkommen und die Salzgewinnung, 
die Salzeinfuhr und Salzausfuhr, den Salzhandel und 
Salzverbrauch, in zusammenhängender Weise behandelt, 
es fehlte an einer eingehenden systematischenBesprechung 
der gesamten den Salinenfachmann interessierenden 
Verhältnisse, und es ist deshalb ein ganz besonderes 
Verdienst des Verfassers, diesem Mangel abgeholfen 
zu haben. Das Werk bringt aber nicht allein für den 
Sahnentechniker eine reiche Fülle wertvoller Mittei
lungen, sondern auch alle die, welche sich für Natur
wissenschaften, die Kulturgeschichte und Volkswirtschaft 
des Salzes interessieren, und insbesondere auch die,

i D a s  S a l z ,  dessen V orkom m en  und V e rw e r tu n g  in  säm tlich en  
S taa ten  de r E rde. V on J. O ttokar F re ih e rrn  von B u s c l n n a n ,  M in iste r ia l
r a t  im  k. k. F in an zm in is te riu m  in W ien. H rsg . m it U n te rs tü tz u n g  d e r 
K a ise rlich en  A kadem ie der W issenschaften  in W ien  aus  d e r T reih l- 
S tiftung . 1. Bd. E u r o p a .  781 S. 'L e ip z ig  1905), W ilh e lm  E ngelm ann . 
P re is  geh. 26 geh. Jl.

* G lückau f 1907, S. 228.

welche mit dem Salzhandel zu tun haben, werden reiches, 
belehrendes und anregendes Material darin finden.

Wie im zweiten Bande, so sind auch im ^ersten die 
einzelnen Länder, nach ihrer Bevölkerungszahl geordnet, 
nacheinander behandelt worden: Rußland, das Deutsche 
Reich, Österreich-Ungarn, Großbritannien, Frankreich, 
Italien, Spanien, Belgien, Rumänien, die Türkei, die 
Niederlande, Portugal, Schweden, Bulgarien, die Schweiz, 
Serbien, Dänemark, Griechenland, Norwegen, Kreta, 
Luxemburg usw. Die Besprechung der einzelnen Länder 
ist ebenso wie in jenem in 4 Unterabteilungen erfolgt, 
nämlich: 1. Salzvorkommen und Salzgewinnung, 2. Salz
einfuhr und Salzausfuhr, 3. Salzhandel, 4. Salzverbrauch.

Im nachstehenden soll der Inhalt des sehr umfang
reichen Bandes in der Weise vor Augen geführt werden, 
daß im Anschluß an die genannten 4 Abteilungen die 
einzelnen großem Länder bis zu 10 Millionen Ein
wohnern (einschließlich Spanien) besprochen werden, um 
hierbei die für den Salinenfachmann und Salinen- 
verwaltungsbeamten wichtigsten Punkte kurz zusammen
zufassen und die Produktions-, die Ein- und Ausfuhr- 
sowie die Verbrauchzahlen am Schlüsse miteinander 
zu vergleichen. Urn diesen Überblick in möglichst 
gedrängter Form zu geben, ist es nicht möglich, dabei 
auf irgendwelche der vielen interessanten Einzelheiten 
des Buches einzugehen, es soll vielmehr jedem, der 
Interesse an dem reichen und vielseitigen Inhalt des 
Werkes findet, überlassen bleiben, es nach dieser oder
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jener Richtung hin genauer zu studieren und sich über 
spezielle Fragen zu unterrichten.

Salzvorkom m en und  Salzgew innung.
Da für die Salinentechnik das im Jahre 1900 er

schienene umfangreiche und vorzügliche Werk von 
Bergrat F ü re r  »Salzbergbau und Salinenkunde« und 
die im Jahre 1896 erschienene Schrift von Bergrat von 
Balzberg »Die Siedesalzerzeugung von ihren Anfängen 
bis auf ihren gegenwärtigen Stand« vorliegen, so hat der 
Verfasser die die Salzvorkommen und die Salzgewinnung 
betreffenden Abschnitte im allgemeinen unter Bezug
nahme auf jene Bücher möglichst kurz gefaßt und nur 
insoweit ausführlicher behandelt, als Neuerungen in 
der Sahnentechnik vorliegen.

In R ußland , wo bekanntlich das Salz zum Teil 
noch in der primitivsten Weise in Gruben, die mit 
Feuerung versehen und von geschlossenen Holzgebäu
den umgeben sind, hergestellt wird (sog. schwarzes Salz), 
ist man im Gouvernement Charkow auf einigen bei 
Bachmut gelegenen Salinen dazu übergegangen, die 
Pfannen mit Generatorgas zu heizen. Die umfangreiche 
Gewinnung des Seesalzes aus den zahlreichen süd
russischen Salzseen erfolgt seit dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts mit Hilfe salzabsetzender Bassins (Salz
gärten), wie sie in Südfrankreich üblich sind.

Die Gesamterzeugung an Siedesalz betrug im Jahre 
1903 389 913 t, an Seesalz 655 480 t und an Stein
salz 470 235 t. Von der Siedesalzproduktion entfielen 
259 511 t (r. 65 pCt) auf Perm, 90 261 t (28 pCt) auf 
Charkow und Jekaterinoslaw, 35 908 t (r. 7 pCt) auf 
Orenburg usw.

Die Salzgewinnung im russischen Reich überhaupt, 
d. h. in seinem europäischen und asiatischen Gebiet, 
ergab in den letzten Jahren durchschnittlich 1 671 025 t, 
wovon 50,5 pCt auf Seesalz, 27 pCt auf Steinsalz und 
22,5 pCt auf Siedesalz entfielen.

Gemäß dem in Rußland geltenden Berggesetz von 
1857 gehört dort das Salz dem Grundeigentümer. Auf 
Staatsländereien (Krongütern) wird der Betrieb der 
Salzwerke in der Regel an Privatunternehmer gegen 
ein verhältnismäßig geringes Pachtgeld für eine be
stimmte Reihe von Jahren verpachtet, das z. B. in der 
Krim 1-4 Kop. für 1 Pud (0,15-0,62 K =  0,13-0,53 M x 
für 100 kg) beträgt. Außerdem sind die Salzproduzenten 
zur Lösung eines Gewerbescheins (Regierungskonzession) 
sowie zur Zahlung der sog. Patentsteuer (einer Zuschlag- 
und Umsatzsteuer), die z. B. bei einer Saline, die 41 000 t 
erzeugt, 1 270 K (1076.fi) jährlich beträgt, verpflichtet.

Die Produktionskosten stellen sich für 100 kg Siede
salz auf 11,30 K (9,58 JC) in Charkow und 12,40-14,40 Iv 
(10,51-12,20 .f() in Perm, während sie für Seesalz auf 
3-8 K (2,54-6,78 M)  angenommen werden können.

Im D eutschen R eich betrug die Siedesalzproduk
tion im Jahre 1905/06 620 441 t und in den 10 Jahren 
1896-1905 im Durchschnitt 580 779 t. Hiervon entfielen 
allein 51,1 pCt auf Preußen (21,3 pCt auf Hannover 
und 18,4 pCt auf Sachsen), 11,7 pCt auf Elsaß-Lothringen, 
8,8 pCt auf Württemberg, 7,2 pCt auf Bayern, 6,3 pCt

1 N ach S. 56 des W erkes is t 1 JC ~  1,17563 K. — r. 1.18 K g ese tz t 
worden.

auf Thüringen und 5,5 pCt auf Baden. Von neuern 
Betriebseinrichtungen sind die Triplex-Vakuumanlagen 
auf den Sahnen Lüneburg1, Egestorffs Salzwerke und 
Oberilm, sowie die Graineranlagen auf der zuerst ge
nannten Sahne zu erwähnen.

In Ö ste rre ich  unterscheidet man das alpine und 
das karpathische Salzvorkommen. Hierauf den alpinen 
Sahnen bestehenden Pfannenanlagen, in denen im 
allgemeinen Lignit als Brennmaterial dient, sind mit 
vervollkommneten Gasfeuerungsanlagen versehen. Auf 
der Sahne Ebensee steht seit 1904 auch eine von der 
Gesellschaft Triplex gebaute Vakuumanlage in Betrieb, 
die mit denselben guten Ergebnissen wie in Lüneburg, 
Schweizerhalle, Linden, Oberilm usw. arbeitet.

Die Gesamterzeugung der alpinen Sahnen an Siede
salz betrug in den Jahren 1896-1905 im Durchschnitt 
138 476 t, und zwar entüelen hiervon 42 pCt auf Ebensee 
(58 196 t), 16 pCt auf Hallein (22 415 t), 14 pCt auf 
Aussee (19 483 t), 11 pCt auf Ischl (15 204 t), 11 pCt 
auf Hall (15074 t) und 6 pCt auf Hallstadt (8104 t). 
Bezüghch der in Gahzien und in der Bukowina gelegenen 
Salinen, in denen die Sole ausschheßhch im offenen 
Pfannenbetriebe versotten wird, ist bemerkenswert, 
daß neuerdings zur Beheizung der Pfannen Rohöl in 
eigens hierfür konstruierten Feuerungsanlagen verwandt 
wird. Die Gesamtproduktion an Siedesalz der 9 kleinen 
ostgalizischen Sahnen und der Sahne Kaczika in der 
Bukowina betrug in den Jahren 1896-1905 durchschnitt
lich 58 578 t. Außerdem wird noch auf einigen Salinen- 
anlagen an der Küste Istriens und Dalmatiens in Salz
gärten durch Verdunstung des Meerwassers Seesalz 
gewonnen. Die österreichischen Seesahnen sind infolge 
der ungünstigen klimatischen und lokalen Verhältnisse 
sowie der Zersplitterung der kleinen veralteten Sahnen 
in fortwährendem Rückgänge begriffen, weshalb der 
Staat die Verstaatlichung dieser 6 kleinen Sahnen 
bereits seit dem Jahre 1902 in die Hände genommen hat. 
Ihre Produktion betrug in den Jahren 1896-1906 im 
Durchschnitt 33 828 t, wovon auf die Sahne Pirano 
allein 26 050 t entfielen.

Das Siedesalz kommt in Österreich lose, in Hurmanen, 
d. s. abgestumpfte Kegel, sowie in Brikettw ürfeln von 
je 1 kg oder mehr Gewicht in den Handel. Die Her
stellung von »Füderl« oder »Stöckel« von 15-22 kg erfolgt 
nur noch in Aussee in ganz geringem Umfange und 
wird demnächst ganz eingesteht werden. V ährend in 
den alpinen Sahnen das Verhältnis von Blanksalz, 
Mahlsalz, Formsalz sich wie 65 : 15 : 10 steht, wird 
in den ostgalizischen Sahnen ausschheßhch Formsalz 
(Hurmanen) hergesteht. Die Denaturierung von Vieh- 
und Gewerbesalz geschieht in ähnlicher Weise wie in 
Deutschland. Die Gestehungskosten für 100 kg bewegten 
sich bei den alpinen Sahnen zwischen 2,38 und 5,21 K 
(2,02 und 4,42 M), bei den ostgalizischen Sahnen zwischen 
2,58-5,59 K (2,19-4,74 M)  und bei den Seesalinen 
zwischen 0,85-3,67 K (0,72-3,11 Jl).

In U ngarn  unterscheidet man zwischen dem ungari
schen und dem siebenbürgischen Salzvorkommen, von

‘ P ie  a u f  S. 108 in  Anm . 5 des B ac h e s  gegebene  S c h ild e ru n g  de r 
geo log ischen  V e rh ä ltn is se  d e r Sa line  L ü n e b u rg  b e ru h t, w ie dem  V erfasse r 
d iese r B esp rechung  b e s tä tig t w orden  is t, a u f  e in e r V erw ech se lu n g  u nd  
is t  in  den  a n g e fü h r te n  S ch re iben  n ic h t e n th a lten .
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denen das letztere hier und da unbedeckt zutage tritt. 
Das erste wird von der Saline Soovär und 3 Steinsalz
werken, das letztere von 5 Steinsalzwerken ausgebeutet. 
Die Kochsalzerzeugung, die im Jahre 1906 5 845 t 
und nur 3 pCt der Gesamtproduktion betragen hat, 
erfolgt auf der Saline Soovär in 3 81-90 qm großen 
Siedepfannen, die neuerdings mit Mineralöl geheizt 
werden. Die Gestehungskosten betragen für das Siedesalz 
220 h (1,86JC) und für das Steinsalz 87-89 h (0,74-0,75 M) 
für 100 kg.

In G ro ß b ritan n ien  ist das Salzvorkommen auf 
2 Gebiete beschränkt: die Umgegend von Liverpool 
(Northwich, Winsford, Middlesbrough und Portsmouth) 
und die Grafschaft Antrim im Nordosten Irlands.. In 
ersterm, dem weitaus wichtigsten Gebiet, steht den 
englischen Salinen nicht nur eine reine, gesättigte und 
billige Sole, sondern auch die in der Nähe gewonnene, 
sehr preiswerte Kohle zur Verfügung. Auch liegt ein 
großer Teil der Salinen an dem schiffbaren Weaver 
und an Kanälen, die mit dem nahegelegenen Liverpool 
eine sehr gute und billige Verbindung herstellen. Diesem 
seltenen Zusammentreffen günstiger Umstände ist es 
wohl zuzuschreiben, daß Großbritannien in der Salz
erzeugung, obwohl manche ändern Länder weit reichere 
Salzvorkommen besitzen, bis vor kurzem die erste 
Stelle einnahm und auch gegenwärtig noch nur von den 
Vereinigten Staaten von Amerika übertroffen wird. 
Zur Zeit sollen die Herstellungskosten für 100 kg Kochsalz 
jm Durchschnitt etwa betragen: Sole 6 h (0,05 M),
Kohle 26 h (0,22 M) und Arbeitslohn 18 h (0,15 M), 
insgesamt 50 h (0,42 M). Da die englischen Salinen 
von jeher den größten Wert darauf gelegt haben, mög
lichst billiges Salz mit geringen Anlagekosten zu erzeugen, 
so findet man bei ihnen im allgemeinen die einfachsten 
Einrichtungen, so z. B. trifft man vielfach die auf 
common salt betriebenen offenen Pfannen ohne Be
deckung unter freiem Himmel hegend an. Im großen 
und ganzen ist die Salinentechnik auch in England noch 
sehr rückständig, obwohl auch hier und da Rundpfannen, 
Rohrdampfpfannen sowie Gasfeuerungsanlagen für die 
offenen Pfannen vorhanden sind. Auch soll man neuer
dings Versuche mit Vakuumanlagen gemacht haben, 
wobei aber die durch den Gipsgehalt der Sole verur
sachten Schwierigkeiten bisher noch nicht gehoben 
worden sein sollen.

Die Salzerzeugung in Großbritannien ist, da das 
Salz dem Grundeigentümer gehört, vollkommen frei
gegeben, sie ist weder an eine besondere Bewilligung 
der Behörde geknüpft, noch einer besondern Steuer 
unterworfen.

Im Jahre 1891 standen in Cheshire im ganzen 69 
Solschächte im Betriebe, wovon die Salt Union allein 
56 besaß, in denen jährlich 1 600 000 t Sole gewonnen 
wurden. Nach einem Reisebericht des Verfassers dieser 
Besprechung, der im Jahre 1902 die Salzwerke der 
Salt Union besuchte, treten sowohl rechts und links 
von der Bahnstrecke Crowe-Northwich, als auch besonders 
in der Stadt Northwich selbst, so starke Bodensenkungen 
auf, daß die Gegend wie verwüstet erscheint und der 
genannte Ort, in dem bereits 1901 892 Häuser versunken 
waren, mit einer wandernden Stadt zu vergleichen ist. 
Um die an die Hauseigentümer usw. zu zahlenden

Entschädigungsbeträge aufzubringen, ist von den North- 
wicher Salzwerken eine gemeinsame Kasse gegründet 
worden, in die jedes Werk auf 10 000 kg gewonnenes 
Salz 2,50 JH einzahlt.

Die Salzerzeugung in Großbritannien betrug:
1893 1905

t t
Steinsalz . . . .  196 057 235 262
Siedesalz . . . .  1 758853 1 684981

zus. . 1954 910 1 920 243
Sie stellte sich in den Jahren 1873-1882 auf durch

schnittlich 2 412 000 t und ist somit in den letzten
30 Jahren wesentlich zurückgegangen. Die Gewinnung
von Steinsalz, die infolge einer schlechten Qualität 
unbedeutend ist, hat in den letzten Jahren etwa 12 pCt 
der Gesamtmenge betragen.

In F ra n k re ic h  lassen sich vier Salzgewinnungs
bezirke unterscheiden:

1. östliche Steinsalzwerke und Salinen in Französisch-
Lothringen.

2. Südwestliche Steinsalzwerke und Sahnen am Nord-
abhange der Pyrenäen.

3. Südliche Seesalinen am Mittelmeer.
4. Westliche Seesalinen am Atlantischen Ozean.

Zur Salzerzeugung dienen auch hier im allgemeinen
noch offene Pfannen. Das aus ihnen ausgekrückte Salz 
wird meistens unmittelbar, ohne vorher auf Darren 
usw. getrocknet zu sein, von den Trauibtihnen in die 
durch warme Luft geheizten Magazine gebracht. Nur 
in der östlichen Gruppe findet man einige moderne 
Siede- und Trockeneinrichtungen, z. B. Rundpfannen 
mit mechanischer Austragevorrichtung, Anlagen zum 
Komprimieren von Salz, Zentrifugen und Trommel
apparate zum Trocknen des Salzes, sowie auf der Saline 
Tomblaine bei Nancy eine Vakuumanlage nach dem 
System Triplex.

Die Seesalinen am Mittelländischen Meere arbeiten 
infolge des hohen Salzgehaltes des Meerwassers, des 
warmen und windreichen Klimas und der zahlreichen 
Salzteiche unter besonders günstigen V erhältn issen , 
während die am Atlantischen Ozean gelegenen, abgesehen 
von Ebbe und Flut, welche die Solehebungskosten  
gegenüber den Mittelmeersalinen etwas verringern , 
wesentlich schlechtere Betriebsverhältnisse besitzen .

Die bergrechtlichen Verhältnisse sind, abgesehen 
von der Seesalzgewinnung am Mittelmeer, wo jeder 
Grundeigentümer nach vorheriger Anmeldung Salz 
gewinnen darf, ähnlich wie in Deutschland, da eine 
Konzession (Verleihung) erforderlich ist.

In I ta lie n  hat sich die Salzproduktion im Jahre 
1905 wie folgt gestellt:

1. in den beiden Sahnen Salso Maggiore (600 t) und 
Volterra (12 156 t ) ........................  12 756 t

2. in den Steinsalzbergwerken Kalabriens
(5 779 t) und Siziliens (13 890 t) . . . 19 669 t

3. in den Seesalinen am Adriatischen Meer 
(San Fclice usw. 78 000 t), in den See- 
salinen am Tyrrhenischen Meer (Corneto 
usw. 5 050 t) sowie in den Seesalinen von 
Sizilien (170 400 t) und Sardinien
(151824 t ) .......................................  405 274 t

zus. . . 437 699 t.
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Hieraus geht hervor, daß sowohl die Siede- als auch 
die Steinsalzerzeugung im Vergleich zur Seesalzgewinnung 
untergeordneter Art ist. Die Produktion von Salz 
einschließlich Seesalz ist auf dem italienischen Festland 
dem Staate Vorbehalten, d. h. Monopol, auch in Sardinien, 
das außerhalb des Monopolgebietes liegt, hat sich der 
Staat die Salzerzeugung Vorbehalten und besitzt z. 
Z. alle dort bestehenden Salinen, während die Salz
erzeugung in'Sizilien, wo sie ganz frei ist, von Privaten 
ausgeübt wird.

Die Gestehungskosten betragen auf der Saline 
Volterra, wo etwa 90 pCt Mehlsalz und 10 pCt raffiniertes 
Salz hergestellt werden, für das gewöhnliche Siedesalz 
etwa ‘2,92 Lire (2,78 K = 2,36 Jil) und für das raffinierte 
Salz 5,67 Lire (5,40 K =  4,58 M) für 100 kg, während 
sie sich für das gewöhnliche Seesalz z. B. auf der Saline 
Comacchio auf 0,91 Lire (0,87 K =  0,74 M),  auf der Saline 
Margherita auf 0,51 Lire (0,49 K =  0,41 M) und in 
Sardinien auf 0,019 Lire (0,018 K =  0,015 M)  stellen. 
Die Gewinnung des Seesalzes findet im allgemeinen in 
ähnlicher Weise wie in Südfrankreich statt. Als Siede
anlagen dienten in Volterra bisher offene Pfannen. 
Neuerdings wird auf dieser Saline eine Vakuumanlage 
nach dem System Triplex gebaut.

In Spanien  sind fast in allen Teilen des Landes 
reiche Steinsalzlager und Solquellen vorhanden, auch 
sind die Verhältnisse zur Seesalzherstellung im allge
meinen günstig; die reichen Salzschätze werden aber 
nur wenig ausgenutzt. Die im Jahre 1905 gewonnene 
Gesamtmenge an Salz betrug 493 451 t, wovon 240 000 
auf die Provinz Cadiz, 148 000 auf die Provinz Alicante 
und 81 000 auf die Provinz Balearas, mithin auf diese 
3 Provinzen allein 95 pCt entfielen. Die Herstellungs
kosten betragen im Durchschnitt für 1 t etwa 7,35 K 
(6,23 M). Die Einrichtungen der Siede- und Seesalinen 
sind im allgemeinen sehr primitiver Art, auf den letztem 
wird oft allein die Sonnen wärme ausgenutzt. Auf der 
Saline Cabezon de la Sal, in der Provinz Santander, 
wurde im Jahre 1891 von einer englischen Firma eine 
Vakuumanlage mit 4 Vakuumapparaten für eine tägliche 
Produktion von 20 t erbaut. Nach längern vergeblichen 
Bemühungen mußte sie jedoch im Jahre 1902 außer 
Betrieb gesetzt werden, weil sich die Apparate fort
während verstopften. Die Gesellschaft Triplex hat es 
neuerdings übernommen, diese Anlage in Gang zu bringen, 
hat ihr Vorhaben aber noch nicht ausführen können, 
da inzwischen der Salzschacht nebst Solepumpanlage 
zusammengebrochen ist. Seit der im Jahre 1896 er
folgten Aufhebung des Salzproduktions- und Handels
monopols ist zur Salzerzeugung lediglich eine Kon
zession erforderlich, für die eine Grundsteuer für jeden 
Hektar des verliehenen Feldes von r. 3 pCt des Brutto
ertrages zu zahlen ist.

S alze in fuh r und  S a lzau sfu h r.
Die Ausführungen des Verfassers über die Salzein- 

und -ausfuhr sind insofern besonders interessant, als sie 
bisher noch niemals in diesem Umfang aufgestellt und 
darin auch die zollgesetzlichen Bestimmungen auf
genommen sind, die in keinem ändern Werk in einer

so erschöpfenden und übersichtlichen Weise behandelt 
worden sind.

Trotz des großen Salzreichtums ist R u ß lan d  infolge 
der weiten Ausdehnung des Landes gezwungen, Salz 
einzuführen. Die Zollgebühr ist sehr hoch, denn sie 
beträgt 2,33 K (1,97 M) für 100 kg bei der Einfuhr über 
die Häfen des Gouvernements Archangelsk, sonst 
4,65 K (3,94 M) für 100 kg, während sie sich in Finn
land, das überhaupt kein Salz erzeugt, auf 0,48 K 
(0,41 M) für 1 hl beläuft. Hierbei ist zu berücksichtigen, 
daß das Volumgewicht des Kochsalzes verschieden ist, 
so z. B. kommen Lüneburger Salze, die den Ruf der 
größten Leichtigkeit besitzen, bereits mit einem solchen 
von 0,6 (d. h. 600 kg =  1 cbm) in den Handel, während 
das Volumgewicht sehr feinkörniger Salze mit kubischen 
Kristallen, z. B. des Rundpfannen- oder Vakuum
salzes, 0,9 bis 1,0 beträgt. Im Jahre 1903 betrug die 
Gesamteinfuhr an Kochsalz nach Rußland ausschließ
lich Finnland r. 26 000 t, wovon etwa 33 pCt auf Deutsch
land und 10 pCt auf England entfielen, während die 
Einfuhr nach Finnland 809 250 hl (r. 70 000 t) betragen 
hat. Hiervon kommen etwa 10 pCt auf Deutschland, 
25 pCt auf England und etwa 65 pCt auf Spanien (See
salz). Die Ausfuhr russischen Salzes nach ändern Staaten 
ist bisher noch ohne Bedeutung (1903 etwa 10 000 t), 
neuerdings wird jedoch von den Salzproduzenten 
Südrußlands und insbesondere der Krim die Hebung 
der Ausfuhr, u. zw. namentlich nach der Balkanhalb
insel, angestrebt.

Obgleich das D eutsche Reich großen Überfluß 
an Salz besitzt, so wurden doch in dieses Land 1905/06 
im Durchschnitt r. 22 000 t, d. h. 1,86 pCt. eingeführt. 
Das ist darauf zurückzuführen, daß in verschiedenen 
Küstengebieten noch Vorliebe für das billige englische 
common salt und Seesalz, u. zw. insbesondere zum 
Einsalzen von Fischen, vorhanden ist. Der Zollsatz 
beträgt gemäß Nr. 280 des Zolltarifs vom 25. Dez. 1902 
neben der Inlandsteuer für alles auf dem Land- und 
Wasserwege eingeführte Salz 0,80 M  für 100 kg. Von der 
angegebenen eingeführten Menge, die zum größten Teil 
(84 pCt) aus Siedesalz bestand, fielen 80 pCt auf England, 
9 pCt auf Portugal, 8 pCt auf die Niederlande und 3 pCt 
auf andere Länder. Seit dem Jahre 1905 ist die Einfuhr 
wesentlich zurückgegangen und beträgt z. Z. nur noch 
etwa 4000 t.

Die Salzausfuhr ist gemäß dem Salzsteuergesetz 
vom 12. Okt. 1867 von jeder Salzabgabe befreit und 
unterliegt lediglich einer Beschränkung durch die kon
kurrierenden Länder. Von der Ausfuhr im Jahre 
1905/06, die durchschnittlich 289 000 t betrug, entfielen 
77 pCt auf Stein- und 23 pCt (70 771 t) auf Siedesalz. 
Die wichtigsten Exportländer für Siedesalz sind 
Skandinavien (26 414 t), Dänemark (10 339 t), Belgien 
(9 765 t), Rußland (5 907 t) und Afrika (5 246 t).

In Ö ste rre ich  gilt nach dem am 1. März 1906 in 
Wirksamkeit getretenen Zolltarif die Bestimmung, daß 
Kochsalz einschließlich Viehsalz nur mit besonderer 
Bewilligung gegen die Entrichtung einer Zollgebühr 
von 2 K (1,69 M) und einer Lizenzgebühr von 20 K 
(16,95 M)  für das der Verzollung zugrunde gelegte 
Gewicht eingeführt werden darf, während Industrie



salz unter gewissen Bedingungen zoll- und lizenzfrei ist. 
Im Jahre 1905 sind 47 516 t aus Deutschland als zoll- 
und lizenzfreies Fabriksalz eingeführt worden. Die 
Salzausfuhr, die stets sehr gering gewesen ist, betrug 
1905 nur 13 192 t, wovon allein 12 216 t nach Ungarn 
zum Selbstkostenpreise geliefert worden sind.

In U ngarn  gelten bezüglich der Einfuhr fremden 
Salzes im allgemeinen die gleichen Bestimmungen wie 
für Österreich. Im Jahre 1905 wurde die oben ange
gebene Menge dalmatischen Seesalzes zum Selbstkosten
preis von Österreich bezogen. Die Ausfuhr betrug in 
jenem Jahre 5 571 t, wovon der größte Teil nach Bul
garien ging.

In G ro ß b rita n n ie n  unterliegt die Einfuhr von 
Salz keiner Beschränkung, da weder ein Zoll noch sonst 
eine Gebühr erhoben wird, jedoch ist die Einfuhr bei der 
Billigkeit des englischen Salzes sehr gering. Dagegen 
ist die Ausfuhr infolge des glücklichen Zusammen
treffens verschiedener außerordentlich günstiger Ver
hältnisse sehr groß, so daß auch heute noch das englische 
Salz im allgemeinen den Weltmarkt beherrscht. Die 
gesamte Salzausfuhr betrug 1905 585423, 1906 632295 t, 
davon entfielen in Prozent auf Britisch-Westindien 36, 
Britisch Nordamerika 11, Vereinigte Staaten von 
Amerika 9, Afrika 9, Niederlande 7,5 (47 408 t), Belgien 
und Dänemark je 5 (31 000 t), Skandinavien 4 (28 000 t).

Die Einfuhr fremden Salzes nach F ra n k re ich  steht 
jedermann frei, doch muß für Siedesalz neben der Salz
steuer von 10 fr (9,52 =  8,07 J i l )  für 100 kg noch ein 
Zoll in Höhe von 3,30 fr (3,14 K =  2,66 J i l )  bezahlt 
werden. Im Jahre 1905 sind 301 t Siede- und 38 780 t 
anderes Salz (spanisches Seesalz, englisches common 
salt usw.), eingeführt worden. Infolge der den heimischen 
Bedarf übersteigenden Produktion weist Frankreich 
besonders an Meersalz eine namhafte Ausfuhr auf. Diese 
ist ebenso wie in Deutschland von einem Zoll befreit und 
richtet sich hauptsächlich nach Belgien und. Afrika, sie 
betrug 1905 144 906 t.

Ita lien , wo die Salzeinfuhr nach dem Monopol
gebiet vollständig dem Staate Vorbehalten ist, nach den 
verschiedenen Inseln, im besondern Sizilien und Sar
dinien, jedoch jedermann ohne Zollgebühr freisteht, 
hat keinen nennenswerten Import zu verzeichnen. Er 
betrug in den letzten Jahren im Mittel 4 105 t Salz, 
das größtenteils aus Spanien und Ägypten stammte. 
Dagegen ist die Ausfuhr, die ausschließlich von den 
Salinen Siziliens und Sardiniens besorgt wird, nicht 
unbedeutend, da sie 1905 116041 1 betragen hat. Hiervon 
entfielen r. 58 pCt auf Skandinavien sowie je 15 pCt 
auf England und die Vereinigten Staaten, während 
auf Deutschland nur 1,5 pCt kamen.

Seit der Aufhebung des Salzmonopols ist die Einfuhr 
nach Spanien jedem gestattet, unterliegt aber der 
Zollgebühr (4,19 Iv =  3,55 Jil für 100 kg) sowie der 
Transportsteuer. Der Import betrug im Jahre 1905 
7 938 t. Dagegen ist die Ausfuhr infolge der außer
ordentlich günstigen Lage der Seesalinen nicht unbe
deutend, sie belief sich im gleichen Jahre auf 358 873 t, 
wovon 45 pCt auf Südamerika, 14 pCt auf Britisch 
Amerika, 13 pCt auf Skandinavien und 12 pCt auf 
Rußland einschließlich Finnland entfielen.

S a lzhandel.
Da in den Mitteilungen über den Salzhandel nicht 

allein die Verkaufpreise und -gebrauche angegeben, sondern 
auch die in Betracht kommenden gesetzlichen und 
administrativen (finanztechnischen) Bestimmungen sowie 
die Syndikatsbestrebungen bei jedem einzelnen Lande 
in eingehender Weise besprochen sind, so ist ihnen ganz 
besonderer Wert beizumessen, zumal sie .sich in dieser 
systematischen und erschöpfenden Weise meines Wissens 
bisher an keiner Stelle finden.

In R u ß lan d  wurde vor einigen Jahren zwischen 
einigen der großem salzproduzierenden Unternehmungen 
Südrußlands, nämlich zwischen den Steinsalzwerken im 
Donez-Gebiet einerseits und den Salinen von Slawjansk 
anderseits, ein Kartell zu dem Zweck abgeschlossen, 
die Salzpreise zu regulieren. Da diese Konvention ohne 
Festlegung der Quantitäten gebildet war und die 
Konkurrenz der Steinsalzwerke zunahm, so trat ein 
allgemeines Sinken der Preise und infolgedessen eine 
Krise unter den russischen Salzindustriellen ein, zu deren 
Beseitigung der vom 23. Nov. bis 5. Dez. 1898 in Peters
burg tagende erste Kongreß der Salzindustriellen dienen 
sollte. Ein nennenswerter Erfolg soll jedoch nicht er
zielt worden sein.

In Rußland ist der Salzhandel vollständig frei
gegeben, die Eisenbahnen, auf denen etwa 72 pCt der 
Gesamtmenge befördert werden, gewähren für die Salz
transporte meist besonders niedrige Frachten. Zur 
Herabdrückung der infolge der weiten Transporte in 
manchen Bezirken außerordentlich hohen Preise hat die 
russische Regierung an verschiedenen Plätzen ihrer 
ostasiatischen Provinzen Regierungsdepots errichtet, 
in denen sie das Salz weit unter dem Selbstkostenpreis, 
also mit namhaften Opfern an die Konsumenten abgibt. 
Überhaupt sind die Salzpreise in Rußland außerordent
lich verschieden und oft sehr großen Schwankungen aus
gesetzt, die z. B. in den Jahren 1881 und 1897 bis zu 
67 pCt betragen haben. Die niedrigsten Salzengros
preise betrugen 1897 für 100 kg z. B. in Warschau 
5,58 Iv (4,73 J i l ) ,  Archangelsk 2,33 Iv (1,97 M), Peters
burg 4,19 Iv (3,55 M), Moskau 4,03 K (3,42 Jl), Sim- 
birsk 1,55 K (1,31 j i l ) .

In D eu tsch land  wird gemäß dem am 1. Jan. 1868 
in Wirksamkeit getretenen Gesetz, betr. die Erhebung 
einer Abgabe auf Salz, von dem zum inländischen 
Konsum bestimmten Speisesalz eine Abgabe von 12 M 
für 100 kg netto erhoben mit Ausnahme von Vieh-, 
Gewerbe-, Düngesalz usw., für deren Verkauf besondere 
Bestimmungen gelten. Die Reineinnahmen an Salz
abgaben einschließlich Salzzoll betrugen im Jahre 
1905/06 66105 257 K (56 021404,24 JH), d. h. auf 
den Kopf der Bevölkerung 0,93 J i l .

Die Mitteilungen über die Zusammensetzung der 
verschiedenen Salinenverbände entsprechen zwar im 
allgemeinen der Wirklichkeit, enthalten jedoch 
mancherlei Bemerkungen, die nicht ganz zutreffend sind, 
was ja auch bei der Kompliziertheit der Organisation 
nicht wunderbar erscheint.

Im allgemeinen haben sich im Jahre 1904/05 die 
Kochsalz-Detailpreise auf 0,20 M  für 1 kg und nur aus
nahmsweise auf 0,16 oder 0,18 Jil gestellt, während sich
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die Engrospreise auf 15,04—18,00 M  belaufen haben. 
Die Preise für Butter- und feines Tafelsalz sind stets 
etwas höher als für gewöhnliches Kochsalz.

In Ö sterreich  wird infolge des bestehenden Salz
produktionsmonopols und Salzeinfuhrverbotes der Salz
großhandel »aus erster Hand« ausschließlich vom Staat 
besorgt. Da hier kein gesetzlich fixierter und einheit
licher Steuerfuß besteht, dieser sich vielmehr mit den 
Gestehungskosten und Preisen des Salzes je nach den 
verschiedenen Salzniederlagen und Salzsorten von Jahr 
zu Jahr ändert und in vielen Fällen sogar eine teil
weise oder auch gänzliche Befreiung nicht allein von der 
Salzsteuer, sondern auch von den Selbstkosten eintritt. 
so weichen die Salzpreise sehr voneinander ab. Diese 
Verschiedenheit der Salzpreise macht es unvermeidlich, 
daß der Bezug und die Verwendung namentlich der im 
Preise niedrigem, von der Salzsteuer in geringerm Maße 
getroffenen oder gänzlich befreiten Salzgattungen zur 
Vermeidung von Mißbrauchen, die das Salzgefälle 
schädigen, von der Monopolverwaltung gewissen Be
dingungen und Kontrollmaßregeln unterworfen werden. 
Die Preise, die sich mit Ausnahme von Tafel- und 
Brikettsalz, ausschließlich Verpackung, die von den 
Großhändlern zu liefern ist, verstehen, haben für die 
k. k. Salzniederlage in Ebensee am 1. Jan. 1908 für 
100 kg betragen:

K M
Tafelsalz in 4 Papierkartons zu je 1 kg, mit

Überkarton v e r p a c k t ........................ 23,24 19,69
Tafelsalz in 2 Säcken zu je 50 kg. . . . 20,90 17,71 
Briketts in Papierpaketen mit 4 Stück zu

je 1 k g ...............................................  20,50 17,37
Mahlsalz....................... ...............................  20,24 17,15
Blanksalz ...................................................19,60 16,61,
während in Hallein 100 kg Blanksalz zu 19,10 K (16,19M), 
in Hall zu 16,00 K (13,56 Ji),  in Aussee zu 18,60 K 
(15,76 Jl) und in Aussig zu 22,80 K (19,32 M)  verkauft 
wurden.

Den Salzgroßhandel betreiben neben verschiedenen 
Privatfirmen in Galizien und der Bukowina die dortigen 
Landesausschüsse und im übrigen Monopolgebiete die 
Salzgeschäftsabteilung der k. k. österreichischen Staats
bahnen. Im übrigen ist der Salzhandel frei. Der Detail
verkaufspreis hat sich 1Ö06 auf 24,5 h (0,21 Jl)  für ganz 
Österreich gestellt, d. h. er war etwa ebenso hoch wie in 
Deutschland.

Im Jahre^l905 stellte sich der Ertrag der öster
reichischen Salzgefälle wie folgt:
Einnahmen 45 661 518 K =  38 696 201,69 Jl  
\usgaben 10 790 503 ,, =  9 144 494,07 ,,
Reinertrag “ 34 871 015 K =  29 551 707,62 Jl .

Von den Einnahmen des Salzverkaufs kam auf den 
Kopf der Bevölkerung ein Betrag von 1,65 K (1,10 Jl)  
und auf je 100 kg des verkauften Salzes ein Betrag von 
11,32 K (9,59 J£), der also den durchschnittlichen Erlös 
für 100 kg Salz darstellt. Werden hiervon die durch
schnittlichen Gestehungskosten mit 2,58 K (2,19 Jl)  
abgesetzt, so bleibt als an den Staat abgelieferte Salz
steuer 8,74 K (7,41 Jl) übrig, gegen 12 Jl  in Deutschland.

In U ngarn gilt wie in Österreich das Salzmonopol. 
Im Jahre 1908 stellte sich der Engrospreis für 100 kg

Siedesalz in Budapest auf 23,60 K (20 Jl)  und der Detaü- 
preis für 1 kg auf 26 h (0,22 Jl),  für Steinsalz auf 23,40 I v  

(19,83 Jl)  bzw. 25 h (0,21 Jl).  Im Jahre 1905 brachten 
100 kg Salz dem Staate bei einer Einnahme von 13,57 I v  

(11,50 Jl)  und einer Ausgabe von 1,85 I v  (1,57 Jl)  einen 
Reinertrag (Salzsteuer) von 11,72 K (9,93 Jl)  ein.

In G ro ß b ritan n ien  werden die mannigfachsten 
Sorten Siedesalz erzeugt, so sollen in Cheshire allein 
davon über 30 auf dem Markt kommen, von denen die 
bekanntesten sind:

1. lump oder stoved salt, ein feinkörniges getrocknetes 
Formsalz in kleinen konischen oder auch nahezu 
prismatischen Stücken vom 14 bis 28 engl. Pfd. 
Gewicht;

2. factory filled, gemahlenes lump salt oder auch 
scharf getrocknetes Feinsalz;

3. table salt, fine table salt, superfine table salt, wozu 
die Marken Falk salt und Ashton salt gehören;

4. butter salt und patent butter salt, von denen das 
letztere besonders feinkörnig ist und in Rundpfannen

erzeugt wird;
5. common salt, gewöhnliches ungetrocknetes Grobsalz;
6. large grained oder fishery salt I und II.

Außerdem kommen noch verschiedene Luxussalz
sorten in den Handel wie:

a. celery salt, ein mit ungefähr 20 pCt Selleriemehl 
vermischtes Tafelsalz;

b. Cerebossalz, ein mit etwas phosphorsaurem Kalk 
und schwefelsaurem Magnesium versetztes Tafelsalz.

Über die Syndikatsverhältnisse macht der Verfasser 
folgende interessante Mitteilungen. »Im Jahre 1888 
wurde zu Liverpool die »Salt Ünion Ltd.« gegründet, 
die alle großbritannischen Werke in sich aulnehmen, 
durch Monopolisierung der Salzerzeugung und des Salz
handels aus erster Hand die Erzielung fester höherer 
Preise sichern und damit die Interessen der englischen 
Salzindustrie fördern sollte. Dieser Plan scheiterte jedoch 
damals daran, daß die L’nion, die zwar eine ganze Reihe 
wichtiger Salzwerke erworben hatte, auf einige Groß
händler Rücksicht nehmen mußte, denen bereits früher 
von mehreren Salzproduzenten gewisse Vorrechte hin
sichtlich des Salzverschleißes eingeräumt waren, und daß 
einige größere Salzwerke außerhalb der Konvention 
blieben. Vorübergehend kam es zwar zu einer Verein
barung der Salzproduzenten, der »British Saltmakers 
Association«, die sich aber bald wieder auflöste, worauf 
dann ein erbitterter Kampf zwischen den einzelnen Salz
werken entstand, von denen einzelne Salz selbst unter 
den Erzeugungskosten feilboten. Diese Preistreiberei 
sowie auch die infolge des immer mehr zunehmenden 
Wettbewerbes anderer salzerzeugender Staaten auf dem 
Weltmärkte eingetretene Abnahme der Ausfuhr eng
lischen Salzes und nicht zuletzt die Verdrängung des 
Le Blanc-Prozesses in der Sodaindustrie durch un
mittelbar die Sole verarbeitende Verfahren bewirkten 
eine starke Depression in der Salzindustrie Englands. 
Alle diese Verhältnisse führten im Jahre 1906 zum Ab
schluß eines Kartells zwischen der Salt Union und den
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ändern Salzproduzenten, der »North-Western Salt Com
pany«; von diesem Bündnis hofft man, daß es die eng
lische Salzindustrie wieder auf eine gesunde Basis stellen 
und auch für die chemische Industrie von Wichtigkeit 
sein wird. Demzufolge wird nun das Salz aus erster 
Hand nur von dieser Zentralstelle verkauft, die 
alle gegenwärtig noch laufenden Verkaufskontrakte über
nahm. Jeder Salzproduzent bekommt eine bestimmte, 
seinen gegenwärtigen Betriebseinrichtungen entsprechende 
Salzmenge zugewiesen, die er erzeugen darf. Auch soll 
die Gesellschaft beabsichtigen, mit den ausländischen 
Konkurrenten Vereinbarungen zu treffen. Immerhin 
übte aber die Salt Union auch bisher einen bedeutenden 
Einfluß auf den englischen Salzmarkt aus. Monatlich 
wird eine Liste, Falk’s Salt Circular (Salt Union, Ltd. 
Liverpool), veröffentlicht, welche die aus den englischen 
Salzwerken über Liverpool, Runcorn und Manchester 
bis zum Berichtmonat des laufenden Jahres sowie dex 
Vorjahre verschifften Salzmengen, die Bestimmungshäfen 
bzw. -länder, dann die Namen (in frühem Jahren auch 
die Preise) der begehrtesten Salzsorten nebst auf den 
ausländischen Salzmarkt bezüglichen allgemeinen Be
merkungen enthält.«

Im allgemeinen gewähren die Transportanstalten 
(Bahn- und Schiffahrtunternehmungen) Großbritanniens 
für die Verfrachtung von Salz keine besondern Begün
stigungen. In den letzten Jahren scheinen jedoch die 
Frachtsätze für das zum Fxport gelangende Salz ermäßigt 
worden zu sein, wodurch teilweise eine Steigerung im 
Absätze des englischen Salzes cimöglicht wurde.

Die Salzpreise sind in Großl rk annien nicht nur nach 
den verschiedenen Sorten, sondern auch nach den Salz
werken und den Marktplätzen verschieden und ziem
lichen Schwankungen unterworfen.

Nach den Angaben in Werharts Reisebericht vom 
Jahre 1891 bewegten sich damals die Salzpreise bei den 
Salinen Cheshires zwischen 7 und 72 s für 11 (8,3—85,1 K 
für 1 1 = 7,03—72,12 J£), und der Durchschnittengrospreis 
belief sich auf ungefähr 11 s 6 d (13,6 K =  11,53 M  
für 1 t). In London kostete laut Angaben des dortigen 
österr.-ungar. Generalkonsulates (Mai 1900) im Klein
handel gewöhnliches Kochsalz (wahrscheinlich common 
salt) y2 d für 1 lb (11 h j= 0,09 J l  für 1 kg), feines Tafel- 
salz iy 2 d für 2 lbs (16,5 h = 0,14 Jil für 1 kg) und Salz 
für landwirtschaftliche Zwecke (wohl Steinsalz) 'iy2 s 
für 1 engl. Zentner (5,9 K = b JH für 100 kg). In Middles- 
brough stellte sich der Engrospreis des verfrachteten 
Salzes im Jahre 1902 auf 10 s—10s 1 y2 d für 1 t (11,8 bis 
12 K =  10—10,17 J l  für 1 t).

In F ran k re ich  wird, wie in Deutschland, das Salz 
in Säcken zu 100 kg usw. in Foim von Fein- und Gi'obsalz 
in den Handel gebracht. Neuerdings versuchen auch 
einige lothringische Salinen durch starkes Pressen von 
Stein- und Siedesalz Formsalz (sei comprime) namentlich 
für den Export einzuführen. Dieses Salz, das zum Teil 
eine große Härte und das Aussehen von Marmor hat, 
wird in den verschiedensten Foimen hergestellt; so er
zeugt man: kleine, durchlochte, bald mit glatter Obei'- 
fläche, bald mit Spiral furchen versehene Salzzylinder 
von 50 und 100 g, für Salzbüchsen oder Tischmühlen 
bestimmt; Tafelsalzprismen, von denen 5 Stück auf 1 kg

gehen, in Paketen; Salztabletten, zum Teil ein schönes 
reines Produkt aus extrafeinem, raffiniertem Salz, 
zum Teil auch aus einem Gemenge von Salz und Pfeffer 
hergestellt, mit einem Gewicht von 200 g und Unter
abteilungen zu 20 g, die — wie bei den Schokoladetafeln 
  mittels der angebrachten Einkerbungen leicht ab
getrennt werden können; Salzplatten von ungefähr 
10 cm Dicke, 40 cm Länge und 25 cm Breite sowie 
Salztafeln, 1 m lang, 35 cm breit und 25 kg, die Last eines 
Trägers schwer, an den Enden mit Löchern versehen, 
damit sie für den Transport mit Schnüren auf Brettern 
befestigt werden können; Salzhüte, in Form von 20 cm 
hohen Zuckerhüten usw.

Wie überall, so muß sich auch in Frankreich die 
Fabrikation den Anforderungen des Konsums und den 
Vorurteilen der Bevölkerung anpassen. In Paris, wo 
früher offenbar nur an der Westküste Frankreichs er
zeugtes Meersalz auf den Markt kam, wird es z. B. heute 
noch wenig Küchen geben, in denen die Suppe mit 
schönem weißen Salz, wie es die Siedesalinen liefern, 
gesalzen wird; denn es gilt hier allgemein der Satz: 
»Eine kräftige Suppe muß mit grauem Salz bereitet 
werden«. Diesem Vorurteile kommen die Siedewerke, 
um ihr rein-weißes Salz nach Paris zu bringen, dadurch 
entgegen, daß sie dieses Salz mit etwas grauem Ton ver
mengen und ihm dadurch das gewünschte Aussehen ver
leihen. Im ganzen wird aber die Forderung nach einem 
schönen weißen Produkt immer allgemeiner. In der 
Lyonnais und in der Gegend von Gex (an der Schweizer 
Grenze nördlich von Genf), Gebiete, die früher wohl 
ausschließlich mit Meersalz von der Südküste versehen 
wurden, wird von altersher ein Salz von äußerst grobem 
Korn (»gros comme des cailloux«) verkauft, das sich rn 
solcher Form gewiß nicht zum Konsum eignet. Man 
findet daher, um es zu zerstoßen, in jedem Hause einen 
Salzmörser. Versucht man aber, in diese Gegenden ein 
Feinsalz zu bringen, das nicht erst zerkleinert zu werden 
braucht, so kauft es niemand. Die Ostsalinen erzeugen 
daher für diese Gegenden eine eigene Salzsorte, die 
8 Tage in den Pfannen bleibt und machen damit dem 
groben Meersalz der Salinen des Südens Konkurrenz. 
Letztere erwidern diese damit, daß sie auf die Märkte des 
Ostens gemahlenes Meersalz senden, das dort wieder den 
raffinierten Produkten der Salinen in der Franche Comte 
und in Lothringen den Markt streitig macht.

Die Durchschnittpreise schwankten von 1867-1898 
für rohes Seesalz, ausschließlich der 10 fr (9,52 K =
8,07 jil) für 100 kg betragenden Salzsteuer, zwischen 
10,45-24,15 fr (9,95-23 K =  8,43-19,49 Jl) und für Siede
salz von 18,16-47,79 fr (17,29 K-45,51 K = 14,65-38,57M) 
für 1 t. Sie betrugen für ersteres also im Durchschnitt 
einschließlich Steuer etwa 127 fr (120,65 K =  102,25 Jl) 
und für letzteres 142 fr (134,90 K =  114,32 jH), während 
für das Jahr 1905 der Durchschnittpreis für Siedesalz 
auf 135 fr (128,25 K =  108,69 Jl) angegeben wird.

Seit dem Jahre 1899 h a b e n  sich die  O stsa linen  und 
seit 1865 die südlichen Seesalinen am  M itte lländ ischen  
Meer zu einem Syndikat v e re in ig t. Ü b e r den  Zweck 
und die Einrichtung des le tz tg e n a n n te n  ä u ß e r t  sich der 
Verfasser wie fo lg t:
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»Der Zweck dieser Vereinigung besteht darin, die 
Erzeugungs- und Transportkosten möglichst zu ver
mindern, dann zu besserer Versorgung des Marktes das 
Lager jedes einzelnen Teilnehmers durch jene Sorten, 
die er selbst nicht erzeugt, zu vervollständigen und eine 
für alle schädliche Konkurrenz hintanzuhalten. Zu 
diesem Zweck ist der Gesamtverkauf des Salzes in den 
Händen der Kompagnie vereinigt; diese löst jedes Jahr 
den einzelnen Produzenten entweder eine im voraus be
stimmte Menge oder den Überschuß über die zum Ver
kauf reservierte Menge Salz ab; die an die Kompagnie 
geleisteten Lieferungen werden ihr zu einem im voraus 
bestimmten Preise bezahlt; der Reingewinn aus den von 
ihr durchgeführten Verkäufen wird nach einem im Ge
sellschaftsvertrage bestimmten Verhältnis unter die ein
zelnen Teilnehmer verteilt.«

Die westlichen Seesalinen dagegen, deren Zahl 1905 
4018 betrug, arbeiten unter ganz ändern Verhältnissen 
als die südlichen, da die Arbeiter meist Pächter und auf 
einer Saline oft nur 1 oder 2 Arbeiter beschäftigt sind. 
Diese eigentümlichen Verhältnisse waren die Ursache, 
daß diese Salinen lange keinerlei Vereinbarung oder 
Syndikat zu einer Engros-Ausbeutung eingingen und, 
statt sich die Vorteile einer solchen zu sichern, nur unter
einander einen ihnen selbst verderblichen Konkurrenz
kampf führten, der von den daraus Vorteile schöpfenden 
Engros-Händlern genährt wurde.

Erst am 4. Aug. 1901 traten die meisten (im Jahre 
1903 nahe an 2000) Eigentümer von Salinen im Westen 
Frankreichs von Royan bzw. den Ufern der Seudre 
(Dept. Charente-Inferieure) bis Vannes (Dept. Morbihan) 
zu einer Produktivgenossenschaft mit veränderlichem 
Kapital und Personal (Anfangskapital 90 000 fr =  85 703 
K = 72 630 Jl) unter dem Namen »Association Syndi
kate des Salines de l’Ouest« zusammen. Diese Gesellschaft, 
deren Dauer vorläufig auf 10 Jahre festgesetzt ist, wird 
durch einen Verwaltungsrat verwaltet, der aus 18 durch 
die Generalversammlung der Aktionäre ernannten Mit
gliedern besteht. Der vom Verwaltungsrat ernannte 
Generaldirektor ist unter der Kontrolle des V erwaltungs- 
rates und in den von diesem bestimmten Grenzen mit 
der Erledigung der laufenden Geschäfte betraut. Die 
Gesellschaft hat ihren Sitz in la Rochelle und eine Filiale 
auf der Halbirsel Guerandaise (Dept. Loire-Inferieure), 
dem Produktionzentrum der westlichen Seesalinen, indes 
ihr Generaldirektor sein Bureau in Nantes, der Metro
pole der Salzindustrie des südwestlichen Frankreichs hat.

Die im Jahre 1905 erzeugte Gesamtmenge Salz hat 
sich auf 1 130 088 t gestellt, wovon 227 598 t Siede- 
und 450 224 t Seesalz waren, während der Rest auf 
Steinsalz (117 226 t) und Industriesalz in Form von 
Sole (335 000 t) entfiel. In Paris stellte sich der Engros
preis im Jahre 1903 auf 13-16 fr für 100 kg (12,37-15,24 M  
= 10,48-12,92 Jl) und der Detailpreis auf 20-30 c für 
I kg (19-28% h =  0,16—0,24 Jil).

In Ita lien  kommen folgende Kochsalzsorten in den 
Handel: I. sale commune (gewöhnliches Speisesalz), d. h. 
gekörntes Meersalz und Siedesalz, 2. sale raffinato, d. h. 
Formsalz, das auf der Saline Volterra in Würfeln von 
0,5 kg erzeugt wird, und gemahlenes Tafelsalz, 3. sale 
sofisticato, d. h. Vieh- und Gewerbesalz. Italien ist einer

der wenigen Staaten, die ein Voll-Handelsmonopol für 
das Salz besitzen. Auf dem italienischen Festlande ist 
nämlich nicht allein die Erzeugung und Einfuhr von 
Salz, sondern auch sein Vertrieb ausschließlich dem 
Staate Vorbehalten, wogegen auf Sardinien, Sizilien und 
den umliegenden Inseln der Handel mit Salz voll
kommen freigegeben ist.

Die Preise,, um welche die verschiedenen Speisesalz
sorten in den Trafiken des Monopolgebietes verkauft 
werden, sind gesetzlich festgesetzt. Sie werden in einem 
besondern Salzverschleißtarif kundgeben und sind für 
alle Orte des Monopolgebietes gleich, ohne Unterschied, 
ob das Salz im Ciroß- oder Kleinverkauf gehandelt wird. 
Gegenwärtig beträgt der Preis für 100 kg netto für 
gewöhnliches Salz 40 Lire (38,09 K = 32,28 Jil), für 
Mahlsalz und Salz von Volterra 60 Lire (57,14 K = 48,42 
Jil) und für raffiniertes Salz, geformt oder lose in Säckchen 
verpackt, 80 Lire (76,18 K =  64,56 Jil).

Die jährlichen Roheinnahmen der italienischen Salz
monopolverwaltung bewegten sich in den letzten Jahren 
zwischen 72 und 77,8 Mill. Lire (68,6 und 71,1 Mill. K 
= 58,1 und 60,3 Mill. Jil), die Ausgaben zwischen 11 und
11,7 Mill. Lire (10,5 und 11,1 Mill. K =  8,9 und 9,4 
Mill. Jl) und der Reinertrag zwischen 60,8 und 66,2 
Mill. Lire (57,9 und 63,0 Mill. Iv = 49,1 und 53,4 M ill.il ), 
d. h. auf den Kopf der Bevölkerung 2 Lire (1,90 Iv = 
1,61 Jl).

In Span ien  ist der Handel mit Salz frei, doch unter
liegt es jedoch außer der Transportsteuer, die fast für 
alle Waren erhoben wird, auch noch einer besondern 
Konsumsteuer, die r. 1,70 Iv (1,44 Jil) für 100 kg beträgt. 
Die Preise sind sehr verschieden. In Madrid stellten 
sich die Exportpreise 1907 für 100 kg feines weißes Salz 
auf 12,38 K (10,49 jil) und für grobes weißes Salz auf 
10,47 Iv (8,87 Jl), während sich die Detailpreise auf 
23*81 Iv (20,18 .Jil) bzw. 19,04 Iv (16,14 Jil) beliefen. In 
Cadiz haben sich schon vor längerm mehrere der dortigen 
Seesalinenbesitzer zu einer Gesellschaft, der »Union 
Salinera«, vereinigt, außerdem ist in letzter Zeit die 
Bildung eines ganz Spanien umfassenden Salztrusts 
versucht worden, indem sämtliche Salinenbesitzer auf
gefordert wurden, zu einer einzigen Salinenkompagnie 
zusammenzutreten, welche die Produkte sämtlicher oder 
wenigstens der meisten Salinen erwerben und die \  er- 
kaufpreise sowohl für das Inland als auch für den Expoit 
regulieren sollte. Ob und inwieweit diese Aktion ihi 
Ziel erreicht hat, darüber liegen bisher keine Angaben vor.

S a l z v e r b r a u c h .
Schließlich sind auch noch die Angaben über den 

Salzverbrauch von Interesse, die sich leider meist auf 
durch Schätzungen ermittelte Angaben der Konsular- 
ämter beschränken mußten, da es in den meisten Ländern 
an einer offiziellen Statistik fehlt. In den Fällen, wo 
auch diese Angaben nicht vorhanden sind, hat dei Ver
fasser den Speisesalzbedarf nach dem allgemein gültigen 
Durchschnittsatze von 6,5 kg auf Kopf und Jahr seinen 
Berechnungen und Vergleichen zugrunde gelegt.

Im eu ropä ischen  R u ß la n d  stellt sich der Salz
verbrauch auf 13,7, im asiatischen auf 7,3 und im ganzen 
Reiche auf 12,9 kg gegen 19,7 kg in Deutschland,
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Im D eutschen Reich hat sich der Salzverbrauch 
auf Kopf und Jahr in den Jahren 1896/97 und 1905/06 
folgendermaßen gestellt: 1896/97 1905/06

kg ¥■ Lkg
S peisesa lz .................................. . • • 7,8 J 7,8
Salz zu landwirtschaftlichen und ge

werblichen Zwecken . . . . . . . 9,3_____ 11,9_
Gesamt verbrauch . 17,1 19,7

Die gesamte Verbrauchsmenge im letztem Jahr 
betrug 1 198 000 t, wovon 39,5 pCt auf Speisesalz, 
9,6 pCt auf Viehsalz, 49,5 pCt auf Gewerbesalz und 
1,4 pCt auf Düngesalz entfallen sind. Das Verhältnis 
an Siede- und Steinsalz stellt sich für Viehsalz, dessen 
Gesamtverbrauchsmenge 115 000 t betrug, auf 62,5: 32,4 
pCt, während es sich für Gewerbesalz (593 000 t) auf 
7,6:90,2 pCt berechnet. Der auf S. 211 des Werkes 
gegebenen Zusammenstellung über den Gewerbesalz
verbrauch der verschiedenen Industrien ist interessant 
zu entnehmen, daß von der Gesamtmenge (593 000 t) 
allein 55 pCt (321 502 t) auf Soda- und Glaubersalz
fabriken, und 25 pCt (152 9711) auf chemische und Farben
fabriken kommen.

In Ö sterreich  stellte sich im Jahre 1905 der Ver
brauch an Salz für Speisezwecke auf den Kopf auf 
8,60 kg, für landwirtschaftliche und industrielle Zwecke 
auf 7,49 kg und insgesamt auf 16,09 kg, d ,h. 3,61 kg 
weniger als in Deutschland. In U ngarn hat sich im 
Jahre 1905 bei einem Gesamtverbrauch von 232 274 t 
der Verbrauch an Salz für Speisezwecke auf 8,55 kg, 
für landwirtschaftliche^ und industrielle^ Zwecke auf 
2,96 kg und'insgesamt auf 11,51 kg auf den Kopf der 
Bevölkerung’ gestellt, gegen 19,7 kg in Deutschland.

In G ro ß b ritan n ien  betrug 1902 der Gesamt
verbrauch 1 300 000 t , wovon etwa 800 000 t auf Sole 
für Industriezwecke und 80 000 t auf Viehsalz entfielen, 
so daß 420 000 t für Speise- und sonstige industrielle 
Zwecke verblieben, d. h. auf den Kopf 10 kg oder 9,7 kg 
weniger als in Deutschland.
^ |I n  F ran k re ich  stellte sich der Salzverbrauch auf 
23,1 kg auf den Kopf der Bevölkerung, d. h. um 3,4 kg 
höher als in Deutschland, und nach Ausscheidung der 
zur Sodafabrikation verwandten Menge auf 15,6 kg, 
während derl, Verbrauch an SpeisesalzTsicIiTauf 8,6 kg 
bezifferte.

In I ta lie n  hat im Jahrefl905/06 der}Verbrauch an 
Speisesalz 192 946 t oder 6,61 kg, der an Salz für land
wirtschaftliche und gewerbliche Zwecke 23 870 t oder 
0,82 kg und insgesamt 216 816 kg oder 7,43 kg auf den 
Kopf gegen 19,7 kg in Deutschland betragen. Der 
Speisesalzverbrauch ist sehr niedrig, was wohl auf die 
hohen Salzpreise zurückzu führen ist; in manchen Pro
vinzen beträgt er noch nicht 5 kg, während er in ändern, 
z. B. Sardinien, 10 kg übersteigt.

Der Salzverbrauch Spaniens ist auf 144 988 t oder 
10,34 kg auf den Kopf der Bevölkerung angegeben. 
Eine genaue Feststellung ist nicht möglich, da es an den 
erforderlichen statistischen Zahlen fehlt.

Die nachstehende Z usam m enste llung  gewährt 
einen allgemeinen zusammenfassenden Überblick über 
die besprochenen Verhältnisse der 7 Länder.
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Daraus ist zu ersehen, daß bezüglich der Gesamtsalz
erzeugung Großbritannien mit 1,9 Mill. t den ersten 
Platz einnimmt, dann folgen Rußland mit 1,7, Deutsch
land mit 1,6, Frankreich mit 1,1, Österreich-Ungarn 
mit 0,53, Spanien mit 0,49 und Italien mit 0,44 Mill. t. 
Was die Siedesalzerzeugung angeht, so übertrifft Groß
britannien mit 1,7 Mill. t bei weitem alle ändern Länder, 
da die zweite und dritte Stelle Deutschland mit 0,9 und 
Rußland mit nur 0,4 Miß. t einnehmen. In der See
salzerzeugung stehen Rußland mit 0.7 sowie Frankreich 
und Italien mit 0,45 bzw. 0,41 Mül. t an der Spitze. 
Dagegen nimmt unter den Steinsalz erzeugenden Ländern 
Deutschland mit 0,6 Mill. t den ersten Platz ein, dem 
sich Rußland mit 0,5 Mill. t anschließt.

Die Salzeinfuhr ist bei Österreich-Ungarn mit 
60 000 t und Frankreich mit 39 000 t am stärksten, 
während die größte Ausfuhr Großbritannien mit 
585 000, Spanien mit 359 000 und Deutschland mit 
289 000 t aufweisen. Der Salz verbrauch, einschließlich 
Gewerbesalz, stellt sich auf den Kopf der Bevölkerung 
bei Frankreich mit 23,1 und Deutschland mit 19,7 kg 
am höchsten, während er in Italien mit 7,4 kg am 
niedrigsten ist. Einen festgesetzten Einfuhrzoll erheben 
Deutschland, Spanien, Frankreich und Rußland, während 
die beiden Monopolländer Österreich und Italien einen 
Zoll in jedem einzelnen Falle bestimmen, wenn sie die 
Einfuhr überhaupt zulassen. In Großbritannien ist die 
Einfuhr zollfrei. Die Herstellungskosten des Salzes 
weichen naturgemäß nicht allein in den verschiedenen 
Ländern, sondern oft auch in demselben Lande stark 
voneinander ab. Was insbesondere die Siedesalzkosten 
anbetrifft, so hat zweifelsohne Großbritannien mit 
5— 10 ^  für 1 t die niedrigsten zu verzeichnen, es folgen

Rußland mit etwa 9—12, Deutschland mit 15—35, 
Österreich-Ungarn mit 18—47 und Italien mit etwa 
24 JC. Für Frankreich und Spanien ließen sich diese 
Kosten nicht feststellen.

Was schließlich die Engros-Verkauf preise angeht, 
die ja nicht allein von den Herstellungs- und Ver- 
waltungskosten, sondern auch von der Steuer, den 
Frachten, der Verpackung usw. abhängen, so sind diese 
in den beiden Monopolländern Italien und Österreich- 
Ungarn mit etwa 484 bzw. 200 M  für 1 t  Siedesalz am 
höchsten, es folgen Deutschland mit 150—180 und 
Frankreich mit etwa 102 M, während in Großbritannien 
das billigste Salz mit etwa 12 M, für 1 t  im Handel zu 
haben ist. Vergleicht man hiermit die Verkaufpreise 
in den nichteuropäischen Ländern1, wo z. B. in China 
sowie an der Ost- und Westküste von Afrika r. 600 
bzw. 500 M  und in den südamerikanischen Staaten Peru, 
Kolumbien und Paraguay 450, 600 bzw. 900 ,/f einer
seits und in den Vereinigten Staaten etwa 8 ./£ ander
seits bezahlt werden, so tritt der gewaltige L'nterschied 
in den Preisen der verschiedenen Länder deutüch hervor.

Die vorstehenden Ausführungen, die nur in kurzen 
Zügen einen Überblick über den reichen Inhalt des 
Werkes geben wollen, werden den hervorragenden Wert 
des Buches für den Finanztechniker, den Sälinenbeamten 
und den Kaufmann erkennen lassen, denn es gewährt 
eine solche Fülle anregenden und belehrenden Materials, 
daß es zweifelsohne in reichem Maße benutzt und 
ihm auch in der Literatur ein ehrenvoller Platz dauernd 
bewahrt werden wird.

Bergrat Sachse, Lüneburg.
* G lü c k a u f 1907. S. 2 8  ff.

Bergbau und Hüttenwesen Ungarns im Jahre 1907.

Nach dem vor kurzem erschienenen >>L ngarischen 
statistischen Jahrbuch« erhöhte sich der Wert der ge
samten ungarischen Bergbau- und Hüttenproduktion 
von 117,85 Mill. K im Jahre 1906 auf 127,65 Mill. K 
in 1907; die Zunahme betrug 9,8 Mill. K =  8,3 pCt.

Die aufsteigende Entwicklung des Berg- und Hütten
wesens Ungarns ist aus der folgenden Tabelle zu ersehen, 
die für die letzten 17 Jahre eine Übersicht über die von 
diesem Gewerbzweige geschaffenen Werte bietet.

Jahr Wert in K Jahr Wert in K
1891 . .. 62 345 546 1900 . . .  106 743 742
1892 . .. 64 467 728 1901 . . .  105 992 373
1893 . .. 70 948 982 1902 . . .103 079 414
1894 . .. 73 599 602 1903 . . .103 117 119
1895 . .. 79 487 936 1904 . . .  102 724 507
1896 . . .  85 695 176 1905 . . .  106 173 334
1897 . .. 87 560 580 1906 . .. 117 853 804
1898 . .. 96 091 7.96 1907 . . .  127 646 659
1899 . . .  100 504 089

Den Hauptanteü an der Wertziffer von 1907 hat die 
Braunkohle, deren Gewinnung sich 1907 auf 6,49 Mill. t 
stellte gegen 6,37 Mill t im Vorjahr. Wesentlich stärker 
als die Förderung stieg infolge der Erhöhung des Durch
schnittswertes für 1 Tonne von 7,23 auf 7,99 K die 
Wertsumme der Braunkohlengewinnung, die sich im 
Berichtjahr auf 51,9 Mill. K belief gegen 46 Mill. K 
in 1906. Die Gewinnung von Steinkohle zeigte mit 
1,27 Mill. t eine Zunahme um 36 400 t, der Tonnenwert 
stieg von 10,65 K auf 11,55 K, der Gesamtwert der 
Steinkohlenförderung von 13,18 auf 14,72 Mill. I\. 
Die Brikettherstellung war mit 155 000 t nur wenig 
größer als im Vorjahr, wo sie sich auf 152000 t belief, da
gegen verzeichnete dieKokserzeugung die verhältnismäßig 
erhebliche Steigerung von 80000 auf 97 000 t. An 
Eisenerzen wurden mit 1,67 Mill. t etwas weniger ge
fördert als im Vorjahr, das 1,70 Mill. t ergeben hatte. 
Im einzelnen unterrichtet über die Ergebnisse des un
garischen Bergbau- und Hüttenbetriebs die folgende 
Zusammenstellung.
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E r z e u g n i s s e

1. B e rg w e rk e .
B ra u n k o h le n .............................................
S te in k o h le n .............................................
B r ik e t t s ......................................................
K o k s ...........................................................
E i s e n e r z e .................. ...............................
A n tim o n e rz e .............................................
K u p f e r e r z e .............................................
B le ie r z e ......................................................
B raunsteine und sonstige M anganerze

2. H ü t t e n .
Roheisen

D avon F risch ro h e isen .......................
G u ß r o h e i s e n .......................

Gold
Silber

E isenkies . 
Blei . . . 
A ntim on 
Q uecksilber 
K upfer . .

G ew innung W ert der G ew innung D urchschn ittsw ert 1 t

190G 1907 1906 1907 190G 1907

1000 K 1000 IG K K

t t

6 365 214 
1 237 730 

151 657 
79 930 

1 698 291 
1 807 
3 423 

504

6 491 477 
1 274 160 

154 783 
97 478 

1 666 CC2 
2 598 
4 304 

8

46 018 
13 178 
2 291 
2 126 
9 276 

305 
156 

91

51 887 
14 721 
2 710 
2 886 

11 439 
438 
425 

1

7,23
10,65
15,10
26,60

5,46
168,80
45,60

161,40

7,99
11,55
17,50
29,60

6,87
168,60
98,80

120,00
7 176 5 708 84 56 11,70 9,90

402 527 
17 164

423 134 
17 103

30 779 
3 065

32 982 
3 347

76,50
178,60

77,90
195,70

kg
3 738 

13 642

kg
3 501 

12 661
12 252 

1 426
11 479

1 266
32 780,50 

1 045,30
32 793,20 

1 000,10
t

112 623 
1 925 

954 
50 
69

t
99 503 

1 469 
841 

40 
85

936
782
880
225
143

812
680
913
182
199

8,30
406.20
922.20 

4 4 91,00 
2 066,50

8,20
463,20

1 084.80 
4 500,00
2 330,80

Die Roheisenerzeugung Ungarns betrug 1907 440 000 t 
gegen 420 000 im Vorjahr, ihr Wert verzeichnet mit 
36,3 Mill. K eine Steigerung um 2,5 Mill. K. Von ändern 
Hüttenerzeugnissen sind neben Roheisen mit einem 
1 Mill. K überschreitenden Wertbetrage nur noch Gold, 
dessen Gewinnung im Werte von 11% Mill. K etwas 
geringer war als im Vorjahr, und Silber zu nennen, 
welch letzteres nur eine Wertziffer von 1% Mill. K 
auf weist.

Da die Kohlenförderung Ungarns nicht genügt, 
den Bedarf des Landes zu decken, so ist es auf den 
Bezug fremder Kohle angewiesen. Zur E in fu h r  ge
langten 1907 (1906) 2,59 (1,67) Mill. t Steinkohle, 
390 000 (346 000) t Koks und 304 000 (175 000) t Braun
kohle. Die Einfuhr mineralischer Brennstoffe hat 
mithin erheblich zugenommen, dagegen ist die Ausfuhr 
von Braunkohle, über die allein die Statistik Angaben 
enthält, mit 308 000 t um fast 50 000 t kleiner gewesen 
als im Vorjahr.

Die Zahl der im ungarischen Berg- und Hüttenwesen 
(ausgenommen Salzgrubenbau und Salzsiederei) be
schäftigten A rbeiter betrug im Berichtjahr 77 047 
(72 290), darunter waren 1671 Frauen und 5050 Kinder;

die meisten Bergleute finden sich in den Berghaupt
mannschaften Budapest (22 378) und Zalatna (19 396).

Im Jahre 1907 sind im Berg- und Hüttenbetrieb 
Ungarns insgesamt 1 145 (1 029) U nfälle verzeichnet 
worden. Davon waren 85 (109) tödlich. 451 (348) schwer 
und609 (572) leicht. Im Durchschnitt der Jahre 1891/1895 
betrug die Zahl der tödlichen Unfälle 86, 1S96/1900 102, 
1900/1905 110, 1906 109, im letzten Jahre aber nur 85.

Der durchschnittliche T agelohn  der beim unga
rischen Bergbau beschäftigten männlichen Personen 
bewegte sich 1891—1895 zwischen 66 und 382 h, 
1896—1900 zwischen 56 und 652 h, 1901—1905 zwischen 
62 und 458 h, 1906 zwischen 60 und 440 h und 1907 
zwischen 100 und 539 h.

Die Ergebnisse der Salzgewinnung sind in der folgen
den Tabelle zusammengestellt.

1906 1907
Steinsalz...............  166 762 t 181 456 t
Industriesalz  28 763 ,, 30 113 „
Sudsalz.................  5 845 ,, 5 865 ,,
Gesamtmenge . . . .  201 370 t  217 434 t
Gesamtwert 28 973 000 K 32 392 000 K
Arbeiter.................  2 335 ' 2 460

Die Bergarbeiterlöhne in Preußen im 2. Vierteljahr 1909.
Im  preußischen B ergbau haben  die L öhne im  zw eiten 

V ierte ljah r fas t auf der ganzen Linie ih re  seit Jah resfris t 
a b s t e i g e n d e  R i c h t u n g  fortgesetzt. Insbesondere gilt 
dies fü r den K ohlenbergbau, der ausnahm slos in  allen 
R evieren  einen R ückgang  des Schich tverd ienstes au f
w eist; am  s tä rk s ten  is t er m it je 11 Pf. auf den K opf der

G esam tbelegschaft un d  14 u n d  11 Pf. bei den eigentlichen 
B ergarbe ite rn  im O berbergam tsbez irk  D ortm und  und im 
A achener R ev ier; infolge größerer Schichtenzahl h a t sich 
jedoch das V ie rte ljah rsv e rd ien s t im  R uhrbecken  auf der 
H öhe des vo rhergehenden  Q u a rta ls  h a lten  können und im 
A achener B ezirk  sogar noch eine k leine S teigerung erfahren.
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In (len ändern  K o h len b erg b au b ez irk en  h a t  sich dem  a lle r
dings kleineren R ü ck g an g  des S ch ich tverd ienstes  ein  n ich t 
unerheblicher S ch ich tenausfa ll zugesellt, m it dem  E r 
gebnis, daß der V ie rte ljah rs  v e rd ien s t E rm äß igungen  um  
S bis 17 .ff verze ichnet. G ünstiger w ar die L ohnen tw ick lung  
im B raunkoh lenbergbau , wo d er Y ie rte ljah rsv e rd ien s t 
unverändert geblieben is t. Im  E rz- un d  S a lzbergbau  is t 
durchgängig eine geringere Z ahl von S ch ich ten  verfah ren  
und auch m it A usnahm e von  zwei B ezirken  ein geringerer 
Schichtverdienst e rz ie lt w orden.

Die vo rstehenden  A ngaben  ergänzen  w ir d u rch  einige 
besondere M itte ilungen  ü b er den  O b e r b e r g a  m t s b e z i r k  
D o r tm u n d .

B e r g r e v i e r

Z ahl
Schichl-

vcrdicnsl

V ie r te l - :  
j a l i  r s -  

v e r -  
d i e n s t

Zahl
Schichl-

verdienst

d e r A rb e ite r der B eam ten

M .ff ,ft

1. O b e re  B e r g 
re v ie re :
D ortm und I I  . . . 23 392 4,39 322 656 8,60
D ortm und I I I 21 751 4,44 328 653 8,90
Ost- R ecklinghaus. 23 007 4,57 333 871 8,90
W est-Reckling

hausen .............. 24 545 4.74 34G 647 8.20

B e r g r e v i e r

V ie r i  e l-

Z ahi srWtk" jav'*;:s-
verdienst Z. 01 A 

d i e n s t

der A rbeiter

.(f  .ff.

„  , , Schicht-
Zahl

verdienst

der B eam ten  

.ff

N ord-B ochum 18 769 4,52 323 572 7.5S
H e r n e ..................... 19 461 4,46 327 634 9,09
G elsenk irchen . . . . 18 373 4.43 331 563 7,68
W attensche id  . . . 19 847 4,45 329 491 9,34
O s t- E s s e n .............. 16 562 4,46 324 474 9.01
W est-E ssen  ......... 18 838 4,43 331 636 7,29
O b erh au sen ............ 18 049 4,53 319 498 8,22
D uisburg  .............. 21 072 4,62 334 805 9,11
Se. u .D u rch sch n . 1 

2. U n t e r e  B e rg -  
r e v i e r c :

243 666 4.51 329 7 500 8,51

D o rtm u n d  I . . . . 17 190 4,24 318 517 8,11
W itte n  .................. 12 401 4.27 324 353 8,71
H a ttin g e n  ............ 11 432 4.21 315 352 7,84
S üd-B ochum  . . . . 11 720 4,18 318 374 7,85
S üd-E ssen  ............ 15 196 4,45 334 515 7,94
W 'e rd e n ................... 7 845 4,23 308 286 7,28
Se. u. D urchschn . 2 75 784 4,27 320 2 397 7,98

H am m  .......................... 5 760 4,30 314 186 7.89
in s g e s a m t............ 325 210 4,45 327 10 083 8,37

1. D u rch sch n itts lö h n e  s ä m t l i c h e r  A rbeiter.
M it A ussch luß  d er fest beso ldeten  B eam ten  u n d  A ufseher.

G esam tbelegschaft
im

V erfahrene 
A rb e it

sch ich ten  au f 
1 A rbe ite r

V erd ien te  r e i n e  L öhne (nach A bzug a ller A rbeitskosten  
sowie d er K nap p sch afts- u. Invalidenversicherungsbeiträge)

A rt u n d  B e z i r k  
des B e r g b a u e s J a h re s 

m itte l
1908

i.
V ierte l

ja h r
1909

o

V iertcl-
ja h r
1909

im 
1. 2. 

V ie rte ljah r 
1909 1909
(abgerunde t 

au f ganze 
Zahlen)

insgesam t im

I. 2. 
V ierte ljah r V ie rte ljah r 

1909 1909

,<f .ff

au f 1 A rbe ite r un d  
1 S ch ich t im

J a h ‘ 1. 2.
i V ierte ljah r 

“ r t g 1 1909 1909
,<f .« .ff

auf 1 A rbeiter 
im

1. 2. 
V ie rte ljah r 
1909 1909

M .ff

a) S t e i n k o h le n 
b e r g b a u  

in Oberschlesien . . . . 104 865 116 804 113 192 70 68 28 352 866 26 652 531 3,52 3,48 3,45 243 235
in Niederschlesien . . 26 592 28 479 27 687 75 72 6 954 310 6 433 178 3,29 3,24 3,21 244 232
im O.-B.-B. D ortm .: 

a) Nördl. R ev ie re1 246 824 255 373 243 666 71 73 83 676 742 80 286 528 4.87 4,61 4,51 328 329
b) Siidl. R eviere- . 72 540 74 435 75 784 74 75 24 313 042 24 286 836 4,65 4,39 4.27 327 320

Summe O .-B .-B .D ort
mund (a, b u. R evier 
H a m m )..................... 324 895 335 295 325 210 72 74 109 770 309 106 383 342 4,82 4,56 4,45 327 327

bei Saarbrücken 
(Staats werke) . . . . 49 998 51 279 51 514 71 68 14 659 775 13 853 791 4,04 4,00 3,94 286 269

bei Aachen ................ 20 892 21 745 21 340 72 75 7 165 240 7 098 495 4,58 4,55 4,44 330 333
b) B r a u n k o h le n 

b e r g b a u  
im O.-B.-B. H alle . . . 42 375 40 078 42 547 76 74 10 545 329 11 174 755 3,59 3,47 3,55 263 263
linksrhein ischer......... 9 613 9 069 9 408 69 69 2 483 531 2 581 382 4,00 3,97 3,95 274 274

c) S a l z b e r g b a u  
im O.-B.-B. H alle . . 7 537 7 610 7 398 75 73 2 215 857 2 103 375 3.93 3,88 3,91 291 284
im O.-B.-B. C lausthal 7 759 7 806 7 478 75 72 2 409 113 2 132 133 4,06 4,11 3,97 309 285

rl) E r z b e r g b a u  
in Mansfeld (K upfer

schiefer) .................. 15 457 15 770 15 706 76 73 4 098 761 3 890 597 3,36 3,42 3,38 260 248
im O berharz ........... 2 819 2 746 2 770 73 72 597 084* 592 0643 2.943 2,98:! 2,973 2173 2143
in Siegen . . . . 12 144 11 360 11 242 71 69 2 972 480 2 764 838 3.88 3,67 3,57 262 246
in Nassau u. W 'etzlar. 8 147 7 701 7 570 72 69 1 701 150 1 609 200 3,16 3,06 3,06 221 213
sonstiger rcchtsrhein. 6 180 6 257 6 036 71 70 1 471 717 1 387 320 3,32 3,31 3,30 235 230
linksrheinischer . . . 3 472 3 241 3 284 72 70 683 075 678 881 2,97 2,92 2,95 211 1 207

1 und 2 s ieh e  A nm erkung  8 und  9 d e r  fo lgenden  N aelnveisung .
3 Hinzu t r i t t  d e r W e r t de r B ro tk o rn z u la g e : im  J a h re s m itte l  1908 0,20 M, im  1. V .-J. 1909 =  0,13 *«, im  2. V .-J. 1909 =  0,11 fü r  l  S ch ich t
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2 D u re1ischn ittslöhne der e i n z e l n e n  A rbeiterk lassen  au f 1 Schicht.

A rt 
und  B ezirk  

des 
B ergbaues

(ë i  A
G3 xs S)'<3 o 73 ,°f,Q

U nterird isch  und 
in  T agebauen  

beschäftig te  e igen t
liche B ergarbeiter

Sonstige u n te r
irdisch und  in Tage-; 
sauen beschäftig te  

A rbeiter

Ü ber T age beschäf
tig te  erw achsene 

m ännliche A rbeiter

Ju g en d lich e  m ä n n 
liche A rb e ite r 

(u n te r  16 Jah ren )
W eibliche Arbeiter
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a) S t e i n k o h l e n 
b e r g b a u  

in O berschlesien . . 
in N iederschlesien

8— 123 
8— 12*

4,04
3,59

3,94
3,45

51.6
46.6

3,83
3,40

3,78
3,35

15,9
20,5

3,07
3,03

3,09
3,02

23,0
28,4

1,21
1,24

1.19
1.20

4,4
3,1

1,25
1.63

1,25
1,61

5,1
1,4

im  O.-B.-B. D o rt
m und
a) N ördliche 

R eviere8 . . . .
b) Siidl. R eviere8

6— 86 
6— 86

5,95 
5; 90

5,36
5.02

49,4
51,6

4,13
3,89

3,95
3,67

28,1
25,7

3,92
3,88

3,83
3,78

18,9
18,5

1,38
1.36

1,29
1.27

3,6
4.2

— — —

Sum m e O .-B.-B. 
D ortm und  (a, b 
u. R ev. H am m ) 

bei Saarbrücken  
(Staatsw erke) . . 

bei A a c h e n ...........

6— 87

8
8

5,86

4,63
5,17

5,28

4,48
5,00

49,8

48,0
59,6

4,08

3,61
4,34

3,88

3,64
4,20

27,6

34,3
14,2

3,91

3,59
3,74

3,81

3,58
3,72

18,9

13,6
22,2

1,38

1,36
1,59

1,28

1,37
1,49

3,7

4,1
4,0

•
—

b) B r a u n k o h l e n 
b e r g b a u  

im O .-B.-B. Halle 
un te rird isch . . . . 
in T agebauen  .

9,3
11,1

4,15
3,88

4,06
3,88

21,7
17,4

3,44
3,58

3,41
3,54

7,1
10,9

1,79
1,95

1.72
1.78

1,7
4,0

1.93 2,06Sum m e . 
linksrheinischer . .

10,1
12

4,04
4,33

3,98
4,35

39.1
53.1

3,52
4.14

3,49
3,87

18,0
3,1

3,31
3,76

3,32
3,68

38.7
39.8

2,5

c) S a l z b e r g b a u  
im  O.-B.-B. H alle 7,5 4,26 4,22 41,8 3,81 3,82 19,9 3,71 3,74 36,3 1,28 1,31 1,9 1,96 2,18 0,1
im O .-B.-B. Claus-

7,5

8,2
8.7
7.8

4,62 4,40 46,3 3,98 3,91 10,8 3,62 3,63 40,8 1.41 1.38 2,0 2,19 3,77 0,1
d) E r z b e r g b a u  
in M ansfeld

(Kupferschiefer) 
im  O berharz . .  . .

3,51
3,41'°
4,32

3,54
3.4510
3,95

66,8
44,4
62,2

3,46
3,2710
3,63

3,42
3.3310
3,50

6,4
12,0
7,0

3,31
2,58ll>
3,52

3,31
2,6510
3,34

21,7
36.2
21.3

1.43
1.241"
1.76

1,51
1.2010
1,61

5,1
7.3
8.4

1.13
1.56

1.1410
1,51

0,1
1,1

in N assau und 
W e tz la r .............. 7,9 3,30 3,18 72,0 3,20 3,14 3,1 3,04 2,94 ' 20,4 1,62 1,53 3,8 1.18 1.28 0,7

sonstiger rechts-
7,8 3,68 i 3,63 61,9 3,34 3,43 5 ,8 ’ 3,01 3,00 24,8 1,52 1.18 5,3 1,36 1.38 2,2

linksrheinischer . . 8,4 3,25 ! 3,15 54,8 3,09 3,41 7,4 ! 2,78 1 2,79 1 31.7 1 1.34 1,23 3,4 1.57 1 1,52 1 2,7

1 A ussch ließ lich  de r E in - und  A usfah rt, aber e in sch ließ lich  de r Pausen . 2 G esa m tb e leg sc h a ft v g l.S p a lte  4 (z. V .-J. li'03) von 1. 3 17,ß pCt b is 8 Stunden; 
71,8 pC t b is  10 S tunden ;
5 1.9 pC t b is  (i S tunden ;
7 1,8 pC t b is 0 S tu n d en ; 
m und  I I .  D ortm und  III ,
D o rtm u n d  I, W itte n , H attingen , Süd-Bochum , Süd-E ssen , W erden . 10 S iehe A nm erkung  3 bei 1.

Geschäftsbericht des Stahlwerks-Verbandes für 1908/9.
D as abgelaufene fünfte  G eschäftsjah r des S tahlw erks- 

V erbandes s tan d  u n te r dem  Zeichen eines a l l g e m e i n e n  
w i r t s c h a f t l i c h e n  N ie d e r g a n g e s .  D ie A bschw ächung 
der M arktlage, die in  der zw eiten H älfte  von 1907 e in 
gesetzt h a tte , h ie lt m it geringen Schw ankungen das ganze 
G eschäftsjah r h indurch  an und  ü b te  auch einen ungünstigen 
E influß  au f die G eschäfts tä tigke it des S tah lw erks-V erbandes 
aus. D er F rü h jah rsb ed a rf in 1908 b rach te  zw ar etw as 
B elebung  in  das G eschäft, doch ließ die N achfrage zu 
w ünschen  übrig  u nd  von d er durch  die V erbilligung des 
G eldes erhofften  A nregung w ar wenig zu spüren . D er

R e ichsbankd iskon t w ar von  seinem  höchsten  Stand von 
7%  pC t am  A nfang des Ja h re s  au f 4 pC t im  Jun i zurück
gegangen und  erre ich te  M itte  F e b ru a r  1909 den Satz von 
3%  pCt. D er G cld stand  w ar besonders von der Mitte des 
Jah res  an  im  allgem einen rech t flüssig, doch kennte  dieser 
U m stan d  die U n te rn eh m u n g slu s t n ich t entsprechend 
fördern , da ungünstige  au ß er- un d  innerpolitische 4 or- 
gänge sich in s te te r  Folge ab lö s ten  u nd  das Vertrauen 
au f eine w irkliche B esserung  des G eschäfts im m er wieder 
zers tö rten . D ie A b nehm er b eo b ach te ten  daher Zurück
h a ltu n g  und  die N achfrage  ging n ic h t über den Rahnrcn



18. S e p te m b e r  1909 G l ü c  k  a u  í 1385

des notw endigsten B edarfs h inaus. M it R ü ck sich t au f die 
allgemein ungünstige M ark tlage , von  d er insbesondere 
auch die H a lbzeugverb raucher b e tro ffen  w urden , ließ der 
Verband im  Ju n i eine w eitere  E r m ä ß i g u n g  der H a l b 
z e u g p re is e  um  5 M fü r die T onne e in tre ten , die bis E nde 
des G eschäftsjahres b e ib eh a lten  w urde.

Die A n g r i f f e  e iner G ruppe von  H a l b z e u g v e r 
b r a u c h e r n  und  deren  A n trag  au f A ufhebung der Zölle 
für Roheisen, S ch ro tt un d  H albzeug  haben  die R egierung 
veranlaßt, in k o n trad ik to risch e r V erh an d lu n g  die Sachlage 
zu untersuchen. D iese V erhand lung , die am  F re itag , den 
18. Dezember 1908 zu D üsseldorf u n te r  V orsitz  des H ande ls
ministers und  in  G egenw art des S taa tssek re tä rs  des In n e rn  
stattfand, h a t te  die vo llkom m ene R ech tfe rtig u n g  der 
Verkaufspolitik des V erbandes als E rgebnis. N achdem  die 
Angriffe au f den V erband  inzw ischen v e rs tu m m t sind, 
sei auf die am  8. M ärz 1909 im  p reuß ischen  A bgeordneten 
hause abgegebenen E rk lä ru n g en  hingew iesen, die nach 
dem stenographischen B erich t wie fo lg t lau ten :

A bgeordneter H i r s c h :  »In diesen (k o n trad ik to 
rischen) V erhand lungen  is t näm lich  festgestellt, daß  die 
Vorwürfe, die von  den  re inen  W alzw erken  gegenüber 
dem S tah lw erks-V erband  erhoben  w orden  sind u nd  die 
auch bei der V e rh an d lu n g  im  R eichstag  eine Rolle 
gespielt haben , n ic h t zu treffen . E s is t  festgeste llt, daß  
die reinen W alzw erke, die S iegerländer, die S auerländer 
Werke zw ar m it g roßen  Schw ierigkeiten  zu käm pfen  
haben, daß  diese Schw ierigkeiten  aber z. T. in  der E n t
wicklung der d o rtigen  In d u s tr ie  ih ren  U rsp ru n g  haben, 
und daß sie jedenfa lls n ic h t zu rückzu füh ren  sind  auf 
M aßnahmen des S tah lw erks-V erbandes.

Es is t w eiter fes tgeste llt —  u nd  das h a t  auch  H err 
Abgeordneter G raf K an itz  im  R eichstag  h e rv o rg eh o b en — , 
daß die M itglieder des S tah lw erk s-V erb an d es z. Z. u n te r 
den und d ich t an  den  G estehungskosten  verkau fen  
müssen.

Auch das is t festgeste llt, daß  der S tah lw erks-V erband  
im Ausland n ich t zu S ch leuderpreisen  v e rk au ft, d u rch  
die unsern in länd ischen  P ro d u zen ten  unm öglich  gem ach t 
wird, m it dem  A usland  zu konkurrieren .«

H andelsm in ister D e l b r ü c k :  »Ich m öch te  zunächst,
was die F rage der reinen W alzw erke b e tr iff t, feststellen , 
daß die M itteilungen, die d er H e rr A bgeordnete  H irsch 
über die V erhand lungen , die in  m einer und  des H errn  
S taatssekretärs des In n e rn  G egenw art in  D üsseldorf 
stattgefunden haben , h ie r g em ach t h a t, den  T a tsachen  
entsprechen.«
Diese E rk lä ru n g en  sind ein A uszug aus den  F e s t

stellungen, welche der H an d e lsm in iste r am  Schluß der 
Verhandlungen u n te r  Z ustim m ung  d er V e rtre te r  der 
reinen W alzw erke gem ach t h a t.

Der V erband h a t  zudem  im  vorigen  J a h r , wie schon 
mehrere Male vorher, sich eifrig b em ü h t, den  zerfahrenen 
Verhältnissen au f dem  S tab e isen m ark te  d u rch  G ründung  
eines S t a b e i s e n v e r b a n d e s  en tgegen  zu tre te n , doch 
mußten auch diese B em ühungen  w iederum  infolge der v e r
schiedenartigen In teressen  und  des ab lehnenden  S ta n d 
punktes einzelner W erke als erfolglos aufgegeben w erden.

Im H erbst 1908 m ach te  sich vo rübergehend  eine u n v e r
kennbare B esserung au f dem  W e ltm a rk t bem erk b ar. \  on 
G roßbritannien sow ohl wie von  den  V ere in ig ten  S ta a te n  
wurde eine B elebung des E isen m ark ts  gem eldet un d  die 
monatliche am erikanische R oheisenerzeugung  e rfu h r von 
Juni an eine ste tige k rä ftige  Z unahm e. A uch  das A usland 
geschäft des V erbandes w urde leb h afte r , doch  h ie lt die 
Besserung nu r kurze Z eit an. In  E u ro p a  s ta n d e n  die 
politischen V erw icklungen der M a r o k k o -A ngelegenheit und

die unsicheren  V erhältn isse au f dem  B alkan , au f dem  
deu tschen  E isen m ark t besonders die A uflösung des R o h 
eisensynd ikats, in  A m erika die bevorstehende P rä s id e n te n 
w ahl einer A ufw ärtsbew egung  hem m end  im  W ege. E s 
t r a t  daher b a ld  w ieder die frühere Z u rü ck h a ltu n g  und  V or
sich t in der D eckung des B edarfs ein, w o run te r besonders 
das F orm eisengeschäft zu leiden h a tte . D er V erb an d  
se tz te  deshalb  im  N ovem ber die Form eisenpreise fü r das 
ers te  H a lb ja h r um  5 M fü r die T onne h erab  u nd  rä u m te  
außerdem  den A bnehm ern  fü r den W in te rbezug  einen 
w eiteren  P re isnach laß  von 5 M ein. Im  ganzen beh ie lt 
das G eschäft b is zum  E nde des B erich tjah res  seine ruhige 
F o rm ; der lang  an h a lten d e  W in te r un d  die d am it verb u n d en e  
B ee in träch tigung  der S ch iffah rt v e rh inderten  ein lebhafteres 
E in se tzen  der B au tä tig k e it, so daß  sich das F rü h jah rsg esch äft 
nu r seh r langsam  en tw ickelte. D azu  k am  die d rohende 
K riegsgefahr au f dem  B alkan  u n d  der p lö tzliche P re is
s tu rz  in  den  V erein ig ten  S taa ten , der, w enn e r auch  w ohl 
z. T. in  innerpolitischen , sp eku la tiven  V erhältn issen  b e
g rü n d e t w ar, den  in te rn a tio n a len  E isen m ark t ungünstig  
beeinfluß te  u nd  ein w eiteres vorsichtiges A bw arten  der 
V erb raucher zur Folge h a tte . E in  U rte il über die w eitere 
E n tw ick lung  des M ark tes ließ sich am  E nde  des G eschäfts
jah res  noch n ich t b ilden, w enn auch  von  einer besseren 
N achfrage als zu r gleichen Z eit des V orjahres b e ric h te t 
w urde. Bei der A bfassung dieses B erich ts k onn te  a lle r
dings eine leichte B elebung, besonders au f dem  A usland
m a rk t festgeste llt w erden.

D er G esam tversand  an  P ro d u k ten  A w eist gegenüber 
dem  V o rjah r einen R ückgang  um  625 000 t  auf, w ovon 
388 433 t  au f E isenbahn -O berbaum ateria l und  197 974 t 
au f Form eisen  en tfallen , w ährend  der M inderversand an  
H albzeug n u r 38 593 t  b e träg t.

D ie allgem ein ungünstige  M ark tlage sowie die P re is
erm äß igung  fü r H albzeug  u nd  Form eisen m u ß ten  n a tü rlich  
auch  das geldliche E rgebn is des G eschäftsjahres beein 
träch tig en , besonders d a  der In lan d ab sa tz  an  O b erb au 
m ate ria l du rch  den  erheb lichen  A usfall an  S ta a tsb a h n 
b estellungen  außero rden tlich  zurückgegangen is t. D er 
in  dem  vo rjäh rigen  G eschäftsberich t ausgesprochene W unsch, 
die E isen b ah n v e rw a ltu n g  m öch te  d u rch  verm ehrte  B e
ste llungen  dazu  beitragen , der E isen industrie  über die Z eit 
geringerer B eschäftigung  hinw egzuhelfen u nd  ih r und  ihren 
A rbeitern  um fangreiche B etriebseinschränkungen  m it dem  
d a m it verbundenen  A usfall an  F rach ten  usw. zu ersparen , 
is t leider n ich t in E rfü llung  gegangen. W ie die E isen 
in d u strie  fü r die großen in  ih r angeleg ten  K ap ita lien  und  
vor allem  im  In teresse  ih rer A rbe ite r den H a u p t w ert auf 
die S te tig k e it der B eschäftigung  zu legen h a t, so d ü rf te  
auch  die E isen b ah n  aus denselben E rw ägungen  eine stab ile  
und  gleichm äßige T ä tig k e it des B etriebes vorziehen. D es
h a lb  h a t  sie se lbst das größ te  In tesesse d aran , nach  Mög
lichkeit krisenausg leichend  zu w irken. So ab er m üssen 
w ir die zweifellos fü r unser gesam tes W irtsch a fts leb en  
zu bek lagende T a tsach e  festste llen , daß  der g röß te  A b 
nehm er au f dem  E isen m ark t infolge der lang  an d au ern d en  
ungünstigen  F inanzlage  und  u n te r  dem  D ruck  der S p arsam 
keitserlasse n ic h t zur L inderung  des A rbeitm angels bei 
unsern  W erken  h a t  b e itrag en  können .

Ü ber die G eschäftslage der e inzelnen sy n d iz ie rten  
E rzeugnisse  is t folgendes zu berich ten .

H a lb z e u g  im  I n l a n d .  N ach  der E rö ffnung  des um  
M itte  M ärz freigegebenen V erkaufs fü r das zw eite V ierte l
ja h r  t r a t  der F rü h jah rsb ed a rf e tw as s tä rk e r  herv o r; einzelne 
A bnehm er k au ften  jedoch  in  E rw a rtu n g  einer P reiser
m äß ig u n g  n u r die no tw end ig sten  M engen, obw ohl sie nach



M aßgabe der eigenen V erkäufe sich wohl h ä tte n  w eiter 
eindecken können. Im  Ju n i w urde der V erkauf fü r das 
d r itte  V ierte ljah r zu einem , wie bereits oben erw ähnt, 
um  5 M für die T onne erm äß ig ten  Preis freigegeben. Im  
A ugust und Septem ber m ach te  sich ein e rhöh te r B edarf 
der in ländischen V erbraucher bem erkbar, der auch im 
O ktober noch andauerte . Von N ovem ber ab nahm  indessen 
die N achfrage w ieder ab und die V erbraucher k lag ten  z. T. 
w ieder über ungenügende B eschäftigung. Die E indeckung 
des B edarfs fü r das ers te  V ierte ljah r 1909 h ie lt sich auf 
der seitherigen H öhe; im  F eb ru a r und M ärz gingen jedoch 
noch größere N achbestellungen fü r diesen Z eitraum  ein, 
sodaß sich der In landabsa tz  im  I. V ierteljahr 1909 um  
r. 30 000 t  höher stellte  als im  le tz ten  V iertel 1908. 
D er In landversand  in der zweiten H älfte  des G eschäfts
jah res  w ar r. 43 000 t  höher als im  ersten  H alb jah r. Im  
ganzen jedoch w ar der A bsatz im  G eschäftsjahr 1908/9 
niedriger als im  vorhergehenden, wie aus der folgenden 
A ufstellung hervorgeht.

In lan d ab sa tz  an H albzeug (R ohstahlgew icht)

1902/3   856 442
1903/4   1 012 612
1904/5   1 180 924
1905/6   1 449 861
1906/7   1 464 449
1907/8   1 187 585
1908/9 ................................ 903 597

D er R ückgang des In landabsatzcs im  le tz ten  G eschäfts
jah r en ts tan d  in der H aup tsache  durch  größere innere 
Schiebungen der B eteiligungsm engen im  W alzd rah tverband , 
w odurch frühere größere H albzeugabnehm er für den ferneren 
Bezug von H albzeug ausfielen, w ährend  dafü r die M itglieder 
des S tahlw erks-V erbandes D rah t lieferten. A ußerdem  
kam en die H albzeug-Z ukäufe von S tahlw erken in 1*ortfall, 
die für sich in der H o chkon junk tu r n ich t genug S tah l 
erzeugten und ihren M ehroedarf bei dem  V erbau 1 deck ten . 
Soweit aber die reinen W alzw erke und ih r H albzrugbezug  
in F rage kom m en, die als die regelm äßigen A bnehm er des 
V erbandes anzusehen sind, so haben  diese H albzsugm engen  
sich im  D u rchschn itt auf der H öhe des V orjahrs gehalten. 
W enn auch bei dem  einen oder ändern  W erk  hier ein 
R ückgang infolge der schlechten  G eschäftslage zu verzeichnen 
ist, so haben  andere sogar m ehr gegen früher bezogen 
und so den A usfall bei dem  V erband  ausgeglichen.

H a lb z e u g  im  A u s la n d .  D er A u slan d m ark t l i t t  
ebenfalls u n te r der allgem einen w irtschaftlichen  U ngunst 
und  w ar fast durchw eg ruhig. Gegen E nde des d ritten  
V ierteljahres m achte sich ebenso wie im  In lan d  eine gewisse 
L ebhaftigkeit bem erkbar und es w urden  höhere Preise 
e ingeräum t; doch t r a t  schon im  O ktober w ieder ruhigeres 
G eschäft ein, das im  ganzen bis E nde des B erich tjah res  
anhielt.

D er G esam tversand  von H albzeug  vom  1. A pril 1903 
bis 31. März 1909 ste llte  sich auf 1 417 852 t  (R o h stah l
gewicht) gegen 1 456 445 t  im  G eschäftsjahr 1907/8, 
d. s. 38 593 t  weniger. D as E rgebnis des G esam tabsatzes 
an  H albzeug b leib t dem nach h in te r dem  V orjah r zurück, 
ü b e rtrifft jedoch die B steiligungziffer in H albzeug  noch 
um  2,10 pCt. Von dem  G esam tversand  en tfa llen  63,73 pC t 
auf das In land  und  36,27 pC t auf das A usland, gegen 
81,54 pC t und 18,46 pC t im G eschäftsjah r 1907/8.

E i s e n b a h n  m a t e r i a l  im  I n l a n d .  D as G eschäft in 
E isenbahnm ateria l, das sich im  V orjah r im  ganzen noch 
befriedigend gesta lte t h a tte , ließ im  B erich t ja h r  ebenfalls 
zu w ünschen übrig. A nfangs verlief zw ar das G eschäft 
noch zufriedenstellend, zum al die V erträge m it den  v e r

schiedenen deu tschen  E isen b ah n v e rw a ltu n g en  einen ge
wissen A rbe itstock  gew ährleiste ten . L eider blieben jedoch 
die Jah resb ed arf m engen säm tlicher deutschen Staats
bahnen  sow ohl in  Schienen wie auch  in Schwellen und in 
dem  sy n d iz ie rten  K leineisenzeug, wie schon erwähnt, 
h in te r dem  v o rjäh rigen  B edarf seh r erheblich zurück. 
D er lediglich diesem  U m stan d  zuzuschreibende Versand
ausfall b e trä g t m ehrere  h u n d e rttau se n d  Tonnen; ebenso 
w urden die L iefe rterm ine im  G egensatz zu den frühem 
G epflogenheiten  ziem lich w eit h inausgerück t. Das Geschäft 
m it K reis- un d  P riv a tb a h n e n  h ie lt sich in engeren Grenzen, 
da  die Folgen des hohen  G eldstandes sich auch in diesem 
Jah re  noch b em erk b ar m ach ten , so daß  die Ausführung 
von gep lan ten  K lein- u nd  N ebenbahnen  hinausgeschoben 
w erden m u ß te . D as R illen-, G ruben- und  Feldbahnschienen
geschäft w ar aus den eingangs e rw äh n ten  Gründen im 
allgem einen ruhig . In  R illenschienen kam  zw ar eine Anzahl 
A bschlüsse m it s täd tisch en  S traß en b ah n en  zustande, doch 
w ar ih r U m fang  geringer als im  V orjah r. E ine merkliche 
B esserung zeigte sich e rs t in den  F rüh jah rsm onaten  dieses 
Jah res, d a  die s täd tisch en  V erw altungen  aus ihrer seit
herigen Z u rü ck h a ltu n g  m ehr h e rv o r tra te n  und umfang
reichere G eschäfte  g e tä tig t w erden konn ten . In  Gruben
schienen w urde der B edarf der staa tlich en  Saarzechen 
sowie der rhein isch-w estfälischen Zechen abgeschlossen; 
im  allgem einen w urde  vom  H an d e l n u r der notwendigste 
B edarf gekauft. Zu B eginn dieses Jah re s  nahm  das Gruben
sch ienengeschäft e inen A n sa tz  zu r B esserung, wurde jedoch 
im  M ärz w ieder e tw as stiller.

E i s e n b a h n  m a t e r i a l  im  A u s la n d .  Das Ausland- 
gcschäft lag en tsp rechend  d er A bschw ächung auf dem 
in te rn a tio n a len  E ise n m a rk t ruh ig er als im  Vorjahr und 
das V ersandergebn is w ar um  r. 185 000 t  kleiner. Der 
russische W ettb ew erb  h a t  sow ohl au f die Preisbildung 
s tö rend  e ingew irk t wie auch  in e inigen fü r die Schwarze- 
m eer-W erke günstig  gelegenen A bsatzgebieten Ausfälle 
zur Folge g ehab t. In  schw eren Schienen und Schwellen 
w urde  eine größere A nzahl A ufträge  hereingenommen, 
w obei jedoch  b em erk t w erden m uß, daß  der Absatz in 
eisernen Schw ellen nach  A rgentin ien , der einen großen 
U m fang  angenom m en  h a tte , d u rch  die im  Interesse und 
zum  S chu tz  der a rgen tin ischen  einheim ischen Holzindustrie 
erlassenen gesetzlichen  B estim m ungen  fa s t ganz lahm  gelegt 
w orden ist. In  einzelnen L ändern  verhinderten die 
schw ierigen po litischen  V erhältn isse  die endgültige lest- 
legung und  den  A usbau  einer R eihe größerer, in sicherer 
A ussicht s teh en d er B ah n u n te rn eh m u n g en . F ü r die vom 
D eu tschen  R eichstag  genehm ig ten  K olonialbahnen gingen 
T eilbestellungen ein ; d er ziem lich um fangreiche Gesamt
bedarf fü r die b isher vom  R eichstag  bew illigten Bahnen 
v e rte ilt sich au f die n äch sten  fünf Jah re . In  den letzten 
M onaten des G eschäftsjah res w ar au f dem  Auslandm arkt 
in V ignolschienen m ehr L eb h aftig k e it festzustellen; die 
A nfragen liefen zah lre icher e in  und  fü h rten  zu umfang
reichen A bschlüssen. Im  neuen  J a h r  is t voraussichtlich 
m it größeren  A uslandbeste llungen  zu rechnen, da eine 
ganze A nzahl N euan lagen  u nd  E rw eite rungen  in ver
schiedenen L ändern  te ils g ep lan t, teils genehm igt sind 
und  ih re r p rak tisch en  D u rch fü h ru n g  entgegensehen. Das 
A uslandgeschäft in R illen- und  G rubenschienen verlief 
im  großen und  ganzen  ziem lich lustlos un d  w urde besonder? 
in den P reisen von dem  frem den  W ettbew erb  scharf um
s tr it te n . Im  d r i tte n  Jah re sv ie r te l w ar die N achfrage nach 
G rubensch ienen  e tw as besser und  der Spezifikalions
eingang  leb h a fte r ; gegen E n d e  des Jah res  herrschte abci 
w ieder m eh r R uhe. E rs t zu B eginn des neuen Jahres 
besserte  sich sow ohl das R illen- wie auch das Gruben-
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Schienengeschäft dem  U m fange nach , in den P reisen  jedoch 
trat fremder, besonders belg ischer W ettb ew erb  nach  wie 
vor m it U n te rb ie tu n g en  auf.

An E isen b ah n m ate ria l w urden  im  abgelau fenen  G e
schäftsjahr v e rsa n d t: 1 980 225 t  (R ohstah lgew ich t) gegen
2 368 658 t  in 1907/8, d. s. 388 433 t  w eniger als im  
Vorjahr. Von dem  G esam tv ersan d  w urden  nach  dem  
Inland 71,75 pC t, nach  dem  A usland  28,25 pC t abgesetz t 
gegen 68.58 und 31,42 pC t im  V orjahr.

F o r m e is e n  im  I n l a n d .  D as F orm eisengeschäft is t 
im G eschäftsjahr 1908/9  n ic h t so günstig  gew esen wie im  
voraufgegangenen. D ie U rsache  lag  im  Z usam m en
treffen verschiedener U m stän d e . E in m a l w aren  die nö tigen  
Baugelder n u r zu außero rd en tlich  hohem  Z inssatz zu b e 
schaffen, und dieser Z u stan d  h a t  sich längere Z eit h indu rch  
infolge der allgem einen U n sich erh e it au f dem  G eldm ark t 
fühlbar gem acht. S odann  bew irk te  d er n ich t unerheb liche 
Unterschied zw ischen S tabeisen - u nd  F orm eisenpreis eine 
Zunahme der V erw endung des B e to n sy stem s zu u n g u n sten  
der Anwendung von T rägern , u. zw. tro tz  der im  L aufe 
des G eschäftsjahres erfo lg ten  P re ish e rab se tzu n g  fü r F o rm 
eisen. Es sei hierbei b e to n t, d aß  die F orm eisenpreise  n ich t 
etwa als zu hoch zu b e tra c h te n  sind , sondern  d aß  das N ich t
zustandekommen einer V erstän d ig u n g  in  S tabeisen  den 
Preis dieses M ateria ls au f e inen  S ta n d  geb rach t h a t, der 
zu den Selbstkosten  in  seh r ungünstigem  V erh ä ltn is  s teh t. 
Im vorigen F rü h ja h r  se tz te  das F orm eisengeschäft leb h a ft 
ein. Die W aggonfabriken  deck ten  ih ien  B edarf z. T. au f 
längere Zeit h inaus. A ber die E n tw ick lu n g  der B a u tä tig k e it 
wurde durch die B au a rb e ite rv e rh ä ltn isse  seh r b a ld  b ee in 
trächtigt und die zu standegekom m ene V erlängerung  der 
deutschen T rägerhänd lervere in igungen , die dem  H andel 
eine gesunde G rundlage fü r sein F orm eisengeschäft g ib t, 
vermochte leider n ich t, M einung zu g rößeren  K äufen  
oder zur A nsam m lung von  L ag e rv o rrä ten  hervorzuru fen , 
weil der schon e rw äh n te  U n tersch ied  zw ischen S tabeisen  
und Trägerpreisen sich fo rtg ese tz t zu u n g u n sten  der le tz te ren  
erhöhte. Um diesem  P re isun te rsch ied , w enigstens so w eit 
als irgend m öglich w ar, R echnung  zu trag en , n ah m  der 
Stahlwerks-Verband im  N ovem ber v. J . fü r V erkäufe im  
ersten H alb jah r 1909 die be re its  e rw äh n te  E rm äß ig u n g  
der Trägerpreise vor. D urch  diese M aßregel k am  die V er
längerung der T rägerhänd le rvere in igungen  zu besserer 
Wirkung. D as G eschäft e rh ie lt d ad u rch  im  D ezem ber und  
Januar des B erich tjah res eine lebhafte  A nregung. E ine 
ganze Anzahl der A bnehm er h a t  n ic h t n u r den  A nteil auf 
die zur V erfügung geste llten  200 000 t  m it P re isn ach laß  
abgerufen,. sondern  w eitere M engen h in zugekau ft. L eider 
wurde die A bnahm e dieser M engen d u rch  den  langen 
Winter über den Z e itp u n k t h inaus verzögert, d e r d a fü r in 
Aussicht genom m en war. D ie n o rd d eu tsch en  L ag erh a lte r 
konnten ihre Mengen, die sonst im  F e b ru a r  au f Lager bezogen 
werden, teilweise ers t im  A pril heranziehen . D ie B a u tä t ig 
keit begann infolge der ausnahm sw eise ung iin stig en W itte ru n g  
auch später, und so w urde das an fäng lich  leb h afte  F rü li- 
jahigeschäft schleppend. D ieser U m stan d  h a t  m it dazu  
beigetragen, daß  der G esam tv ersan d  des verflossenen 
Geschäftsjahres geringer w ai a h  der des vorhergegangenen . 
Erfreulicherweise h a t sich das G eschäft im  F rü h ja h r  etw as 
belebt.

F o r m e is e n  im  A u s la n d .  Im  A u slandgeschäft 
wirkten außer den vorstehenden , fü r das In la n d  schon  e r
wähnten ungünstigen U m stän d en  die po litischen  V er
hältnisse lähm end auf die B a u tä tig k e it ein. W eite r sind  
noch zu erw ähnen die F o rtsc h ritte  in  d e r H erste llu n g  von 
Formeisen in L ändern  wie E ng land , I ta lien , R u ß land , die 
in starkem  W ettbew erb  fü r ihre neu  e rr ic h te te n  B etriebe  
Arbeit suchen m uß ten . A uch die E n tw ick lu n g  des am eri

kan ischen  G eschäfts h a t  hem m end  au f den  A b sa tz  e in 
gew irkt. In  G ro ß b ritan n ien  he rrsch te  im  S om m er n u r  
geringe B au tä tig k e it, u nd  das D arniederliegan des Seh iffs- 
baues w irk te  d rü ck en d  au f die S tim m ung  des G eschäfts . 
In  den  nord ischen  L ändern , besonders in  Schw eden, b e 
e in träch tig ten  au ß e r dem  G eldm angel noch A usstände 
und  A ussperrungen  die industrie lle  E n tw ick lung  u nd  
B au tä tig k e it. B esonders scharf is t die K o nkurrenz  der in  
E n g land  u nd  S ch o ttlan d  neu  en ts tan d en en  F o rm eisen 
w alzw erke fü r uns in E rscheinung  ge tre ten . M an h a t  d o rt 
die V orschrift erlassen, daß  fü r S ta a tsb a u te n  u nd  in g roßen 
S täd ten  auch  fü r die G em eindebau ten  n u r in  G ro ß b ritan n ien  
h ergeste llte  T räger b e n u tz t w erden  dürfen . N a tu rg em äß  
su ch t die gegen früher erheb lich  verg rößerte  F o rm e isen 
fab rik a tio n  G ro ßb ritann iens ih ren  A bsatz  auch  in än d ern  
L ändern , und  so w ar es uns in  v ielen  F ällen  n u r d u rch  P re is 
opfer m öglich, gegen die englische K o nkurrenz  au fzu 
kom m en. B esser w ar das G eschäft in den  N iederlanden  
u n d  den B a lk a n s ta a te n  sowie in  Südam erika , w ohin  d er 
T räg e rab sa tz  zunahm . E ine  im  Sep tem ber bem erk b are  
B esserung  des A u slan d m ark te s  —  u. a. w irk te  besonders 
in  E ng land  der billige G e l ls ta n i  an regend  au f den S ch iffs
b au  —  h ie lt infolge des M iß trauens w egen der w eiteren  G e
s ta ltu n g  der M ark tlage n u r kurze Z eit an  und  an  ih re  S telle 
t r a t  die frühere  L ustlosigkeit und  Z u rü ckha ltung . D er 
G esam tversand  von Form eisen  in der Z eit von  A pril 1907 
bis E nde  M ärz 1908 b e tru g  l 403 921 t  (R ohstahlgew icht) 
gegen 1 601 895 t  im  V orjahr, w ar also um  197 974 t  ge
ringer. V on dem  V ersand en tfa llen  77,73 pC t au f das I n 
land  un d  22,47 pC t au f das A usland gegen 73,42 pC t u nd  
26,58 pC t im  G eschäftsjah r 1907/8.

Ü ber den V ersand  des V erbandes in P ro d u k ten  A is t 
fü r die einzelnen M onate des G eschäftsjahres fo rtlau fen d  
in  dieser Z eitsch rift b e rich te t w orden.

D ie G esta ltu n g  des a rb e its täg lich en  G esam tabsa tzes 
an  P ro d u k ten  A fü r die einzelnen M onate des abgelaufenen  
G eschäftsjah res zeig t die folgende A ufstellung.____________

A r b e i t s t ä g l i c h e r  V e r s a n d

J a h r

M o n a t 1907/8

t

1908/9

t

-f-
1908/9 gegen 

1907 /8 
t

1903
A p r i l ....................... 19 279 15 498 —  3 781
Mai ....................... 19 572 16 594 —  2 978
I u n i ........................
J u l i .......................
A u g u s t ...................

20 587 15 134 —  5 453
18 090 14 396 —  3 694
19 314 15 429 —  3 885

S ep tem b er . . . 16 785 15 561 —  1 224
O k to b er . . . . 16 257 15 357 —  900
N ovem ber . . . . 17 627 14 232 —  3 395
D ezem ber . . . . 14 980 14 339 —  641

1909
J a n u a r  ................... 14 733 16 367 +  1 634
F e b ru a r  ................... 16 820 16 568 —  252
M ä r z ....................... 18 733 19 287 + 554

D er V ersand  von  H a lb z e u g  b e tru g  im  B e r ic h t ja h r  
1 417 852 t, er ü b e rtra f  die B eteiligungziffer fü r diese Z eit 
(1 388 672 t) um  29 180 t  oder 2,10 pCt.

D er V ersand  von E i s e n b a h n  m a t e r i a l  s te llt sich au f 
1 980 225 t  u nd  w ar um  432 013 t  oder 17,91 pC t n ied riger 
als die B eteiligungziffer (2 412 238 t). D er V ersand  von 
F o r m e i s e n  in  H öhe von  1 403 921 t  b lieb  h in te r  der 
B eteiligungziffer fü r diese Z eit (2 367 463 t) u m  963 542 t 
oder 40,70 pC t zurück . D er G e s a m t v e r s a n d  a n  P r o 
d u k t e n  A im  fü n ften  G esch ä fts jah r b e tru g  4 801 998 t  
u n d  w ar um  1 366 375 t  oder 22,15 pC t k le iner als die B e
te iligungziffer (6 168 373 t) fü r diese Zeit.
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M arkscheidew esen .
Beobachtungen der Erdbebenetation der W .s t l.l is c h e . B . r g g e » c r k s e h , l t s k a s s ,  tu der Zelt vom 6 . - 1 8 .  S e p tm b e , 1809.

B o d e n u n r u h e

D a tu  m
Eintritts

7. N achm .

8.

11. Vorm.

11. N achm .

Z e i t  d e s

st
Maximums 
st min

Endes
st

E r d b e b e n
G röß te  Boden-

D auer 
in 
s t

bew egung 
in der 

Nord- Ost- ! verti- 
Siid- |\Vest-| kalen

Richtung

61/,

o3A

?

30-40

?

?

Ö'U

VU

&U

1 '/i ca.

Vj ca.

l ‘/2

■‘U ca. 

P /4ca.

VlOOO I '/  100O I V <000 
mm I mm 1 mm

G

50

G

15

6

35 Dicht
registriert

5

15 20

B e m e r k u n g e n D atu m

U nbedeu tendes B eben 

Schw aches B eben

U nbedeu tendes B eben

G.- 8 .  
8 .— 10. 

10.— 13

U nbedeu tendes B eben, von  dem  
n u r der ers te  E in sa tz  g u t a u s 
g ep räg t is t

C harak te r

Sehr schwach 
F a s t  unm erklich 
U nm erklich

3 ," :

M introp.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Anordnungen über die Verfassung und Tätigkeit des 

Herggewerbegerielits zu Aachen. D urch  E rlaß  des M inisters 
für H andel und  Gewerbe vom  3. Ju li 1909 sind die A n
ordnungen  über die V erfassung un d  T ä tig k e it des B erg
gew erbegerichts zu A achen vom  17- Mai 1902 durch  neue 
e rse tz t w orden. Die II . Sp ruchkam m er (bisheriger Sitz 
in Mörs) h a t  ih ren  Sitz fo rtan  in K refeld und  is t zuständig  
fü r die E n tscheidung  der S tre itigkeiten  aus den B etrieben  
der S teinkohlen- und S teinsalzbergw erke des B ergreviers 
K refeld.

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom
16. August 1909, betreffend Einrichtung und Betrieb 
von Dampffässern. N ach diesem  E rlaß  sind  gußeiserne 
K ondensw asser-R ückleiter, die dem  D am pfkessel se lb s t
tä tig  heiße K ondensate  w ied e rzu fü h ren  sollen, au f G rund  
des § 25 der D am pffaßvero rdnung  von den V orschriften  des 
§ 5 Abs. I, der §§ 7, 8 und  15 bis 19 u n te r der V oraussetzung 
ausgenom m en, daß ihre W an d stä rk en  fü r den zw eifachen 
B etrag  der D am pfspannung  des zugehörigen B etriebskessels 
s ta rk  genug gew ählt, und  daß  sie m it diesem  D rucke vor 
der V erw endung m itte ls  W asser gep rü ft w erden.

Bei K ondensw asser-R ückleitern , die b isher irrtüm lich  
den V orschriften der D am pffaßvero rdnung  n ich t u n te r
w orfen und  ohne A nm eldung in B etrieb  genom m en w orden 
sind, is t dem nächst die D ruckprobe in der angegebenen 
H öhe nachzuholen, im  übrigen  aber von einem  M ateria l
nachw eis abzusehen.

F erner w ird d arau f hingew iesen, daß  F lüssigkeits
heber (M ontejus) g rundsätzlich  als überw achungspflich tige 
E in rich tu n g en  im  Sinne der D am pffaßvero rdnung  zu 
gelten  haben. W enn m it dem  B etrieb  erhebliche G efahren 
n ich t verbunden  sind, so können  fü r einzelne A rten  von 
F lüssigkeitshebern  E ile ich te rungen  gew ährt w erden.

Volkswirtschaft und Statistik.
S teinkohlenförderung und -absatz  der staatlichen Saar-

gruben im A ugust 1909.

A ugust Ja n u a r  bis August

1908 1909 1908 1909
t t t t

F ö r d e r u n g ................. 919 705 7 354 676 7 250343
A bsatz m it der E isen 

b ah n  . . . . 685 091 G15 745 4 978 909 4 931 874
au f d. W asser
wege . . . . 41 293 38 304 267 891 216 852
m it der F u h re 38 98G 31 422 288 693 257 659

Seilbahn 101 511 114 738 816141 930 727
G esam tverkauf . . . 81G881 800 209 6 351 637 6 337 112
D avon Zufuhr zu den

K okereien d .B ezirks 199 438 218 7G7 1 592 461 1 764 009

-

f
Kolilenaußenliandel Frankreichs im 1. Halbjahr 1909.

N ach einer M itte ilung  des C om ité C en tra l des Houillères de 
F ran ce  s te llte  sich d er A ußenhande l F rank re ichs in K o h len  
im  abgelaufenen  e rs ten  H a lb ja h r  im  V ergleich m it der ent
sprechenden  Z eit d e r v ie r V orjah re  wie folgt.

H erk u n fts- u. 1. H a l b j a h r
B estim m ungs

länder
1905

t

1906
t

1907
t

1908
t

1909
t

E i n f u h r
G roßb ritann ien
B e lg i e n ............
D e u tsc h la n d  . . 
V er. S ta a te n . . 
A ndere L änder

2 734 85014 179 090 
1 556 970 1 911 970 

370 180 821 130 
3 380¡ —

169 180! 297 130

4 884 640 
1 822 120 

586 410 
260 

40 280

4 808 320 
1 775 310 

713 030

24 750

4 842 090 
2 018 211 

798-992

46 699
z u s .. . 1834 560 7 209 320 7 333 710 7 321 410 7 705 992

1
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Herkunfts- und  
Bestim m ungs

länder
1905

t

1.

1906
t

H a l b j a

1907
t

h r

1908
t

1909
t

A u s f u h r
B e lg ie n ........... 558 850 394 240 306 920 314 430 256 496
I ta l ie n .............. 6810 26 960 31 910 11 490 11 632
Schw eiz........... 100 190 104 950 135 310 117 600 101 722
Algerien........... •240 360 920 650 1 225
Andere L änder 75-180 57 520 60 450 50 340 58 710
Bunkerkohle f. 
franz. S ch iffe . 52 100 43 560 41 270 37 040 63 173

Bunkerkohle f. 
fremde Schiffe 18 270 15 420 15100 13 890 9 767

z u s .. . 811 940 643 010 593 800 545 440 502 725

Die E in fuh r im  e rs ten  H a lb ja h r  1909 zeig t m it 7 705 992 t  
eine Zunahm e gegen die en tsp rech en d e  Z eit des V orjah res 
um fast 400 000 t.  D er H a u p ta n te il  d e r S te igerung  e n tfä ll t  
mit annähernd  243 000 t  au f B elgien; die B ezüge aus 
Deutschland e rh ö h ten  sich u m  86 000 u nd  die aus E n g land  
um 34 000 t.  D ie A usfuh r w eist e inen  R ü ck g an g  von  
43 000 t  auf. Bei B e tra c h tu n g  d er A u sfu h rr ich tu n g  fä llt 
die stetige und  b e träch tlich e  A b nahm e des A bsatzes n ach  
Belgien auf, der sich im  L aufe  d er le tz te n  fü n f Ja h re  um  
mehr als die H ä lfte  v e rr in g e rt h a t.

Die E n tw ick lung  des A ußenhandels in K o k s  im  e rs ten  
Halbjahr is t aus d er fo lgenden  Z usam m enste llung  zu 
ersehen.

Herkunfts- u nd  B e
stim m ungsländer

1.

1905 1906 
t  t

H a lb j  a h r  

- 1907 1908 
t  t

1909
t

B e id e n .........................
D eu tsch land ................
Andere L ä n d e r...........

E
252 000 251 070
523 880 888 190 

7 310 18 990

: i n f u h  
204 370 
854 920 

7 500

r
208 380 
720 320 

12 580

233 473 
709 892 

9 117
z u s .. .

B elg ien ..........................
Schweiz.........................
Andere L ä n d e r............

783 190 1 158 250,1 066 790 941 280 
A u s f u h r  

31 160 30 250 16 730 15 460 
21 220 21 940 19 410 16 390 
58 010 28 770 34 460 26 530

952 483

13 463 
ly  365 
37 207

z u s .. .

an  der E in fu h r h a t  sich jedoch  u m  ein geringes v e rm in d e rt 
(—  10 000 t). Die A usfuhr stieg  um  12 000 t  au f 70 000 t  
u nd  h a t te  d a m it ungefäh r w ieder den  S tan d  in  der g leichen 
Z eit des Jah re s  1907 erreich t.

D ie B r ik e t te in f u h r  beh ielt, wie sich aus d er folgenden 
T abelle erg ib t, ih re  aufste igende E n tw ick lung  bei.

H erk u n fts - und  
B e stim m ungsländer

1. H a l b j a h r  

1905 1906 1907 1908 1909
t  t  t  t  t

E i n f u h r

G ro ß b r i ta n n ie n ......... 42 940 55 500 63 330 75 410 67 822
B e lg ie n .......................... 144 950 191 940 238 640 327 590 374 974
D e u ts c h la n d ................ 10 120 19 570 21 720 55 080 48 270
A ndere L ä n d e r ............ 500 590 650 4 810 1 967

z u s .. . 198 510 267 600 324 340 462 890 493 033
A u s f u h r

B e lg i e n ......................... 1 370 840 1 110 460 1 290
S ch w e iz ......................... 320 1 220 2 370 20 970 28 052
A ndere L ä n d e r ......... 12 550 4 930 7 160 10 840 29 917
B unkerkoh le  für

französische Schiffe 17 910 45 480 33 480 26 870 28 815
B u n kerkoh le  fü r

frem de Schiffe . . . . 80 290 70 110 141
z u s .. . 32 230 52 760 44 190 59 250 88 215

Die K okseinfuhr verze ichnete  in  dem  e rs ten  H a lb ja h r  
1909 wieder eine kleine Z unahm e, d er A n te il D eu tsch lan d s

Sie stieg  v o n . 462 890 t  im  e rs ten  H a lb jah re  1908 auf 
493 033 t  im  abgelaufenen  H a lb jah r und  w ar d am it um  
30 000 t  g rößer als in  der en tsp rechenden  Z eit des V or
jah res. Zum  überw iegenden T eil s tam m en  die B rik e tts  
aus Belgien, neben w elchem  noch G roßb ritann ien  und 
D eu tsch land  als B ezugsländer in B e tra c h t kom m en. Die 
A usfuhr französischer S te in k o h len b rik e tts  b e tru g  im  ersten  
H a lb ja h r  1909 88 215 t  und  w ar um  r. 29 000 t  größer 
als im  en tsp rechenden  Z e itraum  1908.

Die britische Kohlenausfuhr in ihrer Verteilung auf die 
verschiedenen Hafengruppen des Vereinigten Königreichs 
im Jahre 1908. Die nachstehende T abelle b ie te t nach  einer 
am tlichen  V eröffentlichung eine Ü bersich t der von den 
einzelnen H afengruppen  des V erein ig ten  K önigreichs im  
Ja h re  1908 v e rsan d ten  K ohlenm engen u n d  lä ß t gleich
zeitig  ersehen, welche P reise  d a fü r erz ie lt w orden sind.

P r e i s  f ü r  1 gr. t

B ris to l-
K an a l-
H äfen

N o rd 
w est
liche

H äfen

N o rd 
östliche
H äfen

H um ber-
H ä fen

g r. t gr- t gr- t gr. t

bis 5 s 218 150 2 797 147 979 4 788
über 5 bis 6 s 522 030 2 498 394 835 14 180

6 7 s 567 284 8 779 681 838 92 264
7 ,, 8 s 700 486 22 207 512 189 182 412
8 „ 9 s 896 831 23 520 537 470 256 985
9 „ 10 s 1 255 629 22 265 2 829 386 453 o7o

10 „ 11 s 728 135 119 582 4 663 465 961 323
.. 11 „ 12 s 638 060 127 749 4 162 388 952 517

12 ,, 13 s 973 664 167 258 4 392 711 1 596 874
.. 13 „ 14 s 2 373 748 113 536 1 671 173 708 468
.. 14 ,, 15 5 2 570 255 52 020 594 289 296 069
„ 15 

16 s
16 s 3 263 731 

10 465 369
8 801 

73 282
149 288 

42 914
101 983 

13 170

zus. 25 173 372 744 294 'J>0 779 925 5 634 563

A ndere 
H äfen  
a n  der 

O stküste

gr- t

O st
scho ttische

H äfen

gr- t

W est
scho ttische

H äfen

gr- t

37 815 4 250 415 779
_ 104 656 23 429 1 061 448
3 038 105 003 15 897 1 474 103
9 384 313 851 34 877 1 775 406

22 612 777 781 67 701 2 582 900
37 723 2 005 274 316 563 6 920 415
62 794 1 823 260 815 083 9 173 642

114 255 1 177 528 378 738 7 551 235
93 883 811 479 174 941 8 210 810
72 841 297 653 109 864 5 347 283
23 449 88 538 59 009 3 683 629

484 46 321 30 533 3 601 096
3 069 139 969 10 207 10 749 429

443 532 7 729 128 2 040 912 62 547 175

In sg esam t

ïr . t
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Die größ ten  M engen und  gleichzeitig die höchstw ertigen  
K ohlen gelangen von den B ris to lkanalhäfen  zur A usfuhr. 
V on den d o rt im Jah re  1!)08 verschifften  25,17 Mill. t, d. s.
40,2 pC t der G esam tm enge, h a tte n  18,7 Mill. t  einen W ert 
von m ehr als 13 s, r. 10% Mill. t  einen W ert von m ehr als 
1 6 s j e t .  Die zw eitw ichtigste H afengruppe fü r die b ritische 
K ohlenausfuhr bilden die H äfen a n d e r  N ordostküste , die im  
le tz ten  Jah re  über 20%  Mill. t  =  33,2 pC t der G esam t
m enge verschifften. Diese Kohle, die dem  B ecken von 
N orthum berland  und  D u rh am  e n ts ta m m t und  in  seh r 
großen M engen nach D eu tsch land  geht, s te h t an  W ert 
der Süd-W alliser K ohle bedeu tend  nach. N ur 2%  Mill. t  
der G esam tm enge übersch ritten  h ier den T onnenw ert von 
13 s, über 16 s w urden  n u r fü r 43 000 t  erzielt. A n 
d ritte r  Stelle u n te r  den b ritischen  K ohlenausfuhrhäfen  
stehen  die vornehm lich nach  D eu tsch land , S kandinavien  
und R uß land  versendenden o stscho ttischen  H äfen  m it 
e iner V erschiffungziffer von 7,73 Mill. t  = 12,4 pC t der 
G esam tm enge, von denen an n äh ern d  6 Mill. t  einen Preis 
zw ischen 9 und  13 s erzielten, w ährend  die hochw ertigen 
Sorten  nu r in geringem  M aße v e rtre ten  w aren. Die am  
H um ber gelegenen H äfen  verschifften  1908 5,63 Mill. t , =  
9 pC t der G esam tm enge, die zum  überw iegenden Teile, 
r. 4 Mill. t, au f dieselbe P reisgruppe entfielen. Aus den w est
scho ttischen  H äfen  w urden reichlich 2, aus ändern  H äfen 
an der O stküste  knapp  % Mill. und aus den an  der N ord
w estküste  gelegenen H äfen  r. %  Mill. t  K ohlen verschifft.

Versand des Stahlwerks-Verbandes im August 1909.
D er V ersand des S tah lw erks-V erbandes an  P ro d u k te n  A 
b e tru g  im  A ugust 419 016 t  (R ohstah lgew ich t) gegen 
397 914 t  im  Ju li d. J . und  101 159 t  im  A ugust 1908. 
D er V ersand w ar um  21 102 t  größer a ls im  Ju li 1909 und  
um  17 857 t  größer als im  A ugust 1908.

Jah re  u. M onate H albzeug

t

E isen 
b a h n 

m ateria l
t

F o rm 
eisen

t

G esam t
p ro d u k te

A
t

1908
Ja n u a r  . . . 101 460 214 557 67 039 383 056
F eb ru a r ................. 108 854 207 562 104 092 420 508
M ä r z ..................... 132 190 198 841 155 437 486 468
A p r i l ..................... 104 703 141 128 126 125 371 956
M a i ......................... 114 599 162 913 137 343 414 855
Ju n i ..................... 98 056 165 196 115109 378 361
J u l i ......................... 114 335 147 420 126 954 388 709
A ugust . . . . • 125 464 159 324 116371 401 159
Septem ber . . . . 127 648 170 702 106 258 404 608
O k to b e r ................. 142 673 161 374 110 597 414 644
N ovem ber . . . . 111 932 158 306 71 340 341 578
D ezem ber . . . . 108 753 183 479 66 259 358 491

1909
Ja n u a r  ................. 118 745 159 266 131 180 409191
F eb ru a r . . . . 105 998 166 662 124 976 397 635
März . . . . . . 144 946 204 456 171 409 520 811
A p r i l ..................... 109 340 123 881 131 448 364 669
M a i ......................... 112 118 116 863 148 437 377 718
[ u n i ..................... 114 188 146 588 157 850 418 626
J u l i ......................... 123 456 134 121 140 337 397 914
A u g u s t ................. 120 926 162 686 135404 419 016

Verkehrswesen.
A m tliche T arifveränderungen. O berschlesisch-öster

reichischer K ohlenverkehr. (Teil II, H eft 1 vom  1. D ezem ber 
1908 und H eft 5 vom  I. A pril 1909.) Die F rach tsä tze  
b leiben bis au f w eiteres in K raft.

Im  b ö h m isch -no rddeu tschen  K oh lenverkehr t r i t t  am
1. O k to b er ein d ire k te r  F ra c h tsa tz  fü r die B eförderung von 
B raunkoh le  von  Z ied itz  (B. E . B.) nach  Großalmerode 
(D ir.-Bez. Cassel) v en  9,44 M, fü r 1000 kg u n te r den im 
T arif vom  1. S ep tem ber 1908 angegebenen Bedingungen 
in  K raft.

M itte ldeu tsch  - B erlin  n o rd o s td eu tsch e r B raunkohlen
ausnahm etarif. Am  15. N ovem ber w ird fü r B raunkohlen
b rik e tts  in  20 000 kg -S endungen  d er F ra c h tsa tz  Luckenau— 
D öm itz von 48 au f 61 Pf. und  der F ra c h tsa tz  Luckenau— 
G rabow  von 45 au f 58 Pf. fü r 100 kg erhöh t.

W agongestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenbezirks.

S eptem ber
1909

W agen
g ew ich t
re c h t
ze itig

g e ste llt

(auf 1 0  t 
z u rü ck g e  
b e laden  
z u rü c k 

g e lie fe rt

L ad e 
fü h rt)

g e feh lt

D avon in der Zeit 
vom  1 . b is 7. Septbr. 1909 

fü r  d ie  Z ufuhr zu den 
H äfen

1. 21 696 21 366 R u h ro rt . . 17 653
9 22 240 21 915 — D uisburg . . 7 712
3. 22 590 22 260 — H ochfeld . . 263
4. 22 926 22 592 — D o rtm u n d . . 354
5.
6.

3 336 
21 843

3 289 
21 476

•

7. 22 634 22 265 —

Zus. 1909 137 265 135 163 Zus. 1909 25 982
1908 133 314 132 206 .— 1908 25237

arbeits-/1909’
täglichJlOOS1

22 878 22 527 a rb e its -  ( 19091 4 330
22 219 22 034 tä g lic h  ^lOOS1 4 206

Marktberichte.

Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t waren die 
N o tierungen  fü r K ohlen, K oks und  B rik e tts  am  13. September 
dieselben wie die in Nr. 15/09 d. Z. S. 534 veröffentlichten. 
D ie M ark tlage  is t u n v e rän d ert. D ie n äch ste  B örsenversam m 
lung  finde t M ontag, den  20. S ep tem ber, N achm ittag s von 
3‘/2 bis 4V2 U hr, s ta t t .

I- nea

: .•

Vom amerikanischen Kohlenmarkt. Als das für unsere
K oh len industrie  w ich tig ste  V orkom m nis der jüngsten  Zeit 
lä ß t  sich d icR egelung  d c rF ra g e  des K o h le n e in f u h r z o l l s  
bezeichnen, die das am  5. A ugust in K ra ft getretene Tarif- 
gesetz geb rach t h a t. E s e rm äß ig t den  b isherigen Zoll auf 
W eichkohle von  67 c au f 45 c je T onne, w ährend  der bis
herige, ohnehin  niedrige Zoll au f K o h len stau b  und Kohlen
grus von  15 c u n v e rä n d e r t geblieben ist. Diese Regelung 
b ed eu te t e inen A usgleich zw ischen der besonders von den 
repub likan ischen  V e rtre te rn  d er K o h len staa ten  des Ostens 
gestellten  F o rd e ru n g  e rh ö h ten  Z ollschutzes gegen die billige 
kanad ische  K o n k u rren z  und  dem  A n trag e  völliger Zoll
fre iheit fü r K ohle, den die d em o k ra tisch en  V ertreter der 
m ehr au f die E in fu h r  angew iesenen S ü d staa ten  befür
w o rte t haben . D ie Z o llfreiheit fü r K ohle wollte man 
au f eine neue T arifb es tim m u n g  begründen , derzufolge 
kanad ische  K ohle zur zollfreien E in fu h r berechtigt 
sein sollte, sofern  K a n a d a  seinerse its  die bisherige Be
la s tung  der E in fu h r von  am erikan ischer K ohle einstellen 
w erde. A bgesehen jedoch  davon , daß  es zweifelhaft ge
wesen w äre, ob die kanad ische  R egierung  sich hierzu ver-

1 D ie d u rc h s c h n it t l ic h e  G e s te llu n g z iffe r fü r  den A rbe its tag  ist er
m itte l t  d u rc h  D iv is ion  d e r Zahl d e r w ö ch en tlich e n  A rbeits tage  in die
gesam te  w ö ch en tlich e  G este llu n g .

1



18. Septem ber 1909 G 1 ii c k a u f 1391

standen und  d a m it au f ansehn liche  Z o lleinnahm en v e i- 
zichtet h ä tte , e rreg te  d ieser T arifvo rsch lag  in  dem  hoch- 
s.'hutzzöllnerisch gesin n ten  S en a t W idersp ruch , n ic h t n u r 
bei den V ertre te rn  des O stens, sondern  auch  des W estens, 
mit dem E rgebnis, d aß  die G egenseitigkeitsk lausel aus 
dem T arifen tw urf gestrichen  w u rd e ; a llerd ings erfo lg te  
auch die A blehnung d er F o rd e ru n g  e rh ö h ten  Zollschutzes 
oder w enigstens d er B e ib eh a ltu n g  des b isherigen  Zollsatzes 
von 67 c. D en A usschlag fü r d iesen A usgang  h a t  das en t- 
s.hiedene A u ftre ten  von  P rä s id e n t T a f t gegeben, der d a ra u f  
bestand, daß  die vo r der le tz te n  P räs id en ten w ah l von  der 
republikanischen P a rte i sowie von  ihm  se lb st als deren  
H auptvertre ter gegebene Z usage einer du rchgäng igen  Zoll
herabsetzung behufs E rm äß ig u n g  der d u rch  die T ru sts  
und die großen F ab rik an ten -V ere in ig u n g en  hochgetriebenen  
Warenpreise u nd  K o sten  d er L eb en sh a ltu n g  eingeha lten  
werden müsse, d a  so n s t bei d er n äch sten  P räs id en ten w ah l 
die Partei eine N iederlage zu b e fü rch ten  h abe . W as nun  
die W irkung der Z o llerm äßigung  an lan g t, sow eit sie in der 
bisherigen kurzen  F r is t  h a t  in  E rsch e in u n g  tr e te n  können , 
so zeigt sich, daß  die P ro d u zen ten  des g rö ß ten  K oh len 
staates, P ennsy lvan ien , in sow eit n ich ts  gegen den  neuen 
Tarif einzuw enden haben , als sie au f dem  kanad ischen  
Markt ein ansehnliches G eschäft m achen  u n d  infolge 
besserer T ran sp o rte in rich tu n g en  erfo lgreich  dase lb st m it der 
X eu-Schottland-K ohle k o n k u rr ie ren  können . A uch im 
übrigen sind, wie sich n u n  h e rau ss te llt , w äh ren d  der T ärif- 
debatte von den S ena to ren  d er in te re ss ie rten  S ta a te n  die 
Folgen einer Z ollerm äßigung  oder g ar d er Z o llfre iheit fü r 
Kohle in zu d ü ste ren  F a rb e n  gesch ildert w orden. Von 
fachmännischer Seite w ird  je tz t  v e rs ichert, d aß  die von 
dem Kongreß beschlossene Z o llerm äß igung  au f den  K oh len 
handel der U nion n u r geringen  E in flu ß  h ab en  w erde. D as 
Geschäft unserer K oh len p ro d u zen ten  au f dem  In la n d m a rk t 
ist durch die H öhe d er T ra n sp o r tk o s te n  g esch ü tz t. D a 
gegen mag wohl im  O sten  d ie  E in fu h r  vo n  X eu -S ch o ttlan d - 
Kohle in das große A bsa tzg eb ie t der X eu en g lan d -S taa ten  
zunehmen, da sie d o rth in  au f dem  Seewege zu seh r n iedrigen 
Frachtsätzen g eb rach t w erden  k an n . A ber die derzeitige 
Lieferungsfähigkeit der K oh leng ruben  von  N eu -S ch o ttlan d  
ist nicht groß. Z udem  is t die Q u a litä t d er X eu -S ch o ttlan d - 
Kohle n ich t dera rtig , d aß  ih r W e ttb ew erb  d er C um berland-, 
New River-, P ocahon tas- oder C learfield-K ohle gefährlich  
werden könnte. A ller V oraussich t nach  w ird  die M ehrzahl 
der großen K oh lenverb raucher in  X eueng land  auch  fe rn e r
hin der einen oder än d ern  einheim ischen  K oh lenso rte  vo r 
dem kanadischen E rzeugn is den  V orzug geben, se lbst w enn 
dieses zu einem  n ied rigeren  P re is an g eb o ten  w ird . E b e n 
sowenig läß t sich eine v e rm eh rte  K oh lene in fuh r ü b e r die 
Nordhäfen unserer a tlan tisch en  K ü ste  infolge der Zoll- 
ermäßigung erw arten . W as die P az if ik k ü s te  u n d  in s 
besondere K alifornien  b e tr iff t, so w ird  der d o rtige  B edarf 
von F euerungsm aterial, abgesehen  von dem  H eizöl des 
eigenen S taates, schon h eu te  zum  größeren  Teil m it K ohle 
aus R ritisch-K olum bien u n d  A u stra lien  gedeck t. L m  eine 
starke E rw eite rung  dieser E in fu h r  u n d  d a m it erh ö h ten  
Gewinn für die ausländ ischen  P ro d u zen ten  herbe izu füh ren , 
ist die Zollerm äßigung n ic h t g roß  genug. D en n o rd w est
lichen S taa ten  M ontana  und  Id a h o  d ü rf te  dagegen die 
Herabsetzung des E in fuhrzo lles g rößere  M engen d er au s
gezeichneten K ohle aus dem  k an ad isch en  C row ’s X est Pass- 
D istrikt zuführen. A ber die B e ib eh a ltu n g  eines Z ollsatzes 
von 45 c sichert d er e inheim ischen  K ohle im m er noch 
einen gewissen V orsprung, un d  au ch  fe rnerh in  w erden  bei 
der K ohlenversorgung des O stens wie des \ \  estens unseres 
Landes Q ualitä t und  F rach tk o s ten  von  aussch laggebender 
Bedeutung sein.

Ü ber die L a g e  der K o h len industrie  wie des K oh len 
handels der U nion  lä ß t sich vorläu fig  n ich ts  G ünstiges 
berich ten ; a llerd ings se tz t m an  große H offnungen  au f das 
H erb st- u nd  W in te rgeschäft, dessen E n tw ick lu n g  jedoch m ög
licherw eise d u rch  M angel an  T ra n sp o r tm itte ln  u n d  A rbe its
k rä f te n  b e e in trä c h tig t w erden  w ird. D as H e ran n ah en  der 
kä lte ren  J  ahreszeit m ach t sich  in  fes te re r P re ish a ltu n g  bei 
den  P ro d u zen ten  u nd  H än d le rn  b em erkbar, u nd  so llten  sich 
in  der n äch sten  Z eit der allgem einen E rw a rtu n g  gem äß 
W agen- u n d  A rbeiterm angel einstellen , so k ö n n te  ein  A uf
schlag der K ohlenpreise n ich t ausbleiben. V orläufig  sind 
die P reise in dem  H aup tzw eige  der In d u s trie , dem  W e i c h -  
k  o h  1 e n  geschäft, fo r td au e rn d  s ta rk  gedrück t, u nd  als das 
sow eit einzig günstige M om ent der Lage w ird  der U m stan d  
bezeichnet, daß  infolge der W iederbelebung  von In d u s trie  
u n d  V erkehr die in  H än d en  der V erb raucher befindlichen, 
zu äu ß e rs t n iedrigen P reisen  gekauften , wie die infolge 
von  Ü berp ro d u k tio n  dem  M ark t sich au fd rängenden  billigen 
K ohlen V orräte eine A bnahm e erfah ren  haben . Sehr e r
m u tigend  w irk t die jü n g s te  M eldung, von den  E isen b ah n 
gesellschaften  seien fü r L ieferung  w ährend  des R estes 
des Jah re s  A bschlüsse fü r in sgesam t 1 Mill. t  W eichkohle 
g e tä tig t w orden, u n d  es w ird die A ufgabe der b isherigen 
Z u rückha ltung  dieser G roßverb raucher au f die E rw artu n g  
ste igender P reise  zu rückgeführt. W ürd en  diese um  25 c  
je  T onne h erau fgesetz t, so w äre d am it doch e rs t der v o r
jäh rige  P re iss tan d  w iederhergestellt. D ie E in n ah m en  der 
g roßen W eichkohlengesellschaften  sind  an d au ern d  so  u n 
befriedigend, daß  die m eisten  die D iv idendenzah lung  e in 
geste llt h ab en ; eine w esentliche B esserung w äh rend  der 
kom m enden  M onate  is t auch  k au m  zu erw arten , d a  die 
vorliegenden  L iefe rungsabschlüsse seh r n iedrige P re ise  b e
dingen u n d  m angels eines E invers tändn isses  u n te r  den 
G roßp roduzen ten  ein verderb licher P re isk am p f an d au e rt. 
D ie V erb raucher h ab en  von  diesen V erhältn issen  den V or
teil, u n d  sie e rh a lten  durchgängig  W eichkohle zu P reisen  
geliefert, die u n v erh ä ltn ism äß ig  n iedrig  sind , zum al im 
V ergleich m it der H öhe der übrigen  W arenpreise , und 
die P ro d u zen ten  gegenüber den hohen  L ohnforderungen  
der A rbe ite r in  eine schw ierige L age bringen . K au m  eine 
andere  In d u s trie  h a t  in  der Z eit des le tz ten  N iedergangs einen 
solchen P re isab fa ll e rfah ren  wie die W eichkohlen industrie , 
u nd  sie sche in t sich au ch  am  langsam sten  zu erholen . D ie 
H offnung , daß  es dennoch  m öglich sein w erde, höhere  
P reise du rchzusetzen , g rü n d e t sich  sow ohl au f den W ieder
aufschw ung der E isen- u nd  S tah lin d u s trie  u nd  anderer 
F abrikationszw eige  als auch  au f die sich  schon  gegen
w ärtig  bem erk b ar m achende Schw ierigkeit, von  den E isen 
b ahnen  fü r die B efö rderung  von  K ohle genügend  W agen 
geliefert zu e rha lten . W enn  e rs t in  der n äch sten  Zeit 
die E rn tebew egung  in  vollen  G ang kom m t, die den  B ahnen  
größere E in n ah m en  gew äh rt als der K o h len tran sp o rt, so 
d ü rf te  der le tz te re  zeitw eilig  nahezu  ganz zum  S tills tan d  
kom m en. Schon je tz t  w eisen große B ahngesellschaften  
den  H an d e l u n d  die V erb raucher h ie rau f h in ; so h e iß t es 
in  e inem  von  der G rea t N o rth e rn  R a ilw ay  erlassenen  R u n d 
sch re iben : „W ir w ünschen  allen  B e te ilig ten  nahezulegen,
sich  m it K ohle zu versorgen , so lange d a fü r T ra n sp o r tm itte l 
reichlich  v o rh an d en  sind. A lle A nzeichen d eu ten  fü r den 
H e rb s t au f eine au ß e ro rd en tlich  um fangre iche  E rn te 
bew egung u n d  g roßen  F ra c h tv e rk e h r  h in , die eine W agen
n o t erzeugen d ü rf ten , sofern  n ic h t fü r das E in legen  von 
K oh len v o rrä ten  geso rg t w ird , ehe noch  das große H crbst- 
geschäft an  die T ranspo rtgese llschaften  hohe A nforde
rungen  s te ll t .“ T ro tz  dieser u n d  ähn licher W arnungen  
suchen  die K le inhänd le r den  B ezug von V o rrä ten  fü r die 
k a lte  Jah re sze it solange w ie m öglich  h inauszusch ieben .
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T rifft die E rw artu n g  einer ansehnlichen A usdehnung  des 
G eschäftes m it B eginn des H erbstes zu, so w ird es wohl 
n ich t allein  an  T ran sp o rtm itte ln , sondern  auch an A rbeitern  
fehlen, um  allen A nforderungen  des V erbrauchs zu ge
nügen. B ereits h ö r t m an  aus einigen B ezirken, daß  eine 
G rubengesellschaft der ändern  die gu ten  A rbeiter w egzu
nehm en such t, u n d  von  den vielen T ausenden  von  Ita lienern , 
Slow aken, U n garn  usw ., die im  le tz ten  Jah re  besonders 
aus den pennsy lvanischen  K ohlen- und  K oksbezirken aus
gew andert sind, is t b isher k au m  die H ä lfte  zu rückgekeh lt, 
w ährend  die A rbeitgeber sich vergeblich  bem ühen, für die 
schw ere und  gefahrvolle A rbe it in  den K oh lengruben  m 
genügender Z ahl einheim ische A rbeiter heranzuziehen. 
M angel an  A rbe itsk rä ften  m ag daher in  den nächsten  
M onaten bei verm ehrtem  B edarf die P reise  von W eich- 
kohle beeinflussen.

Die neuesten  N otierungen, ab \  e rladep la tz  im  H afen  
New Y ork, lau ten  fü r die sh o r t to n  fo lgenderm aßen:

Georges C r e e k ..................................................... 3 ,1 0 $  bis 3,45 $
H igh-grade, th ree -q u a rte r  lum p . . . . 3,10 ,, ,, 3,20 „
H igh-grade gas, ru n  of m i n e  3,00 ,, ,, 3,10 ,,
B est M iller vein c o a l s ................................  2,75 ,, ., 2,00 ,,
Good Miller and  M o s h a n n o n ..................  2,60 ,, ,, 2,70 ,,
-Best S o m e r s e t ..................................................... 2,60 ,, ,, 2,7;> ,,
O rd inary  S o m e rs e t.........................................  2,50 ,, 2,55 ,,

• F a irm o u n t, t h r e e - q u a r t e r ............................ 2,50 ,, , 2,60 ,,
F airm oun t, ru n  of m i n e ............................ 2,50 ,, ,, 2,60 ,,

Die sich infolge eines u n te r  den G roßproduzenten  b e 
stehenden  E inverständn isses, das von der B undesreg ierung  
als eine »T rust«-V ereinbarung angegriffen w ird, einer 
R egelung sow ohl der P ro d u k tio n  als auch  dei Preise e r
freuende H a r t k o h l e n i n d u s t r i e  h a t  u n te r  eigenen Schw ie
rigkeiten  zu leiden. D ie T a rifd eb a tte  h a t  sie u n b e rü h r t ge
lassen. D och h a t sie die üb len  Folgen der A rbeiterk rise  
im  A pril noch n ich t überw unden , die den A rbeitern  selbst 
den von ihren F ü h re rn  erhofften  E rfolg n ich t gebrach t, 
d afü r seitdem  die vorherige gu te  A rbeitsgelegenheit sehr 
s ta rk  herabgem indert h a t. In  der V oraussicht, es w erde zu 
einer längeren völligen S tockung der K ohlenförderung  
kom m en, h a tte n  die v erb ü n d e ten  G rubenbesitzer in  den 
W inter- u nd  F rü h jah rsm o n a ten  große V orrä te  aufgestapelt, 
eine V orsichtsm aßregel, die sich schließlich als unnö tig  er
wies. Seitdem  haben  diese V orrä te  in der flauen  Som m erzeit 
keine besondere A bnahm e erfahren , obw ohl die g rößten  
G rubengesellschaften, wie die R eading- u nd  L ehigh V alley  
Cos., den B etrieb  w ährend  der le tz ten  M onate au f zwei bis 
drei Tage in der W oche b esch rän k t haben . W ährend  die 
V erladungen von A n th razitkoh le  von der G rube nach den 
V ersandplätzen , am  H afen  oder im  In lan d , im  e rs ten  V ierte l
jahr d. J . m it einer G esam tziffer von 16,1 Mill. 1. t  um
1,2 Mill. l . t  größer gewesen w aren als in  der en tsp rechenden  
vorjährigen  Zeit, is t diese Z unahm e m ehr als ausgeglichen^ 
w orden durch  einen um  2,3 Mill. t  geringeren V ersand im 
zw eiten V ierte ljah r. A uch se itdem  haben  sich die V erh ä lt
nisse n ich t w esentlich gebessert, die V ersendungen  bleiben 
ansehnlich h in te r denen des le tz ten  Jah res  zurück  und  
auch in H artk o h le  h a lten  die H än d ler m it dem  B ezug 
des H erbst- und  W in terbedarfs zurück. O benein m ach t 
sich den A n th raz it-P ro d u zen ten  der W ettbew erb  des A n
gebotes von sog. rauchloser w est-v irg in ischer K ohle m ehr 
als je füh lbar. Doch die s te tig  sich erw eiternde industrie lle  
T ä tig k e it zusam m en m it dem  schon großen u nd  noch zu 
nehm enden B edarf von A n th raz itkoh le  für H a u sb ra n d 
zwecke, dessen D eckung sich n ich t viel länger h in au s
schieben läß t, w ird  in n ächste r Z eit zweifellos die im m er 
noch vorhandenen  großen P es tän d e  von K lein- und S tü ck 

kohle v erm indern  u n d  auch  im  H artkoh lengeschäft wieder 
norm ale V erhältn isse  h e rbe ifüh ren . V orläufig is t die 
La^e am  unb efried ig en d sten  in den  billigen Kleinkohlen
sorten , die von  au ß e rh a lb  des V erbands stehenden  Produ
zenten  u n te r  dem  regu lä ren  P reis angeboten  werden. 
Die von den  vere in ig ten  G rubenbesitze rn  aufrechterhaltenen 
G roßhandelspreise , ab  V erlad ep la tz  im  H afen  New York, 
sind fü r 1 long t  gegenw ärtig  die folgenden:

$ $ $ S
B r o k e n ......................................4.25 bis 4.45 4.25 bis 4.40
E „„ ' ' ............................ 4.75 „ 4.90 4.75 ,, 4.80
Stove  ’ ..........................................4.75 „ 4.90 4.75 „ 4.80
C h e s t n u t ...................................  4.75 ,, 4.90 4.75 ,, 4.80
P ea    3.20 ,, 3.25 3.20 „ 3.25
B u ck w h eat  2.10 „ 2.50. 2.25 ,, 2.50
R ice or Nr. 2 b u ck w h ea t . 1.60 „ 1.85 1.75 „  2.00

(E. E ., N ew  Y ork , A nfang Septem ber.)

Metallmarkt (London). N otierungen vom 14. S eptem ber 1009.
K upfer, G. H ................ 58 £  6 5 3 d b i s 58 £ 1 1 s 3 i

3 M o n a t e ................. 59 ■ 3 „ 9 55 V 59 55 8 51 9 *
Zinn, S tra its  . . . . »1 11 — 15 55 136 55 1 0 55 55

3 M o n a t e ................. 137 0
55 — r 6 55 55 137 55 1 2 55 6  »5

Blei, weiches frem des
p ro m p t (W,) . . . 1 2 ,. 13 9 5' 55 — 55 — n 5)

O ktober (bez.) . . . 1 2 „ 15 55 — 55 55 — 55 55 55

D ezem ber (W.) . . 1 2 *  17 55 6 55 55 — 55 — 55 — »

e n g lis c h e s ................. 0v - r 6 55 55 — 55 — 55 55

Zink, G. O. B.
p r o m p t ..................... 2 2 „17 D 6 55 55 23 55 — 55 55

D e z e m b e r ................. 0
55 “ 55 6 55 55 23 55 5 5 55

Sonderm arken . . . 23 „10 57 — 57 55 — 55 — 55 55

Q uecksilber (1 Flasche) 8 » 7 T) 6 57 55 — 55 — 55 75

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten- 
larkt. Börse zu N ew castle-upon-4 yne vom  14. Septbr. 1909

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische 1 long ton

D am pfkohle . . . . 10 s 9 d bis 11 s 3 d lob.
Zweite Sorte ................. 10 55 55 »  10 „ 6 55 55

Kleine D am pfkohle . . . 5 55 55 „  6 71 — 55 5!

B este D urham  G askohle . 11 55 *5 55 55 — 15 55

Zweite S o r t e ..................... . 10 55 55 „  10 „ 3 15 55

B unkerkohle (ungesiebt) . 9 „ IV, „ „ 9 „ 9 55

K o k s k o h le .......................... 9 55 55 „ 10 „ — 55 71

H ausbrandkohle  . . . . .  13 55 6 55 „  H  „ 55 71

E x p o r t k o k s ..................... 17 55 55 ,, 17 „ 6 55 -

G ieß ere ik o k s...................... 17 55 " „  'S  77 — 55 55

H o c h o fe n k o k s .................. . 16 „  9 , 77 17 7, — „7 a. Tees
G a s k o k s .............................. 12 „  9 „

1 0
17 IO 71 — 55 5 55 55

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n ................. 2 s 10 d  bis 3 s -  d

,, -H am burg  . . . . . 3 .  3 55 55 55 55

„ -Sw inem ünde . . . . 3 „  9 55 55 55 55

„ -C ro n stad t . . . . . 3 „  9 ' 55 55
Q
O 55 11‘/, 7,

,, -G e n u a ...................... „  9 55 55 6 55 55

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily
C om m ercial R eport, L ondon vom  14. (8.) Septem ber 1909. 
R o h t e e r  l ö s  3 d — 19 s 3 d (desgl.) 1 long to n ; A m m o- 
n i u m s u l f a t  11 £ 2 s 6 d (desgl.) 1 long ton , Beckton 
te rm s; B e n z o l  90 pC t 0‘/4—G'/2 d  (desgl.); 50 pC t 7 bis 
7 ‘/ 4 (7—7 7 a) d, N orden  90 pC t 53/4—0 d (desgl.); 50 pCt 
G:,/4—7 (6l/„— 7) d 1 G allone; T o lu o l  L ondon 83/4—9 d 
(desg l), N orden 8l/2—83/ 4 d (desgl.), rein I P /4 d (desgl.) 
1 G allone; K r e o s o t  L ondon 23/ 4 d (desgl.), Norden 2*/8 
b is  23/„ (2'la — 2'/.i) d  1 G allone; S o l v e n t  n a p h t h a  London
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"/wo PCt W3/ « - ! ! 1/«'* (desgl.); 9% 60 pC t 11—11*/*d (desgl.), 
®5/i6o pCt l l '/ü  (desgl.), N orden 90 pC t 10—10'/4 d (desgl.) 
1 Gallone; R o h n a p h t h a  30 pC t 3‘/4—33/4 (31/4—3V )̂ d: 
Norden 3*/4—33/8 (3—3l/ s) d 1 G allone; R a f f i n i e r t e s
N a p h th a l in  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton ; 
K a r b o ls ä u r e  roh 60 pC t O stküste  10*/2—103/4 d (desgl.), 
Westküste 10'/4—101/2 d  (desgl.) 1 G allone; A n t h r a z e n  
40—45 pCt A l ' / 2—13/4 d (desgl.) U n it; P e c h  30 s (desgl.) 
Ostküste 29 s 6 ¿ —30 s (desgl.); W estküste  28 s 6 d— 29 s 
6 d (desgl.); f. a. s. 1 long ton .

(Rohteer ab  G asfabrik  au f der T hem se und  den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lven tnaph tha , K arb o l
säure frei E isenbahnw agen  au f H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium 
sulfat frei an  B ord in Säcken, abzüglich  2*/2 pC t D iskont 
bei einem G ehalt von 24 pC t A m m onium  in guter, g rauer 
Qualität; V ergütung  fü r M indergehalt, n ich ts  für M ehrgehalt. 
— „Beckton te rm s"  sind 24 '/4 pC t A m m onium  n e tto , frei 
Eisenbahnwagen oder frei L eichtersch iff n u r am  W erk).

Patentbericht.
(Die fe ttgedruck te  Ziffer bezeichnet die P a ten tk la s se , die 

eingek lam m erte  die G ruppe.)
Anmeldungen,

die während zw eier M onate  in  d er A uslegehalle des K aiser
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
V om  6. S ep tem ber 1909 an.

5b. R. 28 259. S e lb s ttä tig e  V o rsch u b v o rrich tu n g  fü r 
Gesteinbohrm aschinen u n d  B o hrhäm m er, b estehend  aus 
Schlitten und  G le itbahn . R u h r th a le r  M asch inenfabrik  
Schwarz & D yckerhoff, G. m . b. H ., M ülheim  (R uhr). 5. 4. 09.

24e. M. 33 072. V o rrich tu n g  zum  Speisen von  G as
generatoren m it K o h lenstaub feuerung  m it B rennsto ff und  
Luft im richtigen gegenseitigen V erh ä ltn is . G eorges M arcon- 
net. Paris; V e r tr . : A. du  B o is-R eym ond , M ax W agner und
G. Lemke, P at.-A nw älte , B erlin  SW  68. 31. 8. 07.

26d. F. 22 657. V erfah ren  zu r g e tre n n te n  A bscheidung 
von Teer, W asser u n d  A m m oniak  aus G asen; Zus. z. A nm .
F. 21 435. W alte r F eld , Z ehlendorf b. B erlin . 4. 12. 06. 

74c. S. 27 975. S ignalan lage m it W echselstrom betrieb , 
iemens & H alske A. G., B erlin . 7. 12. 08.

Vom 9. S ep tem ber 1909 an.
10a. Sch. 30 437. E in rich tu n g  zum  Ö ffnen un d  Schließen 

der O fentüren von K oksöfen. R ich a rd  Schm id, W ette r(R u h r).
29. 6. 08.

24b. D. 20 752. Z e rs täu b u n g sv o rr ich tu n g  fü r F euerungen  
mit flüssigen B rennstoffen . D eu tsche  B abcock- & W ilcox- 
Dampfkesselwerke A. G., O berhausen  (R hld). 31. 10. 08.

24c. M. 37 066. W ärm espeicher fü r basischen  S tau b  
führende Gase. Dr. W a lte r M uth, B lankenese b. H am b u rg .
4. 2. 09.

27c. K. 40 331. V o rrich tung  zum  F ö rd e rn  u nd  V er
dichten von Gasen m itte ls  eines d u rch  irgendeinen  M otor 
angetriebenen L aufrades u n te r  Z uh ilfenahm e e iner F lü ssig 
keit. H uldreich K eller, Z ürich ; V e rtr .: H . N äh le r u. F. 
Seemann, P at.-A nw älte , B erlin  SW . 61. 6. 3. 09.

40a. G. 24 725. V erfah ren  zu r B eh an d lu n g  von  z in k 
haltigen E rzen und zinkhaltigen  H ü tten e rzeu g n issen  zwecks 
Gewinnung von ko n zen trie rten  Z inksu lfa tlö sungen . Jam es 
Hvndes Gillies, A uburn , V ic to ria , A u s tr . ; V e rtr .: D r. J . 
Ephraim, Pat.-A nw ., B erlin  SW . 11. 11. 4. 07.

40a. G. 25 857. V erfahren  zu r B eh an d lu n g  von  E rzen  
mit naszierenden R eagen tien  u n te r  D ru ck  u n d  E rw ärm u n g  
behufs G ew innung von  seltenen  u nd  v on  E delm eta llen . 
Pierre Germ ain, P a ris ; V e rtr .: A. Loli, P a t.-A n w ..
Berlin SW. 48. 18. 11. 07.

40a. U. 3 357. V erfah ren  zu r A bscheidung  des Bleis 
sowie an d ere r V erunrein igungen , wie A rsen u nd  A ntim on, 
aus K upferste inen  u nd  K upfererzen  u n te r  G ew innung des 
K upfers als M etall. U sine de D ésargen ta tion , Société 
A nonym e, H oboken-lez-A nvers ; V e rtr .: A rtu r Schw arz,
F ra n k fu r t a. M., B ockenheim er A nlage 45. 6. 5. 08.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  6. S ep tem ber 09.

4 a. 38 7  4 4 7 . A nordnung  einer B undhü lse  im  L am p en 
top fboden  an  G rubensicherheitslam pen , zu r V erstä rkung  
d er V erb indung  zw ischen L am p en to p fb o d en  und  D o ch t
ste llungsrohr. F riem an n  & W olf, G. m . b. H ., Zw ickau i. S.
2. 7. 09.

4 a. 387  79 0 . H altev o rrich tu n g  eines W irbels zum  
F es th a lten  der Z ü n d vo rrich tung  in  G ruben lam pen , m it 
in dem  L am pen top f fes t an g eb rach tem  W irb e lh a lte r. 
F riem an n  & W olf, G. m . b. H ., Zw ickau i. S. 9. 7. 09.

4 a, 387  95 3 . S icherheitslam pe fü r B ergw erke un d  gas
ü b erfü llte  R äum e. A lfred P aasch , Celle. 14. 7. 09.

5 d. 387  7 2 7 . Aus einem  in  L än g srich tu n g  gesch litz ten  
R o h r b estehender M antel fü r k ünstliche  G rubenstem pel 
aus G esteinm asse. Façoneisen  - W alzw erk L. M an n s taed t 
& Cie., A. G., K alk. 4. 5. 09.

5 d. 38 7  7 2 8 . Aus zwei L ängshä lften  zusam m engesetz ter 
po lygonaler M antel fü r k ü n stlich e  G rubenstem pel aus 
G esteinm asse. F açoneisen  - W alzw erk L. M an n staed t 
& Cie., A. G., K alk . 4. 5. 09.

5 d. 38 7  7 2 9 . R ohrförm iger, in der L ängsrich tung  ge
sch litz te r M antel fü r künstliche  G rubenstem pel aus G estein
m asse m it V erb indungsflanschen  an  den S ch litz rändern . 
Façoneisen-W alzw erk  L. M an n s taed t & Cie., A. G., K alk .
4. 5. 09.

5 d. 38 7  7 3 0 . In  der L ängsrich tung  gesch litz ter, ro h r
förm iger M antel fü r künstliche  G rubenstem pel aus G e
steinm asse. Façoneisen  - W alzw erk  L. M an n s taed t & Cie.,
A. G., K alk . 4. 5. 09.

o d. 38 7  7 3 1 . M antel fü r künstliche  G rubenstem pel 
aus G esteinm asse m it in  L ängsrich tung  verlaufenden  
V erstä rkungsrippen . Façoneisen  - W alzw erk L. M an n staed t 
& Cie., A. G., K alk . 4. 5. 09.

10 a. 387  895 . H ebevo rrich tung  fü r K okso fenp lan ie r
tü ren . E m il H erbertz , H ab in g h o rs t, R gb. A rnsberg .
21. 6. 09.

10 b. 38 7  884 . B rik e tt m it du rchgehender Ö ffnung. 
Joseph  G roßgart, Regis, Bez. Leipzig. 10. 5. 09.

26 b. 38 7  5 3 1 . W asserabste llungsch raube fü r A ze ty len 
gruben lam pen  m it D ra h tfo r ts a tz  zur S au b erh a ltu n g  der 
W asse rau strittö ffn u n g . F riem an n  & W olf, G. m . b. H ., 
Zw ickau i. S. 2. 7. 09.

26 b. 38 7  3 3 2 . V erb indung  von  K arb id - un d  W asser
b eh ä lte r  a n  A ze ty leng ruben lam pen  d u rch  einen V ersch luß
bügel m it K lem m schraube. F riem an n  & W olf, G. m . b. H ., 
Z w ickau i. S. 2. 7. 09.

26 b. 38 7  5 3 3 . V erb indung  von  K arb id - u n d  W asser
b eh ä lte r  an  A ze ty len g ru b en lam p en  d u rch  eine den  W asser
b eh ä lte r  d u rch tre ten d e , m it dem  K arb id b e h ä lte r  fes t v e r
bundene  Spindel m it S icherungsm utter, die zugleich den 
B renner trä g t. F riem an n  & W olf, G. m . b . H ., Zw ickau 
. S. 2. 7. 09.
i 26 b. 38 7  5 3 4 . Als F lü g e lm u tte r  ausgeb ildeter V er
sch luß te il von  K arb id - u nd  W asserb eh ä lte r fü r 'A z e ty le n 
gruben lam pen , der zugleich als L u ftzu füh rungsring  aus
geb ilde t is t. F riem an n  & W olf, G. m . b . H ., Zw ickau
i. S. 3. 7. 09.

34 k. 3 8 7  8 1 7 . G ru b en k lo se tt m it E in sa tz . P au l 
W einheim er, D üsseldorf, G neisenaustr. 11. 15. 7. 09.

74 b. 3 8 7  949 . G eber zu r F e rn ü b e r tra g u n g  von  S ignalen 
m it au srü ck b a re r m echan ischer K u p p lu n g  u n d  vonein 
an d e r u n ab h än g ig  e in s te llb a ren  G ebersystem en . F e lten  
& G u illeaum e-L ahm eyerw erke  A. G., F ra n k fu r t  a. NI. 
13. 7. 09.



80 a. 387 5 7 5 . K urbelw elle fü r B rik e tts tran g p ressen  
m it n u r einer P ressendruckstange. M aschinenfabrik  
B uckau, A. G. zu M agdeburg, M agdeburg-B uckau . 8. 4. 07.

80 a. 3 8 7  608. B rik e tts tem p e l m it e ingesetzten  D ornen. 
Joseph G roßgart, Regis, Bez. Leipzig. 10. 5. 09.

80 c. 3 8 7  618 . Fü rb ringerm uffe l m it G asheizung. 
A nhaitische K ohlenw erke, H alle a. S. 8. 6. 09.

81 a. 387 488. Z usam m enlegbare V erlade- u nd  T ran s
portvo rrich tung . H erm ann  H am m elra th , K ö ln -L inden thal, 
G leuelerstr. 67. 19- 4. 09.

Deutsche Patente.
21 d (26). 212 961 . vom  25. A ugust 1903. A l lg e m e in e  

E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l i n .  E inrich tung  
zum  Belastungsausgleich hei elektrischen Kraftübertragungen  
m it A nlaß- und Puffermaschine.

Bei der E in rich tu n g  w ird  die P ufferung  in  b ek an n te r 
W eise du rch  einen H ilfstrom erzeuger geregelt, der p ro 
p o rtiona l der w echselnden S tro m stä rk e  des A rbeitsm otors 
erreg t w ird. G em äß der E rfindung  w ird d er H ilfs tro m 
erzeuger p roportional der w echselnden E rregung  der A nlaß 
m aschine angetrieben. E s h a t  dies den  V orteil, daß  die 
Pufferung  so fo rt beim  E inschalten  der E rregung  der A nlaß
m aschine einsetzt, auch w enn der A rbeitsm oto r se lbst n ich t 
sofort an läu ft bzw. auf eine solche T ourenzah l kom m t, 
daß die gesam te von  der A nlaßm aschine abgegebene E nerg ie  
dieser T ourenzah l p ropo rtional w äre.

85 a (1). 2 1 3 1 3 1 , vom  8. S ep tem ber 1907. R . d e
M u y s e r  in  S t. P e t e r s b u r g .  A ufzug , insbesondere fü r  
■Gasgeneratoren, Kupolöfen, Schachtöfen, Hochöfen u. dgl.

D as F ördergefäß  d des A ufzuges is t in bekann te r Weise 
in zwei F ü h ru n g en  h, i gefüh rt, die oben zwecks Kippens 
des G efäßes auseinanderlau fen . D ie E rfindung  besteht 
darin , daß  die B ew egung des Fördergefäßes durch ein 
endloses Z ugorgan a b ew irk t w ird, m it dem  das Fördergefäß 
durch  eine gegabelte  K u p p elstan g e  e verbunden  ist, die 
d reh b ar am  F ö rderg fäß  be fes tig t und  m it dem  Zugorgan 
so verbunden  ist, daß  sie über die L eitro llen  b, c des letztem  
hinw egzugehen verm ögen. Infolgedessen erfo lg t eine E n t
leerung des F ördergefäßes an der K ippstelle, ohne daß 
eine U n terb rech u n g  der B ew egung des Antriebsorgans 
erforderlich  ist.

35 a (15). 2 13  1 3 2 . vom  25. Ju n i 1907. H e rm a n n
U n d e u t s c h  in  F r e i b e r g  i. S. Fangvorrichtung mit 
Fangmessern. Zus. z. P a t. 178 313. L ängste  Dauer:
29. Mai 1920.

D ie am  F o rd e r
korb  d rehbaren  F a n g 
m esser d der V or
rich tung  gem äß dem  
H a u p tp a te n t sind  an  
ih ren  freien E n d en  
m it abg estu m p ften  
K eilstücken  g v e r
sehen, die bei einem  
Seilbruch in  an  den

S ch ach tfüh rung 
schienen a an g eb rach 
ten , elastisch defor
m ierbaren  K e iln u t
schienen b1 tre ten , 
deren  K eilw inkel e t 
w as kleiner als der 
K eilw inkel der F än g er 
g ist. Infolgedessen 
w ird  die B rem sk ra ft 
d u rch  V erd rängungs
und  K eilnu tre ibungs
w iderstand  erzeugt.
G em äß den A n
sp rüchen  2 u nd  3 sind 
die Fangm esser an 
ih ren  freien E n d en  
über ih re  ganze 
B reite  m it  über ihre 
ganze H öhe v e rlau fen 
den, also senk rech t 
stehenden  keilfö rm i
gen Z ähnen  versehen, 
die bei einem  Seilbruch 
n u r w enig in das L e it
b au m m ate ria l ein- 
d ringen u n d  durch  
V erdrängungs- und  
K eilnu treibungsw ider- 
s tan d  u n te r  schw acher 
Spanb ildung  w irken.
E ine genaue R egelung 
der E ind ring tiefe  der 
Fangm esser in den 
L e itb au m  k an n  dabei 
d ad u rch  erz ie lt w erden, d aß  die F angm esser verm itte ls ein
s te llb a re r exzen trischer F u tte r  au f ih ren  am  Förderkorb 
befestig ten  D rehachsen  gelagert w erden.

40 e (11). 2 1 3 0 0 4 , vom  12. A pril 1908. S ie m e n s
tS: H a l s k e ,  A. G. in  B e r l i n .  Verfahren zur Enteisenung  
der fü r  die elektrolytische Z inkgew innung  bestimmten Zink- 
sulfatlösungen m ittels Superoxyden  und  Z inkoxyd .

G em äß der E rfin d u n g  w ird  die fü r die E lek tro lyse be
stim m te  Z inksu lfa tlö sung  m it M angansuperoxyd  vor
behande lt. Bei der E lek tro ly se  der so vo rbehande lten  Zink
su lfa tlö sung  w ird  das d u rch  die O x y d a tio n  des Eisens in
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Lösung gehende M angan  u n te r  te ilw eiser N u tzb a rm ach u n g  
d e r  anodischen A rbe it s tän d ig  w iedergew onnen.

81 e (11). 2 1 3 1 2 4 , vom  9. Ju li 1908. J . P o h l i g  A. G. 
in K ö ln -Z o lls to c k . F üllvorrichtung fü r  Becherwerke.

Die V orrich tung  b e s te h t aus einem  F lü g e lrad e  5 , das

von der B echerkette  g ed reh t w ird  u n d  sich v o r der M ündung  
einer Z uführungsrinne 1 so bew egt, daß  im m er e iner seiner 
Flügel die Stelle der A usflußöffnung  der R inne, die sich 
über dem Z w ischenraum  zw ischen zwei B echern  befindet, 
verdeckt hält.

81e (17). 2 1 3 0 1 8 , vom  7. N ovem ber 1908. W . L e e d e  
in B r a u n s c h w e ig .  Biegsam er Schlauch fü r  pneum atische  
Förderanlagen.

Der Schlauch is t  in  b e k a n n te r  W eise m it einer A us
kleidung von ine inanderg re ifenden  kon ischen  R o h rstü ck en  
versehen. D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die konischen 
Rohrstücke an ih ren  E n d en  R inge trag en  und  die gegen
überliegenden R inge zw eier b e n a c h b a rte r  R oh rstü ck e  von 
Überwurfringen m it en tsp rech en d em  S p ie lraum  u m faß t 
werden.

81e (17). 213  1 2 1 , vom  4. S ep tem b er 1908. J a n  v a n  
Rede in R o t t e r d a m .  Saugdüse fü r  Saugluft-Fördervor- 
xichtungen.

Das W esen der E rfin d u n g  b e s te h t darin , d aß  der a n 
gesaugte L u fts trom  in d er S augdüse in zwei Teile ge te ilt 
wird, von denen der e ine  T eil dazu  ve rw en d e t w ird, das 
Schüttgut nach der D üse anzusaugen  und  in diese 
hineinzublasen, w äh rend  der an d ere  T eil des angesaug ten  
Luftstromes u n te r  das zufließende S c h ü ttg u t g e fü h rt w ird 
und es dadurch  h eb t.

81e (31). 2 1 3 1 2 0 , vom  21. Ju li 1908. G e s e l l s c h a f t
fü r F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m . b. H . in  S t. J o h a n n  
(Saar). Fahrbare Verladebrücke m it eingebauter Vorrich
tung zum Verteilen von Schüttgut a u f dem Lagerplatz.

Die V erladebrücke soll es erm öglichen, e inerseits das 
in gewöhnlichen G rubenw agen  oder sonstigen  n ich t se lb s t
entladenden W agen h e ran g eb rach te  F ö rd e rg u t zum  A b stu rz  
zu bringen, ohne daß  um stän d lich e  H a n d h a b u n g e n  und  
Bewegungen der F ö rderw agen  n ö tig  sind , an d erse its  auf 
dem Lagerplatz lagerndes G u t le ich t in F ö rderw agen  zu 
verladen. Zu diesem  Zweck is t der eine B rü ck en k o p f D  so 
ausgebildet, daß  er Gleise C u n d  C,, au f denen  die F ö rd e r
wagen z. B. durch  eine Seilfö rderung  h e ra n g e b ra c h t w erden, 
iiberragt. In  dem  K opf D  sind  zwei K reiselw ipper E , E , in 
einer solchen H öhe u n te rg eb rach t, d aß  die zu en tlee renden  
Förderwagen in die W ipper fah ren  u n d  ih ren  In h a l t  au f 
eine auf der fah rb aren  B rücke an g e b ra c h te  V erte ilu n g s
vorrichtung (Förderband) en tlee ren  können . D urch  diese 
V erteilungsvorrichtung k an n  das G u t an  jed e r S telle  des 
Lagerplatzes abgelegt w erden. D a m it alles au f dem  L ag e r
platz lagernde G ut v e rm itte ls  der B rücke  w ieder in leere 
Förderwagen gefüllt w erden k an n , is t die B rü ck e  m it einem  
Drehkran B  und der B rü ck en k o p f o b e rh a lb  der W ipper 
E  m it S ch ü tttr ich te rn  F  a u sg e s ta tte t. D er A usleger des

D reh k ran s  is t  so lang, d aß  das vom  L agerp la tz  aufgenom 
m ene G u t den S c h ü tttr ic h te rn  zugeführt w erden kann .

81e (36). 2 1 3 1 2 2 , vom  30. J a n u a r  1909. E m i l  B o c k  
in M a g d e b u r g - N e u s t a d t .  Vorrichtung zur Entleerung  
von Sammelbehältern fü r  Schüttgut.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t im  w esentlichen in einer Spirale, 
die an einem  E nde  des S am m elbehälters befestig t, in 
W indungen  nach  u n ten  oder nach  der Seite gehend, in dem  
S am m elbehälter oder F ü llru m p f frei h ä n g t u nd  durch  einen 
u n ten  oder seitlich  liegenden D aum en  in  E rsch ü tte ru n g  
v e rse tz t w ird. D iese E rsch ü tte ru n g en  ü b e r trä g t die Spirale 
u n m itte lb a r  au f das im  F ü llru m p f liegende S ch ü ttg u t, 
w odurch  dessen N achfallen  bew irk t w ird.

81e (38). 2 1 3 1 2 3 , vom  3. N ovem ber 1908. G r ü m e r  & 
G r i m b e r g  in B o c h u m . / Inlage zur Lagerung größerer 
M engen feuergefährlicher F lüssigkeiten und  Abgabe in  
Teilm engen. Zus. z. P a t. 193 688. L ängste  D au er:
7. N ovem ber 1921.

D ie E rfin d u n g  b es teh t darin , daß  bei solchen A nlagen 
zu r L agerung  u nd  A bgabe feuergefährlicher F lüssigkeiten  
bei denen einerseits ein Schutzgas, anderse its zum  F o r t- , 
d rücken  der feuergefährlichen  F lüssigkeit aus dem  Z w ischen , 
b eh ä lte r  ein besonderes D ru ck m itte l zu r V erw endung  ge 
lang t, das In n e re  des das Schutzgas e n th a lten d en  S ch u tz 
m an te ls  so in  V erb indung  m it einem  A bschlußorgan  fü r 
das D ru ck m itte l g eb rach t is t, daß  bei e inem  D ruckab fa ll 
in dem  S ch u tzm an te l die A nlage völlig ab g esp e rrt u nd  außer 
B etrieb  gese tz t w ird. U m  neben  der A ußerb e trieb se tzu n g  
der A nlage noch jedes A u stre ten  feuergefährlicher F lü ssig 
k e it aus einer L eckste lle  auszuschließen, is t ferner gem äß 
der E rfin d u n g  die A n ordnung  getroffen , daß  m it der A b
sp e rru n g  des Z u tr i t ts  des zum  F o rtd rü c k e n  der feuer
g efäh rlichen  F lüssigkeit b e s tim m ten  D ru ck m itte ls  in  die 
A nlage gleichzeitig  dem  noch in  d er A nlage befindlichen 
D ru c k m itte l der A u s tr itt  ins F re ie  geöffnet w ird. In fo lge
dessen fä llt die feuergefährliche F lü ssig k e it so fo rt zu rück  
—  bei in n e rn  V erle tzungen  u n te r  s te te m  N ach strö m en  
der S chu tzkam m erfü llung  — , w äh rend  ein w eiterer V erlust 
an  dem  D ru ck m itte l se lb st ausgeschlossen b le ib t.
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Englische Patente.

28 015 (lb , 4), vom  19. D ezem ber 1907. T h e  R a p id  
M a g n e t t i n g  M a c h in e  C o m p a n y  L im i t e d ,  H e r b e r t  
H u b a n d  T h o m p s o n  u nd  A l f r e d  E v a n  D a v ie s  in 
B i r m i n g h a m  (E ngland). Magnetischer Scheider.

D er Scheider b e s te h t aus einer schräg  gelagerten , e in 
s te llbaren  R inne A , deren  B oden aus einzelnen Q uerleisten  
a l a2 zusam m engesetzt ist, und  der du rch  ein v erm itte ls  
eines R iem entriebes c6 in  D rehung  gesetztes K urbelgetriebe 
eine h in  und  her gehende R ütte lbew egung  in achsialer 
R ich tung  e rte ilt w ird. Von den L eisten  bestehen  die 
L eisten  al aus m agnetischem  u nd  die L eisten  a2 aus n ic h t 
m agnetischem  M ateria l. U n te r den L eisten  aus m ag 
netischem  M ateria l sind  in der R inne E lek trom agnete  a n 
geordnet (Fig. 2), die so gew ickelt sind , daß  b en ach b a rte  
L eisten  aus m agnetischem  M ateria l en tgegengesetzte

P o la r itä t besitzen. Die L eisten a2 aus n ich t m agnetischem  
M aterial sind, wie die Fig. 3 erkennen läß t, so zw ischen den 
L eisten a 1 aus m agnetischem  M ateria l befestig t, daß  sie 
Taschen bilden. In  diese T aschen sam m eln sich infolge 
der W irkung  der M agnete B  die m agnetischen  Teilchen 
des Scheidegutes, welches der R inne am  höchsten  P u n k t 
zugeführt w ird und sich infolge der Schüttelbew egung 
der R inne in dieser in der P fe ilrich tung  ab w ärts  bew egt. 
D am it die in  den T aschen gesam m elten  m agnetischen  
Teilchen des G utes le ich ter -aus den T aschen der R inne 
e n tfe rn t w erden können, sind deren  Seitenw ände ab k lap p b a r 
gem acht.

28 541 (5a, 4), vom  28. D ezem ber 1907. C o m p a g n ie  
d e s  M in e s  d e  B e t h u n e  in B u lly - le s -M in e s , P a s  d e  
C a la i s  u nd  P a r i s  (Frankreich). Verfahren zum  Fest
machen wasserführender Sandschichten bei der Herstellung 
von Bohrlöchern oder Schächten.

N ach dem  V erfahren w ird das B ohrloch en tsp rechend  
den vorliegenden V erhältn issen  v erm itte ls  eines Meißels, 
eines B ohrers oder eines W asserstrah les in A bsätzen  (Stufen) 
von 5— 10 m  n iedergebrach t. Sobald  eine S tufe ab g eb o h rt 
ist, w ird eine u n ten  geschlossene u nd  m it zwei R eihen von 
rad ialen  Ö ffnungen versehene R ohrle itung  von geringer 
lich te r W eite b is zur Sohle des B ohrloches in  dieses einge
lassen. D urch  dieses R oh r w ird Z em entm ilch  u n te r  sehr 
hohem  D ruck  in das B ohrloch geleitet, wobei die L eitung  
langsam  gedreh t und  gehoben w ird. Die Z em entm ilch 
s trö m t strah lenförm ig  aus den Ö ffnungen des R ohres und 
d rän g t en tsprechend  der G röße des D ruckes, m it dem  sie 
aus dem  R ohr t r i t t ,  1,5— 2 m  tief in den Sand  ein, wobei 
sie den Sand b indet. I s t  das R oh r u n te r  stän d ig e r Z uleitung 
von Z em entm ilch um  die H öhe der abgebohrten  S tufe 
gehoben, so w ird es aus dem  B ohrloch gezogen und  dieses

so lange der R uhe überlassen , bis der m it Zementmilch 
d u rc h trä n k te  Sand  e tw as e rh ä r te t  is t. A lsdann Wird mit 
einem  B ohrer n achgeboh rt, so d aß  die Bohrlochw andung 
g la tt  w ird. Sobald  le tz te re  vo llkom m en h a r t  geworden 
ist, w ird die näch ste  S tufe  ab g eb o h rt un d  in  der beschriebe
nen W eise zem en tie rt. Soll ein S chach t du rch  eine wasser
führende S ch ich t n ied e rg eb rach t w erden, so w erden außer
ha lb  des Schach tum fanges so viel B ohrlöcher in der. be
schriebenen  W eise ab g eb o h rt u n d  befestig t, daß  um  den 
S chach t eine w asserundurch lässige Schich t en ts teh t, die 
so s ta rk  ist, daß  ein gefahrloses A bteufen  des Schachtes 
m öglich ist.

Bücherschau.
Die diamantführenden Gesteine Südafrikas. Ih r Abbau und

ihre A ufbereitung . V on D r. Ing . P e rcy  A. W agner.
225 S. m it 29 A bb. u nd  2 T af. B erlin  1909, Gebr. Born-
traeger. Preis geh. 7 Jt.
N achdem  die anfänglich  in  D eu tsch land  m it starken 

Zweifeln aufgenom m enen  M eldungen ü b er das Vorkommen 
von D iam an ten  in  S üdw estafrika  du rch  die reichen Funde 
unw eit der L üderitz- u nd  E lisab e th b u ch t eine überraschende 
B estä tigung  gefunden  haben , erscheinen je tz t auch die 
e rs ten  w issenschaftlichen B erich te  über diese Vorkommen, 
u n te r  denen  die A b h and lung  des B ergassessors H. Me- 
r e n s k y 1 besondere B each tu n g  verd ien t. D as vorliegende 
W erk, das eine zusam m enfassende Ü bersich t aller über die 
D iam an tvo rkom m en  Südafrikas b ek an n te n  T atsachen ent
hä lt, k om m t d ah e r in  dem  A ugenblicke, wo das Interesse 
der w eitesten  K reise au f diese höchst bedeu tsam en  Schätze 
unseres Schutzgebietes S üdw esta frika  g erich te t ist, sehr 
gelegen.

D er in  8 K ap ite l gegliederten  A rbe it is t eine sehr aus
führliche L ite ra tu ra n g a b e  vorausgesch ick t. Im  ersten Ab
sc h n itt b eh an d e lt der V erfasser die allgemein-geologischen 
V erhältn isse  des V orkom m ens der K im berlite , d. i. jenes por- 
phy rischen  P e rido titgeste in s , das als M uttergestein des 
D iam an ten  und  der H au p tm en g e  der in den »pipes« auf
tre ten d en  A usfüllungsm assen (yellow ground, hard blue 
ground, h a rd ibank ) zu gelten  h a t. D ie pipes werden als 
abgetragene vu lkan ische  Schlote au fgefaß t, die in ihrer 
Genesis m it den  M aaren d er E ifel und den  V ulkanem bryonen 
der schw äbischen Alb n ah e  v e rw an d t sind. D er zweite Ab
sc h n itt e n th ä lt eine ausführliche  S ch ilderung  der auf den 
G ängen und in den pipes au ftre ten d en  M ineralien. Im 
d ritte n  K ap ite l b eh an d e lt der V erfasser die petrographischen 
V erhältn isse  der K im berlite , u m  sich im  v ierten  eingehend 
über die in  den  pipes und  G ängen vorkom m enden grob
körnigen M ineralaggregate  (K nollen) auszulassen, die ihrer 
E n ts teh u n g  nach  sow ohl als m agm atische  Ausscheidungen 
als auch  als F rag m en te  e iner durchgebrochenen  Eklogit- 
F o rm atio n  gedeu te t w erden können . D er fünfte  Abschnitt 
beschäftig t sich m it der m ineralogischen Beschaffenheit 
und der Genesis der D iam an ten , die als innerhalb des 
K im berlitm agm as en ts tan d en e  —  u n d  deshalb  wesentliche 
G em engteile des K im b erlits  darste llende  —  Erstarrungs
p ro d u k te  angesprochen  w erden.

D er sechste u n d  sieben te  A b sch n itt bringen einen Über
blick  über die den B ergm ann  besonders interessierende 
A rt des A bbaues und  der A ufbere itung  der diam antführenden 
G esteine, die sich g röß ten te ils  au f das vom  V erfasser während 
seiner S tud ienreise  gesam m elte  M ateria l s tü tz t . D araus ist 
zu en tnehm en , d aß  anfäng lich  die D iam antgew innung

1 Z. f. p ra k t. Geol. 1909, N r. 3.
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durch von Tage aus system los geführten , und  die 
Zukunft, der G ruben  schw er schäd igenden  A bbau  e r
folgte, an dessen Stelle zu B eginn d er 90er Ja h re  ein nach  
den Regeln der B e rg b au k u n st be trieb en e r A bbau  tr a t .  
Heute erfolgt die A usgew innung d er p ipes—K im berlitgänge 
sind bisher noch n ic h t g eb au t w orden  —  bis zu einer du rch  
besondere V erhältn isse bed in g ten  Teufe d u rch  T agebau  und  
dann durch T iefbau. D er A b b au  im  T agebau  g eh t von  einer 
Reihe un tere inander befind licher Sohlen aus, von  denen 
das gewonnene M ateria l en tw eder u n m itte lb a r  au f B rem s
bergen m itte ls Seil ohne E n d e  zu r A u fbere itung  gefördert, 
oder durch R ollen au f eine tie fe r im  L iegenden  aufgefahrene 
Strecke gestürzt, von  d o rt zu einem  au ß erh a lb  d er pipe 
liegenden F ö rderschach t u nd  d u rch  d iesen zu tage  ge
schafft wird.

Der eigentliche T iefbau  b e s te h t in  e inem  m odifizierten  
Bruchbau, wobei d er »blue ground« gleichzeitig  von  m ehreren  
Sohlen aus in  e tw a  40 m  m äch tig en  L agen  von  oben  nach  
unten fortschreitend zu B ruch  g eb au t w ird, w äh rend  die 
Schuttmassen d er P inge nachsinken . D as F ö rd e rg u t w ird 
dann in W agen verladen , d u rch  R ollen au f die H a u p t
fördersohle g eb rach t un d  d u rch  einen in  b e träch tlich e r 
Entfernung von  dem  T agebau  d er p ipe  im  B ergfesten  
stehenden F ö rd e rsch ach t d e r A ufb ere itu n g  zugeführt. 
W etterführung und  W asserh a ltu n g  sind  teilw eise auch 
heute noch verh ä ltn ism äß ig  p rim itiv  e ingerich te t.

Je nach der B eschaffenheit des G esteins is t der A uf
bereitungsprozeß verschieden. I s t  das G estein  w eich (yellow 
ground), so finde t »direktes W aschen« m it W asser s ta t t .  
Im ändern Falle m u ß  das G estein  e rs t d u rch  den E in fluß  
der Witterung zerse tz t w erden, w as d u rch  m ehr oder w eniger 
langes Lagern u n te r  freiem  H im m el gesch ieh t. I s t  es so 
widerstandsfähig, daß  eine Z erse tzung  d u rch  die A tm o
sphärilien nicht eintritt, so  w ird  das G estein  den  »direct 
treatment processes« un terw orfen , w obei das M ateria l vor 
dem Waschen eine m echanische Z erk le inerung  e rfäh rt.

Im Schlußkapitel w erden d an n  einige rech t in te ressan te  
statistische A ngaben über den  D iam an tb e rg b au  gem acht. 
Danach stiegen z. B. M enge u nd  W e rt ungeschliffener 
Diamanten der K apkolonie in  d er Z eit von 1872 bis 1892 von 
1 Mill. K ara t im  W ert von 33 Mill. .ft au f 3 Mill. K a ra t im  
Werte von 79 Mill. „ft. D em gegenüber sei e rw äh n t, daß  
Merensky die jäh rliche  E rzeugung  von Südw est au f 250 000 
Karat und den gesam ten  V o rra t au f m indestens 1% Mill. 
Karat schätzt.

Die A ussta ttung  des W erkes is t gu t, besonders haben  
die Photographien zum  Teil eine seh r an sp rechende W ieder
gabe erfahren.

Das un ter B eherrschung  d er L ite ra tu r  m it S achkenn tn is 
geschriebene W erk, w elches das eigene L 'rte il n irgends v e r
missen läßt, w ird  sich viele F reu n d e  erw erben . Ku.

Die Pumpen, ihr Bau, ihre Aufstellung und ihr Betrieb.
(Bibliothek der gesam ten  T echn ik , 107. Bd.) V on In 
genieur O tto  F e e g  in W ien. 325 S. m it  189 A bb.
Hannover 1909. D r. M ax Jän eck e . Preis geh. 5 .ft,
geb. 5,40 .«.

Der Verfasser h a t sich die A ufgabe geste llt, im  R ahm en  
der bekannten S am m lung tech n isch e r L ite ra tu r  einen 
t  berblick über das gesam te  w eitverzw eig te  P u m p en 
wesen zu geben. Zu diesem  Zw eck zerleg t e r das große 
Gebiet in 2 H au p ta b te ilu n g e n : 1. P u m p en  m it period ischer 
Flüssigkeitsbewegung, 2. P u m p en  m it kon tin u ie rlich er 
Flüssigkeitshebung. E r  b e h a n d e lt u n te r  1 die K olben-, 
Membran- und F lügelpum pen  sowie h y d rau lisch e  W idder

u n d  P u lsom eter, w äh rend  u n te r  2 die Z en trifuga lpum pen  
m it u n d  ohne L e ita p p a ra t, K apselpum pen , Schöpfw erke 
u n d  S trah lp u m p en  au fg efü h rt sind. Als A bschluß b rin g t 
der V erfasser einiges über A nsch lußrohrle itungen  der 
Pum pen .

D er T ex t is t bei tu n lich s te r K ürze k la r gefaßt. M athe
m atische  A bleitungen  sind n u r  sow eit als unum gäng lich  
no tw endig  gebrach t. Zahlreiche Beispiele und  F iguren  sind 
zu r E rlä u te ru n g  des T ex tes eingefügt.

D as W erkchen  erschein t nach  seinem  In h a l t  gleich 
geeignet fü r den L aien , der sich au f dem  G ebiete des P u m p en 
w esens o rien tieren  will, wie dem  F achm ann , dem  es als 
N achschlagew erk gu te  D ienste  leisten  kann .

K. V.

Technische Mitteilungen. H rsg. vom  M agdeburger V erein 
fü r D am pfkesselbetrieb . H e iz w e r t e  v o n  B r e n n 
s to f f e n .  15. S. m it 1 A bb. M agdeburg 1909, G eschäft
stelle des Vereins. Preis geh. 2 .ft.
D er M agdeburger V erein fü r D am pfkesselbetrieb  h a t  

eine w eitere Sam m lung von H eizw ertbestim m ungen1 h e rau s
gegeben, die in  seinem  w ärm etechnischen  L ab o ra to riu m  
in  der Z eit vom  S eptem ber 1906 bis M ärz 1909 au sg e fü h rt 
w orden sind. Die S am m lung u m faß t e tw a 450 H eizw erte  
sowie W asser-, Asche-, K ohlenstoff- und  sonstige B estim 
m ungen  von  üb e r 100 verschiedenen K ohlensorten .

U nvo lls tänd ig  sind  die A ngaben der T abellen  insofern, 
als die grobe u nd  gebundene F eu ch tig k e it n ic h t ause in 
andergeha lten  sind. D aß es sich n ich t um  gebundene 
F eu ch tig k e it allein  han d e ln  kann , g eh t aus den  z. T. au ß e r
o rden tlich  hohen  W assergehaltangaben  bei S te inkohlen  bis 
zu 15 pC t hervor. D iese W asserm engen  sind  en tw eder 
au f unvollkom m ene P robenahm e bei R egenw etter, oder aber 
au f W asserau fnahm e beim  T ran sp o rt, oder w ährend  der 
L agerung  an  der V erbrauchste lle  zu rückzu füh ren  und  
verw ischen das Bild der be treffenden  K ohle s ta rk  zu ih ren  
U ngunsten . F e rn e r d ü rf te  ein  M angel d er T abellen  d arin  
zu erb licken  sein, daß  die S orten  der u n te rsu ch te n  K ohle 
n u r vere inzelt angegeben u nd  die E lem en-taranalysen  n u r 
h in  u nd  w ieder au sgefüh rt w orden  sind, ohne die m an  den 
C h arak te r d er K ohle n ic h t zu e rkennen  verm ag.

Im  ganzen e rg ib t sich aber tro tzd em  fü r die deu tschen  
K ohlen, n am en tlich  aus dem  R uhrgeb ie t, gegenüber den 
e ingeführten  englischen K ohlen ein re c h t erfreuliches B ild 
sow ohl in  bezug au f h o h em  H eizw ert als auch  a u f  einen 
im  D u rch sch n itt b ed eu ten d  n ied rig em  A schengehalt.

D ie Z usam m enstellung  k an n  zum  P reise  von 2 .ft von 
der G eschäftstelle des V ereins, A delheidring 16, bezogen 
w erden.

Railway map of the South Wales steam coal (listriet. C ard iff 
1909, B usiness S ta tis tic s  P ub lish ing  Co., L td . Preis in 
B uchfo rm  oder als W an d k a rte  15 s.
In  dem  M aßstab  von  ä/8 engl. Zoll fü r 1 Meile b ie te t die 

K a rte  in e rs te r L in ie eine gu te  Ü b ersich t über das E isen 
b ah n n e tz  des zw ischen N ew port und  Sw ansea gelegenen 
Teiles des südw alliser K ohlenfeldes, d e r die b e rü h m te  
sm okeless s team  coal l ie fe r t; dabei sind  die L inien  d er 12 in 
dem  B ezirk  ansässigen E isenbahngesellschaften  d u rch  
un tersch ied liche  F a rb en  k en n tlich  gem ach t. A ußerdem  
finden  sich in  die K a rte  eingezeichnet alle in  dem  R ev ier 
gelegenen K oh lenschächte , B rike ttw erke , K an ä le  und  D ock
anlagen. Jedem , d er sich ü b e r den  w ich tigsten  Teil des sü d 
w alliser K ohlenbeckens u n te rric h te n  will, is t die K a rte  als 
treffliches H ilfsm itte l zu em pfehlen.

1 vgl. G lü ck au f 1907. S. 922.



Jahrbuch für Ansiedlungen fü r In d u s trie -, W ohn- sowie 
E rholungs- und  K urzw ecke, B auländereien , V erkehrs- und 
K raftan lagen . H rsg . v o n  G enera lsek re tär O tto  P o l s t e r ,  
R ed ak teu r ¡ der D eu tschen  K ohlenzeitung. 3. Jg. 
(1908/9), 354 S. m it A bb. Leipzig 1909, H . A. L udw ig 
Degener. Preis geb. 6 M.
E in  dicker, 400 Seiten  s ta rk e r  B and , in  dem  vieles 

In te ressan te , vieles Überflüssige, was m it den in  der Ü ber
sch rift angegebenen G ebieten in  Z usam m enhang  s teh t, 
unsystem atisch  zusam m engetragen  ist. Allzu aufdringlich  
stehen  in  dem  B uch eine A nzahl von  R eklam en, die als 
e r s t e  A bteilung u n te r der schönen Ü berschrift »Original
bekanntgaben« dem  geneigten Leser en tgegen tre ten . D er 
T ex t b e s teh t aus einigen h u n d ert, der Presse en tnom m enen  
kurzen A ufsätzen, R egierungserklärungen, M itteilungen 
usw. über die verschiedensten  G egenstände. So k an n  der 
L eser bei P o lster über lenkbare Luftschiffe, F iltr ie ren  von 
lehm igem  und  salzigem  Bachw asser, B rieftunnelbahnen , 
D achgärten , e lektrische W asserk raft in  E ng land , das 
Ledigenheim  und  die F rage : W as is t sozial? nachlesen. 
T ro tz  der vor dem  T ite l des B uches stehenden  günstigen 
U rteile über die ersten  Jah rgänge darf ausgesprochen 
w erden, daß dieses Jah rb u ch  n u r sehr bed ing ten  W ert ha t. 
Die A u ss ta ttu n g  des B uches is t lobensw ert.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  beh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)

H e n k e ,  M.: D er elektrische B etrieb  eines K aliw erkes.
(D am pf- oder e lektrische Förderm asch ine?) 24 S. 
m it 4 Abb. H alle a. S. 1909, W ilhelm  K napp . Preis 
geh. 1,50 -Ji.

T o p p e ,  F ritz : Sam m lung elek tro techn ischer L ehrhefte.
H . 7: M essungen der S trom stärke , Spannung, L eistung  
und  A rb e it ,  bei Gleich- und  W echselstrom , E ichung  
und  G raduieren  von M eßinstrum en ten . B earb . von 
F ritz  H o p p e .  140 S. m it 128 A bb. P reis geb. 4,40 M.
H . 8: M essungen an  M aschinen u nd  M otoren für 
G leichstrom . B earb . von F ritz  H o p p e .  177 S. m it 
214 A bb. Leipzig 1909, Jo h an n  A m brosius B arth . 
Preis geb. 5,80 M.

Jah resberich te  der gew erblichen B ernfsgenossenschaften  über 
U nfallverhü tung  fü r 1908. (A m tliche N ach rich ten  des 
R eichs-V ersicherungsam ts 1909, 3. B eiheft.) 2. Jg.
In  2 Teilen m it A bb. B erlin  1909, B ehrend  & Co Preis 
geh. 20 Jt.

e g e l, K .: Ü ber V erträge  zum  E rw erb  von  A bbau 
gerechtigkeiten  un d  A bbau rech ten  beim  G rundeigen
tüm erbergbau  * in P reußen . 68 S. H alle  a. S. 1909, 
W ilhelm  K napp . Preis geh. 2,40 M.

M itteilungen über F o rschungsarbeiten  au f dem  G ebiete des 
Ingenieurw esens, insbesondere aus den L abo ra to rien  
der T echnischen H ochschulen. H rsg. vom  V erein 
deu tscher Ingenieure. H . 75: M a r te n s ,  A. und E . H e y n  : 
Ü ber eine V orrich tung  zur vere in fach ten  P rü fu n g  der 
K ugcld ruckhärte  und  über die d am it erzielten  Ergebnisse. 
M itteilung aus dem  Kgl. M ateria lp rü fungsam t G roß- 
L ichterfelde bei B erlin. 22 S. m it 29 A bb .; R u c k e s ,  
W ilh .: U n tersuchungen  über den A usfluß kom prim ierte r 
L u ft aus H aarröh rchen  und  die dabei au ftre ten d en  
W irbelerscheinungen. 23 S. m it 36 A bb. B erlin  1909, 
Ju liu s Springer. Preis geh. 1 M.

P rogram m  der Kgl. sächsischen  B ergakadem ie zu Freiberg 
fü r das 144. S tu d ie n ja h r  1909/10. F reiberg  1909,
Selbstverlag .

R a k u s in ,  M. A .: D ie T heorie  der F ä rb u n g  der natürlichen
-v. E rdöle  u n d  deren  no tw end ige  K onsequenzen. 29 S. 

B erlin  1909, V erlag  fü r F a c h li te ra tu r  G. m. b. H. Preis 
i geh . 2  Ji.

S c h u c h a r t  d  A lt., A dolph : D ie Selbstkostenberechnung 
fü r H ü tten w erk e , insbesondere fü r E isen- und Stahl
w erke. F ü r  Ingen ieu re , K au fleu te , Rechnungsbeam te, 
H andelsleh rer usw . 76 S. D üsseldorf 1909, Verlag 
Stah leisen  G. m . b. H . P reis geh. 3 M.

T o lle ,  M ax.: D ie R egelung  der K raftm asch inen . Berech
nung  un d  K o n s tru k tio n  d er S chw ungräder, des Massen
ausgleichs un d  der K raftm asch inen reg le r in  elementarer 
B ehand lung . 2., verb . u n d  verm . Aufl. 710 S. mit 
463 A bb. u nd  19 Taf. B erlin  1909, Ju liu s  Springer. 
Preis geb. 26 Ji.

W ü s t ,  F .:  D ie E n tw ick lu n g  der d eu tschen  Eisenindustrie 
in den le tz ten  Ja h re n . F es tred e  zu r V orfeier des Ge
b u rts tag e s  Sr. M a je s tä t K aiser W ilhelm  II .. gehalten 
am  26, J a n u a r  1909 in  der A u la  der Kgl. Technischen 
H ochschule zu A achen. 33 S. m it 9 A bb. H alle a. S. 1909, 
W ilhelm  K napp . Preis geh. 1,50 M.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r v o rkom m enden  Abkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des Erscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in  N r. 1 auf den 
Seiten 33 und 34 verö ffen tlich t. * b e d e u te t Text- oder 

T a fe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
T h e  c o a l  r e s o u r c e s  o f  s o u t h w e s t e r n  A laska . 

V on A tw ood. Min. W ld. 28. Aug. S. 449/54.* Die 
einzelnen K oh lenvorkom m en  im  südw estlichen  Teile von 
A laska. B ohrprofile  un d  K oh lenanaly sen .

G e o lo g y  o f  lo w e r  c o a l  m e a s u r e s  o f  D e rb y s h ire  
a n d  N o t t i n g h a m s h i r e .  V on V ernon . (Schluß). Coll. 
G uard . 3. Sep t. S. 466/7. V ergleich m it den Kohlen
ab lagerungen  in Y orksh ire . D as A uskeilen  der Flöze nach 
Süden. D ie Fossilführung .

T h e  r e s i d u a l  b r o w n  i r o n  o r e s  o f  C u b a . 1 on 
W eld. I r . Age. 26. Aug. S. 614/7.* Die anstehenden 
E isenerzm engen in den  F e ld ern  M ayari, Moa, Cubitas und 
B aracoa w erden au f 1 M illiarde t  geschätz t. Als Typus 
w ird das V orkom m en von M oa ausführlicher beschrieben.

D ie  B l e i e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  G o p p e n s te in  im 
L ö t s c h e n t a l  ( F i n s t e r a a r h o r n m a s s i v ) .  Von Oberschuir.
B. H . R dsch. 20. Aug. S. 261/5 .*  Geologische Übersicht. 
G eschichtliches. C h a ra k te ris tik  der beiden bekannten 
G änge. E n ts te h u n g  der G änge. H a ltig k e it der Erze. Der 
heu tige G rubenbetrieb .

T in  d e p o s i t s  o f  s o u t h e r n  S o u th  D a k o ta .  Con 
H eß. Min. W ld. 28. Aug. S. 457/60. Geologische Be
schreibung des Z innvorkom m ens in  Süd-D akota.

O c c u r e n c e  o f g a r n e t  c o n t a c t  d e p o s i t s  o f co p p er. 
V on K eyes. Min. W ld. 28. Aug. S. 465/6. Vorkommen 
von G ran a ten  in  K o n ta k tla g e rs tä tte n  des K upfers.
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Bergbautechnik.

T he C a n d e l a r i a  m i n in g  d i s t r i c t  o f  M e x ic o . Von 
Dinsmore. Min. W ld. 28. Aug. S. 455/6 .*  D er B erg b au 
betrieb im C andelariabezirk .

A s b e s to s :  i t s  o c c u r r e n c e ,  p r o d u c t i o n  a n d  u s e s . 
VonDiller. Min. W ld. 28. Aug. S. 4 6 1 /3. A sbestvorkom m en  
und -gewinnung in  K an ad a , R u ß lan d  u n d  den  V erein ig ten  
Staaten.

C o n c re te  s h a f t s  a t  L a k e  i r o n  m in e s .  V on A dgate . 
Ir. Age. 26. Aug. S. 622/4 .*  A b teu fen  zw eier S chäch te  
durch Schw im m sand im  M arq u e tteb ez irk  m it S en k arb e it 
unter Z urückdrängung  der W asserzuflüsse m itte ls  P reß lu ft,

T he u s e  o f  c o n c r e t e  f o r  m in e  s u p p o r t .  Von 
Brane. T rans. E ngl. I. B d. 37. H e ft 4. S. 560/86.* Zu
sammensetzung u n d  E ig enscha ften  des B etons. Seine A n 
wendung beim  S ch ach tab teu fen  u n d  G rubenausbau , fü r 
die Auskleidung u n te rird isch e r M asch inenräum e, fü r A b
dämm ungsarbeiten, T ragpfeiler, S ch ienenun terlagen  usw.

N eu es  a u f  d e m  G e b ie t e  d e r  H e r s t e l l u n g  v o n  
S p re n g lö c h e rn . V on W agner. K ali. 1. Sep t. S. 378/80. 
Versuche m it e lek trischen  D reh b o h rm asch in en  m it ange
bautem M otor in h ä r te rm  G estein . F ü r  den  Salzbergbau  
ist die elektrisch be triebene  D rehboh rm asch ine  den L u f t
bohrhämmern vorzuziehen.

C o n t r ib u t io n  a l ’e t u d e  d e  l ’a e r a g e  p a r  e f f e t  
physique e t  d e  s o n  i n f l u e n c e  s u r  l a  v e n t i l a t i o n  d e s  
mines ä g r a n d e  p r o f o n d e u r .  V on L eg rand . R ev. 
univ. min. m et. Ju li. S. 67/98.*  D ie T heorie  der n a tü r 
lichen B ew etterung. D ie an g este llten  V ersuche u n d  ihre 
Ergebnisse. D ie n a tü rlich e  B ew ette ru n g  in  G ruben  von 
großer Teufe.

V e rs u c h e  m i t  K o h l e n s t a u b  im  V e r s u c h s t o l l e n  
des R o s s i tz e r  S t e i n k o h l e n r e v i e r s .  V on C zaplinski 
und Jicinsky. Ö st. Z. 28. A ug. S. 535/40. 4. Sept.
S. 549/55.* Zweck der V ersuche. B eschreibung  des 
Versuchstollens u nd  der zugehörigen  E in rich tu n g en . V er
wendete Spreng- und  Z ü n d m itte l u n d  v e rsu ch te  K oh len 
staubsorten. A rt der D u rch fü h ru n g  der V ersuche. E r 
scheinungen w ährend  u n d  n ach  den K o h len stau b ex p lo s io n en . 
Ergebnisse der V ersuche.

The p r e v e n t i o n  o f  a c c i d e n t s  in  c o a l  m in in g .  
Von Coxe. E ng. Min. J . 28. Aug. S. 410/3 .*  V erfasser 
erörtert die versch iedenen  U rsachen  von  U nglücksfällen  
beim K ohlenbergbau und  g ib t M itte l zu ih re r V e rh ü tu n g  an.

T he m e c h a n ic a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
Euters. (Forts.) Coll. G uard . 3. S ep t. S. 467/8 .*  D as 
Eiillen und E n tleeren  von  K oksöfen. D ie N u tzb a rm ach u n g  
der Abgase. K oksöfen m it G ew innung der N eb en p ro d u k te . 
(Forts, f.)

W a sh in g  a n d  c o k in g  t e s t s  o f  c o a l .  Coll. G uard . 
3- Sept. S. 463/4.* D ie E rgebn isse  v on  V ersuchen  über 
Waschen und V erk o k b arb e it von K ohlen. D ie V ersuche 
wurden in der am erikan ischen  R eg ierungsan lage  zu r U n te r
suchung von B rennm ateria lien  vorgenom m en .

C o m p a r is o n  b e tw e e n  t h e  v a l u e  o f  s u r p l u s  
f?as fro m  r e g e n e r a t o r  b y e - p r o d u c t  c o k e - o v e n s  a n d  
s team  p r o d u c e d  b y  t h e  w a s te - h e  a t  f r o m  b y  e- p r o d  u c t  
coke-ovens, w i th  s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  t h e  E v e n c e  
C oppee new  b y e - p r o d u c t  o v e n s .  V on Mills. T rans. 
EngE I. Bd. 37. H eft 4. S. 537/53.*

Dampfkessel- und M aschinenwesen,

H o c h le i t u n g s - W  a s s e r r o h r k e s s e l  m i t  S a u g z u g 
a n la g e  im  K r a f t w e r k  S c h ö n e b e r g  d e r  E l e k t r i z i t ä t s -  
w e rk -S ü d w e s t- A . G. Von G enerlich. Z. D. Ing . 4. Sept.
S. 1453/5.* B eschreibung zw eier von den  deu tschen  B ab- 
kock & W ilcox-D am pfkesselw erken in  O berhausen  ge
b a u te n  D am pfkessel von  je  450 qm  H eizfläche.

B a u  u n d  V e r w e n d u n g  d e r  W o l tm a n n - W a s s e r -  
m e s s e r .  V on R u tsa tz . J . Gasbel. 4. Sept. S. 780/8.* 
D er von T h iem  erfundene W asserm esser v erw en d et den 
sonst schon b e n u tz te n  W oltm annflügel. W irkungsw eise 
des Messers u n d  seine V erw endung. B eschreibung einiger 
p rak tisch e r A nw endungsfälle.

T i n s l e y ’s p a t e n t  c o n d e n s e r .  Coll. G uard . 3. Sep t.
S. 464/5.* B eschreibung  des K ondensa to rs u nd  seiner 
A rbeitsw eise.

N e u e r e  T e m p e r a t u r r e g l e r  m i t  e i g e n a r t i g e r  
A r b e i t s q u e l l e  f ü r  d ie  E i n s t e l l u n g  d e s  H e i z v e n t i l s .  
V on Gwosdz. D ingl. J . 4. Sep t. S. 571/2.* B eschreibung  
der neuesten  E in rich tu n g en  au f dem  G ebiete d er T em pe
ra tu rreg lung .

B e l a s t u n g s a u s g l e i c h  b e i  F ö r d e r m a s c h i n e n  u n d  
W a lz w e r k e n .  Von B lazek. (Forts.) Ö st. Z. 28. A ug. 
und  4. S ep t. S. 540/2 un d  555/7.* D ie B elastungsausg leich
v e rfah ren  der L ahm eyer- u n d  dasjenige der Siem ens- 
S chuckert-W erke . D ie e lek trische F ö rderm asch ine  der 
K aliw erke F ried richsha ll bei H annover. (Schluß f.)

K o l b e n d a m p f m a s c h i n e n  m i t  u n  m i t t e l b a r e  m 
A u s p u f f  in  N i e d e r d r u c k d a m p f - T u r b o d y n a m o s .  Von 
E ichel. E l. B ahnen . 4. Sep t. S. 494/5. E ine  K om bina tion  
von K olbendam pfm asch ine  u n d  D am p ftu rb in e  w ird  
beschrieben, bei w elcher der A bdam pf der K olbenm aschine 
ohne Z w ischenschaltung  eines W ärm espe ichers 'zu r Speisung 
einer N ied e rd ru ck tu rb in e  b e n u tz t w ird. D er h ie rd u rch  
erzielte  geringere K oh len v erb rau ch  au f 1 erzeug te  K W st 
is t von  großer B ed eu tu n g  fü r W erke, die m it a lte rn , m it 
K ondensation  b e triebenen  M aschinen a rbe iten . Z um  Schluß 
w erden einige D a ten  ü b er am erikan ische  A usführungen  
gegeben.

Elektrotechnik.

E l e c t r i c i t y  in  c o a l - m in e s .  V on N elson. T rans. 
E ngl. I. Bd. 37. H e ft 4. S. 459/536.* G efahren, die m it 
der A nw endung der E le k tr iz i tä t im  G rubenbe triebe  v e r
bu n d en  sind. D ie versch iedenen  A nw endungsm öglichkeiten  
vom  S ich e rh e its tan d p u n k t au s b e tra c h te t . A usführliche 
D iskussion.

Hüttenwesen,Chemische Technologie, Chemie u. Physik.

D ie  R ie s e n w e r k e  d e r  I n d i a n a  S te e l  Co. in  G a ry . 
Von L ü rm ann . (Schluß). S t. u. E . 8. Sep t. S. 1395/1402.* 
D ie W e rk s tä tte n . Die S ta d t G ary .

T h e  n e w  m o d e r n  s m e l t i n g  p l a n t ,  C o lo r a d o .  V on 
R oot. Min. W ld. 28. Aug. S. 447/8 .*  B eschre ibung  einer 
neuen  H ochofenanlage in  C olorado.

C o p p e r  m in e s  a n d  s m e l t e r i e s  o f  S h a s t a  C o u n ty .  
V on P ack a rd . E ng . Min. J . 28. Aug. S. 393/9  * T opo 
g raph ie  des L andes, Geologie der K upfervo rkom m en , ihre 
Genesis u n d  die A rt ihres A bbaues. D ie S ch m elzh ü tten  und 
Schm elzverfahren . W irtscha ftliche  A ngaben.
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M o d e r n  c y a n i d i n g  p r a c t i c e  a n d  m a c h i n e r y .  Von 
B row n. E ng . Mag. Sept. S. 960/77.* B eschreibung  der 
neuesten  C y a n id -V e rfa h re n , du rch  die es erm öglich t 
wird, geringgoldhaltige E rze, die b isher w ertlos w aren, au f 
Gold zu v e rarbe iten . D as V erfahren  w ird auch  zur E n t 
goldung a lte r  ta ilings b en u tz t.

T h e  t r e a t m e n t  o f s t e e l  in  e l e c t r i c  f u r n a c e s .  Von 
Howe. E ng. Min. J . 28. Aug. S. 400/6.* Die E n tw ick lung  
und  der derzeitige S tan d  der E lek tro stah lb e re itu n g . V er
gleich der verschiedenen System e. E rö rte ru n g  der che
m ischen V orgänge beim  Schm elzprozeß.

T h e  d e v e lo p m e n t  o f h e a r y  g r a v i t a t i o n  s t a m p s .  
Von C aldecott. Min. J. 4. Sept. S. 293/7 .*  D ie E n  - 
w icklung der E rzpochw erke.

B a u  d e r  K u p o lö f e n ,  S c h m e l z v o r g a n g  u n d  B e 
g ic h tu n g .  V o n  M esserschm itt. (Forts.) S t. u. E. 8 Sept.
S. 1384/91. Füllkoks. Satzkoks. W ärm koks. Ivoks- 
verb rauch . B au der K upolöfen. (Forts, f.)

E l e k t r i s c h e  H ä n g e b a h n e n  in  G i e ß e r e i e n  V on
Schmidt". S t. u. E . 8. Sept. S. 1377/84.* E lek trische  
H ängebahnen  für die K upolofenbeschickung.

D e r  E i n f l u ß  e r h ö h t e r  T e m p e r a t u r e n  a u f  d ie  
m e c h a n i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  d e r  M e ta l l e .  \  on
R Ä  D i V  J g ,  Sept. S. 563/6.*
zur E rp robung  des W ärm eeinflusses auf die F estig k e it der
M etalle. (Forts, f.)

L a  s e c t io n  d e s  m é t a u x  d u  l a b o r a t o i r e  d e s s a i s  
lu  c o n s e r v a t o i r e  n a t i o n a l  d e s  a r t s  e t  m e t i e r s  Von 
B reu il. Mém. Soc. Ing. Civ. Ju li. S. 3/62.* D ie U n ter- 
äuchungsarten, der angew andte M echanism us zur Fes 
Teilung des V erhaltens der versch iedensten  M etalle auf Zug, 
Druck und  Biegung, die genaue M essung der E la s tiz itä t, 
las V erhalten  gegenüber dynam ischer B eanspruchung, 
U ntersuchungen  über die S tru k tu r  der M etalle, über das 
therm ische V erhalten , E inw irkung  der R eibung  auf M etall 
und Öl Die U ntersuchungen  e rs treck ten  sich au t Eisen, 
K upfer, A lum inium , Blei, E delm etalle  und  deren  V er
bindungen. W eitere V ersuche w urden  m it A loelorder- 
seilen, m it R iem en aus verschiedenen M ateria lien , m it 
K au tschuk  und  Holz angestellt.

E t a t  a c t u e l  d e  l’i n d u s t r i e  d e s  e r ig r a i s  a z o te s .  
/on  G reiner. R ev. univ. m in. m et. Ju li. S. 1/66.* D er 
/erfasser g ib t eine eingehende D arste llung  des jetzigen 
Standes der G ew innung s ticksto ffhaltiger D üngem itte l. 
)ie  G ew innung schw efelsauren A m m oniaks als Neben- 
iroduk t 1. des K okereibetriebes, 2. der L euch tgasfab rika tion ,
' des H ochofenbetriebes, 4. der K raftgaserzeugung, 5. der 
orfverw ertung, 6. der D estilla tion  ö lhaltiger Schiefer. 

Gewinnung des L u fts tick sto ffs und  die in A nw endung 
tehenden V erfahren. G estehungskosten  aller S tickstöff- 
¡ew innungsarten.

D ie  E r o b e r u n g  d e s  L u f t s t i c k s t o f f s .  V on K rische. 
ali. 1. Sept. S. 373/8. Die verschiedenen V erfah ren  zur 
ew innung des L uftstickstoffs.

S t u d i e n  ü b e r  d ie  E n t g a s u n g  d e r  h a u p t s ä c h 
l i c h s t e n  S t e i n k o h l e n t y p e n .  I I I .  Von C onstam  und 
Kolbe. J . G asbel. 4. S ep t. S. 770/80.* U ntersuchung
englischer K ohlen.

Volkswirtschaft und Statistik.

A r e v ie w  o f  m i n in g  in  L a t i n  A m e r ic a .  Min. J. 
4. Sept. S. 289/91. D ie M inera lschätze  der südam erikanischen 
S ta a te n  und  der derzeitige S tan d  ihres A bbaues.

L a b o r  c o s t s  in  t h e  c e n t r a l  s t a t i o n .  Von Knowlton. 
E ng" Mag. Sept. S. 948/54.*  Z en tra lisa tion  der Kraft
erzeugung, E rh ö h u n g  der L e istungsfäh igke it un d  die dadurch 
bed ing te  V erringerung  der S elbstkosten .

P e t r o l e u m  o u t p u t  o f  C a l i f o r n i a .  Min. Wld.
28. Aug. S. 456. D ie P e tro leum gew innung  Kaliforniens im 
Jah re  1908 u nd  in  den  vo rhergehenden  Jah ren .

P e t r o l e u m  a n d  g a s  in  I l l i n o i s .  \ o n  Blatchley. 
Min. W ld. 28. Aug. S. 468. D ie P etro leum - und  Gaserzeu
gung in  Illinois.

Verkehrs- und Verladewesen.

M a s s e n g u t  a u f  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .  Von 
M artens. (Forts, u. Schluß). Z. D . E is. V. 1. Sep t. S. 1057/61 * 
4. Sep t. S? 1073/5. E n tw ick lu n g  der E inrichtungen für 
beschleunigte K oh lenen tladung . A usführungsform en von 
S elb s ten tladern . E rgebn is der Preisbew erbung im 
Jah re  1907. W agen  m it h ö herer T rag k ra f t. Erforderliche 
Ä nderungen im  E n tlad eg esch äft.

T h e  s u b s t i t u t i o n  o f  e l e c t r i c  p o w e r  fo r  steam  
o n  a m e r i c a n  r a i l r o a d s .  V on D arling ton . Eng. Mag. 
Sept. S. 900/12. D er V erfasser e rö r te r t die Möglichkeit 
u nd  W irtsch a ftlich k e it einer te ilw eisen V erdrängung des 
D am pfes d u rch  die E le k tr iz i tä t au f am erikan ischen  Bahnen.

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.

B e r g m ä n n i s c h e  A u s s t e l l u n g  B o c h u m . Bergb. 
9. Sept. S. 437/54.* B eschre ibung  der anläßlich  des \  er- 
bandsfestes der V ereine techn ischer G rubenbeam ten im 
O berbergam tsbezirk  D o rtm u n d  am  7. A ugust veranstalteten 
bergm änn ischen  A usstellung  in  B ochum .

Personalien.

fas Pi

•f-Tir
Kill

D er O berbergam tsassesso r R ü c k e r t  am  Oberbergamt 
zu M ünchen is t zum  O b erb e rg ra t bei derselben Behörde 

e rn a n n t w orden.
G esto rben :

am  9. Sept. in B ad  O eynhausen  der B ergassessor a. D. Robert 
v a n  G e m b e r  aus L ondon  im  A lter von 46 Jah ren .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


